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Breslau 


Bierteljahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Thlr. 15 Sgt. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Betittörift 11, Sgr. 


Nr. 245. Morgen Ausgabe, 


mL — —— — —— 


Abonnement für Juni. 

Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22%, Sgr., auswärts inclufive des Portozuſchlage 
1 Thlr. 7½ Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollftändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 7%, Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 


Für die Neiſe⸗ und Bade⸗Saiſon 


erlauben wir uns, unſere hieſigen Abonnenten darauf auf: 
merkſam zu machen, daß ſte unſere Zeitung gegen 15 Sgr. 
Poſtporto für ein Quartal oder eine kürzere Friſt in dem⸗ 
ſelben, nach jedem beliebigen Aufenthaltsorte im Bundes: 
Poſt⸗Bezirk zugeſandt erhalten konnen. 

Die unterzeichnete Expedition vermittelt hierauf bezüglich 
Wünſche pünktlichſt. 

Huswärtige Abonnenten haben ſich für ſolche Fälle 
an dasjenige koͤnigl. Poſt⸗Amt zu wenden, ven welchem 
fie die Zeitung bisher bezogen, und zahlen nur eine Pofi: 
Ueberweiſung von 5 Sgr. für in Preußen gelegene Orte, 

Breslau, den 25. Mai 1868. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zur neuen Parteibildung, 

Von einem ſchleſiſchen Abgeordneten, einem bewährten Mitgliede 
der Fortſchrittspartei, erhalten wir mit Bezug auf die „Königsberger 
politiſchen Briefe“ folgenden Artikel: 

„Die Königsberger politiſchen Briefe, welche in den letzten Num⸗ 
mern der „Breslauer Zeitung“ gebracht wurden, ſind ſo anziehend 
geſchrieben und enthalten ſo manche treffende Wahrheit, daß ſie ihren 
Eindruck nicht verfehlen werden. Um fo mehr iſt es noͤthig, zur 
Steuer der vollen Wahrheit einen Punkt etwas näher zu beleuchten, 
über welchen der Herr Verfaſſer der Briefe ziemlich leicht hinwegge⸗ 
ſchlüpft und welcher wohl geeignet iſt, die Dinge und die Parteien in 
einem anderen Lichte erſcheinen zu laſſen, als dies nach der Darſtellung 
der Briefe der Fall ſein dürfte. Wir meinen die Entſtehungsgeſchichte 
der national⸗liberalen Fraction in dem preußiſchen Abgeordneten⸗Hauſe. 

„Da — ſagt der Herr Briefflellee — die Anerkennung und Unter- 
ſtützung der deutſchen Politik des Grafen Bismarck innerhalb der 
Fortſchrittspartei eine offene Frage blieb, ſo ging die Partei in den 
entſcheidenden Abſtimmungen des Sommers 1866 über die Indemni⸗ 
täts⸗Bewilligung und die Annexion weit auseinander. Die Bildung 
einer nationalen Partei ward zur Nothwendigkeit, um das 
Bindeglied mit den nationalen Männern der neuen Provinzen und 
der Fortſchrittspartei in Baiern und Heſſen, wie der deutſchen Partei 
in Baden und Würtemberg herzuſtellen“. 

Das heißt alſo: weil die Fortſchrittspartei in jenen entſcheidenden 
Abſtimmungen auseinander ging, war eine neue Parteibildung nöthig. 

Die Abſtimmungen über die Indemnitäts⸗Bewilligung und die 
Annexion werden nicht durchweg von den Mitgliedern der nationalli- 
beralen Partei für die allein entſcheidenden gehalten. Die „Erklärung“, 
welche im September 1866 der Conſtituirung dieſer Partei vorherging, 
beginnt mit den Worten: „Die zwei bedeutenden Abſtimmungen über 
die Indemnität und die Anleihe veranlaſſen uns u. ſ. w.“ Im 
Ganzen find es alſo 3 Abſtimmungen, welche von den Mitgliedern der 
nationalliberalen Partei ſelbſt für maßgebend erklärt werden und zwar 
die Abſtimmungen über die Indemnitäts⸗Bewilligung, die Annexion und 


die Anleihe — abgeſehen von Einzelnen, welche nach bereits erfolgtem 


Bruche noch aus anderen Gründen ſich von der Fortſchrittsparte! 
losſagten. 
Konnten jene Abſtimmungen wirklich den wahren Grund der Tren⸗ 
nung bilden? 8 

Regiſtriren auch wir, wie es der Herr Briefſteller thut, die Dinge, 
wie ſie waren. 

Für die Indemnitäts⸗Bewilligung haben von der Fortſchrittspartei 
38 Mitglieder geſtimmt, 41 dagegen; für die Annexion (von Hannover, 
Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt a. M.) 65, — 7 dagegen; für die 
Anleihe 36, — 33 dagegen. 2 

Unter denen, die für die Indemnitäts⸗Bewilligung ſtimmten, be: 
fanden ſich u. A. die Abgeordneten Dunker, v. Kirchmann, 
r. Löwez unter denen, welche den Credit von 60 Millionen bewil⸗ 
ligten, u. A. die Abgeordneten Dr. Eberty, Dr. Koſch, v. Saucken⸗ 
Tarputſchen, Schmidt⸗Randow. Gegen die Indemnitäts⸗Be⸗ 
willigung und gegen die Anleihe ſtimmte je 1 Mitglied, welches jetzt 
der nationalliberalen Partei angehört. Gegen die Annexion ftimmte 
Dunker. Von den Mitgliedern der alten Fortſchrittspartei, welche 
bei der Indemnität mitſtimmten, befinden ſich gegenwärtig noch 36 im 
Abgeordneten⸗Hauſe und zwar von denen, die dafür geſtimmt haben 17, 
von den Gegnern 19. Von jenen 17 ſind 8 in der Fortſchrittspartei 
geblieben, 9 der nationalliberalen Fraction beigetreten; von den 19 
Gegern ſind 18 gegenwärtig noch Mitglieder der Fraction der Fort⸗ 
ſchrittspartei, 1 hat ſich der nationalliberalen Fraction angeſchloſſen. 

Mochte immerhin jenes bunte Durcheinander in den Abſtimmun⸗ 
gen über wichtige Vorlagen ein bedenkliches Zeichen gegen die innere 
Zuſammengehörigkeit der Partei fein; die Abſtimmungen über die 
Indemnitäts⸗Bewilligung und die Annexion waren eben, wie der Herr 
Verfaſſer der Briefe beſſätigt, für offene Fragen erklärt worden und 
wie war es moglich, daß eine Abſtimmung über eine offene Frage 


den Grund einer Partei⸗Spaltung bilden konnte? Für Niemanden lag 


bei dieſen Abſtimmungen ein Gewiſſens⸗Zwang, für Niemanden ein 
Grund zum Austritt wegen dieſer Abſtimmungen vor; zumal erſt 
fur; vorher auch die Fortſchrittspartei ein Beispiel entgegenkommender 
Selbſtverleugnung gegeben hatte, indem fie für die vom Haufe gegen 
zur 25 Stimmen angenommene Adreſſe ſiimmte. Die Majorität 


jener 33 Mitglieder der Fortſchrittspartei, welche für die Indemnitäts⸗ 
Bewilligung geſtimmt hatten, fühlte ſich auch durchaus nicht veran⸗ 
laßt, deshalb mit ihrer Partei zu brechen und Dunker, v. Kirch; 
mann, Dr. Löwe u. A. ſind noch heutigen Tages thätige Mitglieder 
der Fortſchrittspartei. 

Noch weniger wie die Abſtemmung über die Indemnitäts⸗Bewilli⸗ 
gung war die Abſtimmung über die Annexion ein Grund zum Bruch, 
da hierbei die Fortſchrittspartei faſt ganz geſchloſſen für die Annexion 
eintrat. 

Am allerwenigſten aber konnte die Abſtimmung über die Anleihe 
den Austritt derer motiviren, die mit der Majorität der Fraction 
für die Anleihe geſtimmt hatten; wenn nicht, eben die Uebereinſtim⸗ 
mung ein Grund iſt, ſich von einander zu trennen. 

Eben ſo wenig, wie für die Mitglieder der Fortſchrittspartei, war 
für die Mitglieder des linken Centrums ein Austritt aus ihrer alten 
Fraction aus Veranlaſſung jener Abſtimmungen motivirt, denn hier 
waren die Majoritäten, denen die ausgeſchiedenen, ſpäter der national⸗ 
liberalen Fraction beigetretenen Mitglieder angehört hatten, noch ſtär⸗ 
ker wie in der Fortſchrittspartei. f 

Die Gründe des Austrittes lagen aber nicht in jenen Abſtimmun⸗ 
gen, ſondern ganz wo anders. 

Der Herr Verfaſſer der Briefe meint, die Bildung einer nationa⸗ 
len, d. h. einer neuen nationalen Partei ſei nach jenen Abſtimmungen 
eine Nothwendigkeit geweſen, um das Bindeglied mit den natio⸗ 
nalen Männern der neuen Provinzen ꝛc. zu ſein. Sollten wirklich 
die Stifter der national⸗liberalen Partei den Gedanken gehabt haben, 
eine Art von Karavanſerai für die Abgeordneten der neuen Landes⸗ 
theile errichten zu müſſen, um ihnen ein vorläufiges Unterkommen in 
dem für fie fremden Lande zu ſichern? War die deutſche Fort⸗ 
ſchrittspartei keine nationale Partei? Hatten die in ihr zahlreich ver⸗ 
tretenen Mitglieder des deutſchen National⸗Vereines nur zum Theil die 
alten nationalen Geſinnungen behalten und hatte ein anderer Theil 
dieſe plötzlich abgelegt? Und kann der Herr Verfaſſer der Briefe 
ſelbſt ein ſchärferes Urtheil über dieſen Grund des Austrittes fällen, 
als indem er ſagt: 

„Die erhaltene Einigkeit — in der Fortſchrittspartei — hätte 

ein beſſeres Wahlreſultat für den erſten verfaſſungsberathenden 

Reichstag zu Wege gebracht;“ 

„die Fortſchrittspartei wäre eine beſſere nationale Partei 

geweſen, als es heute die national⸗liberale iſt und fein kann;“ 
und 

„die nationalen Abgeordneten der neuen Provinzen und der 

kleinen Nordbundesſtaaten hätten innerhalb der Fortſchrittspartei 

eine feſtere Haltung gewonnen.“ 

Dies iſt Alles Wort für Wort richtig und daß es nicht ſo ge⸗ 
kommen iſt, daran iſt eben der Austritt der National⸗Liberalen aus 
der Fortſchrittspartei und dem linken Centrum Schuld, der keine 
Nothwendigkeit war. Die neuen Abgeordneten hätten ſich auch 
in den alten Parteien des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zurecht 
gefunden und wären vielleicht weniger irre gegangen, als dies 
gerade durch die Bildung der neuen nationalen Fraction bewirkt 
worden iſt. 

Aber, ſagt der Herr Verfaſſer der Briefe, 

„die radicalen Elemente (es iſt wohl Jacoby gemeint), von denen 
ſich die Fortſchrittspartei in entſcheidender Stunde nicht trennen 
wollte, trennen ſich nunmehr ſelbſtſtändig von ihr und bereiten 
den vollſtändigen Zerfall einer Partei, deren rühmliche Vergangen⸗ 
heit eines beſſeren Schickſals werth war.“ 

Dieſe etwas verfrühte Elegie auf den Tod der Fortſchrittöpartei 
nimmt ſich ein wenig eigenthümlich in dem Munde eines Anhängers 
derjenigen Partei aus, deren Begründer dieſen Zerfall bis zu einem 
gewiſſen Grade durch ihren Austritt bewirkt haben; und woher weiß 
denn der Herr Verfaſſer der Briefe, daß ſich die Fortſchrittspartei in 
entſcheidender Stunde von den in ihr enthaltenen radicalen Elementen 
nicht trennen wollte? Iſt jemals ein ſolches Verlangen an die Fort⸗ 
ſchrittspartei geſtellt worden?“) Iſt dieſer Punkt überhaupt jemals zur 
Sprache gekommen? Nein. 

Alſo weder die Abſtimmungen, noch die Nothwendigkeit der Bildung 
einer neuen nationalen Partei, noch das Feſthalten der radicalen Ele⸗ 
mente in der Fortſchrittspartei war der eigentliche Grund des Aus⸗ 
trittes fo vieler perſöͤnlich hochachtbarer Männer aus der Fortſchritts⸗ 
Partei und dem linken Centrum — welches letztere eben ſowohl „radi⸗ 
cale Elemente“, um den Ausdruck des Herrn Verfaſſers der Briefe zu 
gebrauchen, enthielt, wie die Fortſchrittspartei — ſondern der Grund 
lag in dem Mißbehagen der Ausgetretenen, ſchon innerhalb ihrer Frae⸗ 
tionen heftige Parteikämpfe beſtehen zu müſſen und in ihrer Ungeduld 
dasjenige Ereigniß abzuwarten, von dem oben der Herr Verfaſſer der 
Briefe in dem Satze ſpricht, daß ſich die radicalen Elemente jetzt ſelbſt⸗ 
ſtändig ausſonderten. Sind ſie dadurch dieſer Partei-Kämpfe im 
Schooße ihrer neuen Fraction überhoben worden? Die Haltung der 
National⸗Liberalen ſcheint nicht dafür zu ſprechen. Als die Stifter dieſer 
neuen Partei aus der Fortſchrittspartei und dem linken Centrum aus⸗ 
traten, ſchienen ſie die Brücken hinter ſich abbrechen zu wollen, indem 
ſie erklärten: „wir halten keine Partei und keine Maßregel berechtigt, 
welche der deutſchen Entwicklung Hinderniſſe bereitet, oder die moglichen 
Förderungsmittel verſagt.“ 

Ein harter Vorwurf gegen die Zurückgebliebenen, unter denen ſich 
Männer wie Schulze, Dr. Löwe, Dr. Waldeck, v. Carlowitz, Grabow, 
Dr. Gneiſt befanden, und ungerechte Vorwürfe erbittern. 

Mögen die Verdienſte unangetaſtet bleiben, welche ſich jeder Einzelne 
der Stifter der national⸗liberalen Partei erworben hat, und die ihnen 
auch von ihren verlaſſenen Freunden nie beſtritten worden ſind — ihr 
Austritt und ihr Abſchied war nicht gut gethan. Sie ſtehen noch jetzt 
ihren alten Freunden bei Weitem näher, als ſehr Vielen der neuen 
Mitglieder ihrer Fraction. Sie wiſſen, daß, wenn Männer wie Waldeck 
u. A. erklären, ſie ſtellten ſich jetzt auf den Boden der Reichsverfaſſung 
des norddeutſchen Bundes, dieſe Erklärung ernſt und ehrlich gemeint 
iſt und daß diejenigen, welche dieſe Erklärung abgegeben und bereits 
darnach gehandelt haben, nun auch eben ſo treu und feſt für die Reichs⸗ 
Verfaſſung eintreten werden, wie ſie für die preußiſche Verfaſſung ein⸗ 

) Wir meinen, die Fortſchrittspartei mußte das Verlangen ſelbſt ſtellen. 

Doch wir begnügen uns mit dem am Schluſſe folgenden Zugeſtändniß 

des Herrn Verfaſſers, daß eine neue Ee nothwendig 

und nothwendiger iſt, als zur Zeit des Austritts der National⸗Liberalen. 

Unſer ganzes politiſches Leben ſtrebt der Klärung zu. D. Red. 


zeitun 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20, Uuberdem übernehmen alle Bofl« 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und 2 
einmal, ar den übrigen Tatzen zweimal erſcheint 


Donnerstag, den 28. Mai 1868. 


getreten ſind. Die alten Fäden ſind noch nicht zerriſſen. Sowohl die⸗ 
jenigen Ausgetretenen, welche für, als diejenigen, welche gegen die 
Indemnität und die Anleihe geſtimmt haben, finden ihre alten Ger 
ſinnungs⸗Genoſſen noch wieder. 
mit ihnen bilden? Mag dieſe Partei die neue deutſche Fortſchritts⸗ 
Partei, oder die national-liberale, oder die national⸗demokratiſche heißen. 
Auf den Namen ſoll es nicht ankommen; aber eine neue Partei⸗ 
bildung iſt jetzt noͤthiger als zur Zeit des Austrittes der 
National⸗Liberalen aus der alten deutſchen Fortſchrittspartei und 
dem linken Centrum des preußiſchen Abgeordneten⸗Hauſes. Die national⸗ 
liberale Partei wird in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung ſchwerlich die 
Partei der Zukunft fein und die alte Fortſchrittspartel if, das muß 
zugegeben werden, eben durch den Austritt an Zahl und Anhang be⸗ 
deutend geſchwächt.“ 
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Breslau, 27. Mai. 

Herr v. Dalwigk in Heſſen⸗Darmſtadt will durchaus noch ein Bischen 
Sonderpolitik treiben. Es mag ihm zehnmal von berechtigter Stelle zu 
verſtehen gegeben werden, daß dazu gerade das zwiſchen Nord und Süd ge⸗ 
theilte Heſſen⸗Darmſtadt am allerwenigſten angethan iſt, immer kommt er 
wieder auf den beſagten Hammel zurück. So muß denn auch jetzt, wie im 
Mittagblatt mitgetheilt wurde, die officielle „Darmſt. Z.“ erklären, daß das 
Zollparlament durch die Annahme des Bamberger'ſchen Antrages ſeine 
Competenz überſchritten habe, da das Beſteuerungsſyſtem der Landesgeſetz⸗ 
gebung überlaſſen ſei. Sehr richtig wird dagegen der „Augsb. A. Z.“ aus 
Heſſen geſchrieben, daß die Annahme des erwähnten Antrages allgemeine 
Befriedigung erzeugt habe. „Man widerſtrebt bei uns — heißt es in der 
betreffenden Correſpondenz — einer particulariſtiſchen Empfindlichkeit, welche 
überall und advocatoriſch eine Beeinträchtigung der noch für zwei Drittel 
des Staates beſtehenden Particulargeſetzgebung abzuwehren verſucht. Wie 
wenig die heſſiſche Selbſtſtändigkeit durch Ausführung des Bamberger'ſchen 
Antrages, jetzt des Zollparlamentsbeſchluſſes, gefährdet werden wird, zeigt 
ſchon die Wahrnehmung, daß die baier'ſchen, für die einzelſtaatliche Selbſt⸗ 
ſtändigkeit grundſätzlich eintretenden Herren Staatsminiſter ſich bei ihrer Ab⸗ 
ſtimmung unter der Zahl der für jenen Antrag Stimmenden befanden, folg⸗ 
lich die Competenz des Zollparlaments als begründet erachteten.“ Mit der 
Zeit wird ſich ſchon auch der große Staatsmann Herr v. Dalwigk zufrie⸗ 
den geben müſſen. 

Die confeſſionellen Geſetze ſind nun in Oeſterreich publicirt und ſomit 
der erſte große Schritt zur Umwandlung Oeſterreichs in den Rechtsſtaat 
gethan worden. Hatten wir Unrecht, als wir im Juli 1866 ſchrieben: bei 
Königgrätz iſt Rom beſiegt worden? Da giebt es aber immer noch bei uns 
wunderliche Käuze, welche meinen, die preußiſchen Siege haben der freiheit⸗ 
lichen Entwickelung der Völker, ſpeciell Deutſchlands, Nachtheil gebracht. . 
Und wenn der Sieg bei Königgrätz keine andere Folge gehabt hätte, als 
den gewaltigen Riß, den die confeſſionellen Geſetze in das bſterreichiſche 
Concordat gebracht, fo. würde das allein ſchon für die europäiſche Freiheit 
von gewaltigem Vortheil ſein. Wie ſähe es aber in Deutſchland aus, wenn 
ſtatt Preußen Oeſterreich geſiegt hätte! Wenn die Oeſterreicher in Zukunft 
den 25. Mai 1868 feiern, mögen fie den 3. Juli 1866 nicht vergeſſen, denn 
er iſt in Wirklichkeit der Geburtstag ihrer inneren Erlöſung und ihres frei⸗ 
heitlichen Aufſchwunges. Die „Preſſe“ begleitet den Erlaß der betreffenden 
Geſetze mit folgenden Bemerkungen: 

Auch jetzt — ſchreibt fie — werden wir beiſpielsweiſe nicht die Civil⸗ 
ehe 95 0 wie ſie in 4 „Italien, Belgien ꝛc. beſteht; auch jetzt 
ft 


wird der Einfluß des Clerus auf die Schulen noch ein übergroßer fein. 


Deſſenungeachtet iſt Großes und Dan kenswerthes erreicht 
und zwar vor Allem dadurch, daß der inneren Legislation zurückgegeben 
wurde, was ihr gebührt, daß das Oberhoheitsrecht des Staates nicht mehr 
in Rom zu ſuchen iſt. Wir haben nunmehr begonnen, als eigene Herren 
im eigenen Hauſe zu ſchalten und wenn auch die Curie noch theilweiſe die 
Befugniß hat, ihre Hand durch unjere Thür zu ſtecken, wenn auch das 
Concordat noch nicht pans gefallen iſt, jo ift doch der Anfang gemacht, 
das Princip der ftaatlihen Selbſtſtändigkeit aufgeſtellt und nichts hindert 
uns, die Schritte weiter nach vorwärts zu lenken, wenn einſt die Zeit 
gekommen, das Bedarfniß eingetreten ſein wird. Die Krone hat durch die 
den en he ae ertheilte Sanction ihre Abficht kundgegeben, 
mit Hilfe ihrer freifinnigen, erleuchteten Räthe den ſelbſtſtändigen, den con⸗ 
ſtitutionellen Staat aufzurichten und eine weitere 
uns die Worte, welche der Kaiſer En zu jenen öfterreichifchen 59 85 
ſtriellen ſprach, die ihm für die anläßlich der Pariſer Ausſtellung erhalte⸗ 
nen Decorationen dankten. Der Kaiſer ſagte, er ſei feſt entſchloſſen, 
unverbrüchlich auf der Bahn zu verharren, die er betreten 
bat. Wahrlich, die Feudal⸗Ultramontanen haben heute einen ſchlimmen 
Tag! Die Publication der confeſſtonellen Geſetze und dazu noch dieſe 
Worte des Kaiſers! Vielleicht gereicht es ihnen zu einigem Troſte, daß 
heute einer ihrer eifrigſten Gegner, Eugen Mühlfeld, begraben wird, 
dem es nicht mehr vergönnt war, den Beginn des Sieges feiner Princk⸗ 
55 zu ſehen. Das Volk wird in impoſanten Maſſen an dem Sarge des 
ahingeſchiedenen ſtehen, und dadurch auf die würdigſte Weiſe die Feier 

der Befreiung Oeſterreichs von den clericalen Feſſeln begehen, 

Die Beziehungen Italiens zu Frankreich find, den neueſten Nachrichten 
zufolge, noch immer geſpannt. Der wahre Grund dovon liegt aber, wie 
namentlich der „N. Z.“ verſichert wird, weder in der perſönlichen Haltung 
des Barons Malaret, noch in der enthuſtaſtiſchen Aufnahme des Kronprinzen 
von Preußen, noch endlich in der Haltung des italieniſchen Conſuls in 
Tunis, ſondern darin, daß das italieniſche Cabinet eine ſtreng neutrale Hal⸗ 
tung bewahren will, welche den kriegeriſchen Gelüſten Frankreichs nicht ent⸗ 


Bürgſchaft gewähren 


ſpricht. Deshalb, fo ſchreibt der Florentiner Correſpondent der „N. Z.“. 


wird auch Baron Malaret bei ſeiner Rückkehr nach Florenz, welche man 
gegen Ende d. Mts. erwartet, feine alte Haltung einfach wieder aufnehmen. 
Die franzöͤſiſchen Blätter ftellen zwar in Abrede, daß man neue Regimenter 
nach dem Kirchenſtaate ſchicke; es iſt aber unbeſtritten, daß unter dem einen 
oder andern Vorwande das Occupationscorps täglich neue Verſtärkungen an 


ſich zieht. Es ſind bereits Lieferungen von Proviant und Fourage für die 


Zeit vom 1. Juli bis zum 31. December ausgeſchrieben. Der Intendant 
Teſta, welcher nach der Abfahrt der Brigade Dumont ebenfalls nach Frank⸗ 
reich hatte zurückkehren ſollen, iſt in Rom geblieben und richtet dort neue 
Quartiere vermuthlich für neue Truppen ein. 

Zur Erklärung der in der Deputirtenkammer erfolgten Annahme der 
Finanzvorlagen, beſonders aber des Mahlſteuergeſetzes weiſt eine Correſpon⸗ 
denz der „N. fr. Pr.“ darauf hin, daß fi auch auf Seiten der Oppofition 


vor Allem der Wunſch geltend gemacht habe, mit dem Cabinet Menabrea, 


das ſich freilich keiner ausnehmenden Sympathieen im Lande erfreue, nicht 
auch zugleich den Staats⸗Credit zu ſtürzen und das Land nicht in eine ges 
fährliche Aufregung zu verſetzen. Diejenigen Mitglieder der Oppoſition, 
welche dieſen Rückſichten Raum gaben, find, fo fügt jene Correſpondenz hinzu, 
vor Allem der Anſicht, daß, wie die Sachen heute ſtehen, ein Miniſterium 


ICrispi⸗Rattazzi unmoglich, und wenn auch möglich, doch ganz gewiß fatal 


Werden fie jemals wieder eine Partei! 


wäre. Sie meinen daher, daß es beſſer gerathen ſei, in die verſtörten Finanz 


zen früher Ordnung bringen zu laſſen und dann dem Cabinete auf dem Ge⸗ 
biete der Verwaltungsreformen zu Leibe zu gehen, umſomehr, als fie die 
Abnung haben, daß auf jenem Felde weder das Miniſterium, noch die Rechte 
der Kammer feſt zuſammenhalten wird. 

Die franzöſiſchen Blätter laſſen in ihrer Beſprechung der Rede, welche 
der König von Preußen zum Schluſſe des deutſchen Zollparlaments geſprochen 
hat, im Ganzen die Befriedigung erkennen, mit welcher dieſelbe beſonders 
auch in den Regierungskreiſen aufgenommen worden iſt. Um ſo merkwürdi⸗ 
ger ift die bereits erwähnte Empfehlung, welche der „Moniteur de l' Armee“, 
alſo das Organ des Kriegsminiſters Niel, einer Militärkarte von Deutſchland 
hat angedeihen laſſen. Dieſelbe lautet vollſtändig 55 62 75 

i andlung Berger und Levrault b gegenwärtig eine 
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Armeecorps in Deulſchland, in den Verkauf. Es geht aus der aufmerk⸗ 
ſamen Betrachtung dieſer Karte hervor, daß d ankreich am nächſten 

tehenden drei Corps auch die zahlreichſten und ſorgfältigſt organiſirten 
ind. Die drei Hauptadern des deutſchen Eiſenbahnnetzes treffen in der 
Spitze des Winkels zuſammen, durch welchen die preußiſchen Provinzen 
unſere Grenzen zu bedrohen ie Man erſieht offenbar aus der Karte 
des Hauptmanns Skenell, daß die drei rag des Nordbundes nicht 

unabſichtlich aus den an Zahl ſtärkſten und am beſten organifirten Bun⸗ 

descorps ausgewählt worden ſind. Wie dem nun auch ſei, dieſes hiſtoriſche 

Document ift heute von ernſtem Intereſſe für Frankreich.“ 

Die „Liberté“ ſecundirt dem „Armee⸗Moniteur“ redlich, indem fie dieſe 
„Maſſirungen“ der drei Armeecorps ganz in der Ordnung findet oder doch 
keinen Augenblick daran zu zweifeln ſcheint; ſie benutzt dieſe abgeſchmackte 
Hetzerei aber, um auf die Regierung zu ſchlagen, die ſich ſo albern benom⸗ 
men habe, daß Deutſchland, ſtatt für, jetzt gegen Frankreich ſich vereinige, 
und daß Preußen mit Italien ſich verbinde; Frankreich benehme ſich in Rom 
1868 genau, wie ſich Oeſterreich früher benommen habe, als es eigenſinnig 
in Venedig bleiben wollte. 

Neben den deutſchen Verhältniſſen ſind es beſonders noch die der Donau⸗ 
fürſtenthümer, welche von der franzöſiſchen Preſſe in den letzten Tagen eine 
nähere Berückſichtigung erfuhren. Namentlich verſichert die „Preſſe“, daß 
Fürft Metternich in den Conferenzen, welche er ſeit ſeiner Rückkehr aus Paris 

mit dem Marquis de Mouſtier hatte, denſelben auf die ruſſiſchen Mandver 

in den Donau⸗Fürſtenthümern aufmerkſam gemacht und ihm die Beweiſe ge⸗ 

liefert habe, daß Rußland bei den dortigen Vorgängen ſeine Hand im Spiele 

habe. — Im Uebrigen glaubt man, daß die Ausſichten in die Erhaltung 

des europäiſchen Friedens ſich durchaus nicht vermindert haben, obwohl das 

Gerücht, dem zufolge Herr v. Lavalette das Portefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten übernehmen ſollte, lediglich auf dem Umſtande beruht, daß 
der genannte Staatsmann in der jüngſten Zeit mehrmals vom Kaiſer empfan⸗ 
gen wurde. 

In Betreff der im Senate ſtattgehabten Verhandlungen über die akade⸗ 
miſche Lehrfreiheit bemerkt man mit Recht, daß die Freidenker mit den mini⸗ 
ſteriellen Erklärungen, die dem Spiritualismus vorläufig noch die Allein⸗ 
herrſchaft auf den Lehrſtühlen Frankreichs ſichern wollen, wenig zufrieden 
find, daß aber auch kaum abzuſehen iſt, wie die Staatscontrole das Intereſſe 
der poſitiven Religion bei mediciniſchen Doctoratstheſen oder bei rein phy⸗ 
ſiologiſchen Unterſuchungen ſoll wahren können. Die Abſtimmung hat dar⸗ 
gethan, daß die ultramontanen Senatoren, welche einem mißliebigen Miniſter 
direct zu Leibe gehen mochten, kaum über ein Drittel der Stimmen verfügen. 
Uebrigens wurde zu Ehren Duruy's hervorgehoben, daß er ſtrengere Maß⸗ 
regeln ergriffen habe, als je ein Unterrichts⸗Miniſter ſeit 60 Jahren. Duruy 
hat Renan abgeſetzt, er hat die Normalſchule wegen eines Briefes der Schüler 

an Sainte⸗Beuve aufgelöſt, er hat die Studenten der Lütticher Congreſſe 

verfolgt, er hat den Profeſſoren der mediciniſchen Schule Verweiſe ertheilt 
u. f. w.; doch dies alles war feinen ultramontanen Gegnern kein Grund der 
Schonung. Ganz beſonders bemerkenswerth ift die in dem unter „Paris“ 
mitgetheilten Berichte auch angeführte Enthüllung, welche der Cultusminiſter 
machte, daß nämlich der Feldzug, welchen die Clericalen gegen die Univerſität 
unternommen, am 6. Juni 1867 von Rom aus befohlen wurde. Es iſt 
das ein directer Eingriff in die Landesgeſetze, doch hob Duruy das nicht 
einmal hervor. Nicht minder intereſſant indeß war bei dieſer Gelegenheit 
die zweideutige Haltung des Erzbiſchofs von Paris, der es weder mit der 
Regierung, noch mit den Herren Confratres verderben wollte. 

Aus Amerika hat der Telegraph (ſ. Nr. 244) die Nachricht gebracht, daß 
der Senat geſtern den Präſidenten Johnſon auch vom zweiten und dritten 
Anklagepunkte freigeſprochen hat. Auf dieſe Weiſe haben ſich die Chancen 
des Herrn Johnſon mit einemmale ſehr wider Erwarten verbeſſert und Stanton 
wird daher mehr als je darauf bedacht ſein müſſen, mit guter Manier ſeinen 
Abſchied zu nehmen, denn an ein Verbleiben in ſeiner Stellung neben dem 
Präſidenten Jobnſon iſt nicht zu denken. 


Deutſchland. 
O Berlin, 26. Mai. [Die Reifen des Königs. — Die 
Bundesconſulate. — Die Sterblichkeit in der Armee. — 


Der blaue Cavalier. 


Noman von A. B. Brachvogel. 


II. Band. 
Fünftes Capitel. 
** Fortſetzung) 

Newbury ward der Ort, wo ſich am 27. Juli der Hochmuth 
des königlichen Heeres die Flügel brach. Das Volk von London unter 
Fairfax, Vaugham und Skippon trat ihm als eherner Wall 
entgegen. — Stunde um Stunde rang man. Bald ward die eine, 
bald die andere Partei aus Newbury geworfen. Endlich fehlen ſich 
der Sieg dem Könige zuzuwenden. — Was dröhnt und ſchmettert da, 
wie Geſang von Heerſchaaren des Himmels? 

ec e gen Fe an rh an 
ill m 1 un e er, 
de du biſt a ihr 
f Da ſtürzen ſie heran und mähen und ackern die Eiſenſeiten von 
Glouceſter, und vor ihnen der furchtbare Cherubim Oliver Crom⸗ 
well, neben ihm Joſua Doderidge! 

Das Parlament behielt das Feld. — Carls Heer zog, ſcheußlich 
mitgenommen, in leidlich guter Ordnung auf Oxford zurück. Jetzt 
ſang man nicht mehr den Cavaliermarſch. London war gerettet. 

Mochte das Parlament trotz dieſes Sieges doch einen zweiten 
Kampf fürchten, weil ſeine Streitkräfte zu desorganiſirt waren; oder 
auch aus Gründen wirklicher Friedensliebe zu einer Vermittelung jetzt 
geneigt ſein, es ſendete Herzog Northumberland, dieſelbe zu ver⸗ 
anlaſſen. 

f in an welchen derſelbe ſich zuerſt gewendet, fiel fleheud dem 
Könige zu Füßen. „O laßt's genug ſein, Majeftät! Gebt der Stimme 
der Milde des Geſetzes, der — Vaterſtimme für Euer Volk Gehör! 
Verzeiht, vergeßt, verſöhnt die Gemüther!“ 
1 Uns ferner das Wort Verſoͤhnung nennt, iſt — ein Ver⸗ 
r t er!“ 

Herzog von Craven erhob ſich kalt. „Die Majeftät hat dieſes 
Wort auf mich nicht anzuwenden! Ich werde nie mehr von Ver⸗ 
ſöhnung ſprechen, doch bitte ich mich hinfort auch von jeder höheren 
Pficht zu entbinden. Als Gemeiner nur noch will ich unter Lord 
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Der Typhus in Oſtpreußen. — Die Canaliſirung Berlin's. Jin ihrer Verſtocktheit von den leitenden Principien Ihres Cultusmini⸗ 
Die Gerüchte über die angeblichen Reiſepläne des Königs wiederholen] ſt 


ſich bald in der einen bald in der anderen Weiſe; wir können nur 
daran feſthalten, daß bis jetzt noch gar nichts darüber beſtimmt iſt. 


Weder der Zeitpunkt, wann die Reiſe ftattfinden fol, noch der Ort] Horn. 


wohin? ſteht bis jetzt feſt. Ebenſo iſt auch die Nachricht über die Be⸗ 
ſetzung des erledigten Präſidiums des Appellationsgerichtes zu Hamm 
bis jetzt verfrüht, wenn gleich fie für die nächſte Zukunft bevorfteht. — 
Im Etat des norddeutſchen Bundes für 1869 hat auch der Etat für 
die Conſulate in Folge der Neu⸗Organiſation dieſes Verwaltungszweiges 
eine Steigerung ſowohl der Einnahmen als der Ausgaben erfahren. 
Die Ausgaben namentlich erhöhen ſich um 123,650 Thlr und erreichen 
ſo einen Betrag von 275,650 Thlr. und zwar die fortlaufenden ſteigen 
auf 210,650 Thlr. mit einem Plus von 133,650 Thlr. gegen das 
laufende Jahr. Im Etat für 1868 waren nur 9 Conſulatſtellen an⸗ 
geſetzt, der für 1860 enthält die Pofitionen für 6 General⸗Conſuln, in 
Alexandria, Bukareſt, Chili, New⸗York, Laplata⸗Staaten und Venezuela, 
3 Vice⸗Conſulate, Alexandria, Bukareſt und New⸗Nork, 13 Conſulate, 
in Bayrut, Belgrad, Bosnien, Canton, Konſtantinopel, Galacz, Japan, 
Jeruſalem, Moskau, Shangai, Smyrna, Tientſin und Trapezunt, mit 
einem Vice⸗Conſulat daneben in Konſtantinopel und zwei Vice-Confulaten 
in Cairo und Jaſſy. — Das „Militär⸗Wochenblatt“ bringt einen in⸗ 
tereſſanten Artikel über die Sterblichkeit der Armee der verſchiedenen 
Länder in den jüngſten Feldzügen und als Schlußbetrachtung ſtellt ſich 
dann der große Vorzug, den in dieſer Beziehung die preußiſche Armee 
hat, heraus. So hat dieſelbe im letzten Kriege mit Dänemark von 
66,000 Mann, nur 1048, darunter 738 durch Kriegswaffen verloren, 
alſo im Ganzen 1% % die franzöſiſche Armee im Krimkriege da⸗ 
gegen 21% und bei dem italieniſchen Feldzuge von 1859, bei dem 
die Verhältniſſe fo viel günſtiger waren, doch noch 3, %. Der deutſche 
Krieg von 1866 würde auch ein ſehr günſtiges Reſultat zeigen, wenn 
nicht die Cholera mit eingegriffen und zahlreiche Opfer gefordert hätte. 
— Im Auftrage des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
cinal⸗Angelegenheiten hat die Regierung von Königsberg eine Circular⸗ 
Verfügung an die dortigen Landrathsämter erlaſſen, durch welche die 
Circular⸗Verfügung vom 26. März d. J., die Beſchränkung der Unter⸗ 
ſuchung des Typhus durch Medicinal⸗Beamte auf die Ortſchaften be⸗ 
treffend, in welchen die epidemiſche Weiterverbreitung der Krankheit zu 
befürchten iſt, aufgehoben und die Landrathsämter beauftragt werden, 
bei den gegen den Typhus angewendeten Maßregeln die Zuziehung von 
Medicinalbeamten auf Staatskoſten bis auf Weiteres überall eintreten 
zu laſſen, wo ſie dies im Intereſſe der Sache irgend für geboten er⸗ 
achten. — Das Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation in Betreff 
der Canaliſirung der Stadt Berlin zur Entfernung der Aus wurfſtoffe 
iſt von dem Prof. Virchow als Referent verfaßt. Zur definitiven 
Entſcheidung verlangt die Deputation noch Ermittelungen, namentlich 
über das Grundwaſſer und über die Brunnen unſrer Stadt in ſani⸗ 
tätspolizeilicher Hinſicht. Für jetzt ſähe ſich die Deputation, ſagt das 
Gutachten, gezwungen, nach allgemeinen Vorausſetzungen zu urtheilen. 

[Der allgemeine deutſche Arbeiterverein.] Die Nach⸗ 
richt, wonach Herr v. Schweitzer an ſämmtlichen Orten (nahe an 100) 
zum Präſidenten des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ wieder⸗ 
gewählt iſt, bedarf nach dem „Social⸗Demokraten“ ſelbſt einer weſent⸗ 
lichen Berichtigung. Von den 96 Orten, an welchen der Verein jetzt 
verbreitet iſt, haben ſich überhaupt nur 61 an der Wahl betheiligt und 
auch dieſe meiſt in ſehr ſchwacher Weiſe. Herr v. Schweitzer hat im 
Ganzen 2429 Stimmen erhalten, 35 haben ſich zerſplittert. Von dem 
Gegen⸗Präſidenten, Herrn Reichstags⸗Abgeordneten Förſterling, iſt in 
dem Berichte des „Soc.⸗Dem.“ keine Rede. — In Berlin ſind nur 
30 Stimmen abgegeben worden, welche ſämmtlich auf Herrn von 
Schweitzer fielen. 

Bremen, 24. Mai. [Der preußiſche Cultusminiſter, 
Herr v. Mühler! fol den hanſeatiſcheu Miniſterreſidenten in Berlin 
aufgefordert haben, an den hieſigen Senat zu ſchreiben, er moͤge doch 
gegen Paſtor Schwalb an der Martini⸗Kirche adhortativ vorgehen 
und verhüten, daß im Proteſtanten⸗Vereine zum zweiten Mal ein ſolches 
Aergerniß vorkomme, wie mit der Schwalb'ſchen Rede über den Glauben 
an Chriſtus. Man iſt hier natürlich äußerſt empfänglich ſowohl für 
den Verſuch, das Gebiet des preußiſchen Cultusminiſteriums auf den 
ganzen norddeutſchen Bund auszudehnen, wie für die damit dem gleich 
nach Pfingſten hier zuſammentretendeu deutſchen Proteſtantentage erwieſene 
zarte Aufmerkſamkeit. Ich bezweifle keinen Augenblick, daß der Senat 
Herrn Dr. Krüger inſtruiren wird, dem Herrn Miniſter für eine ſo 


uͤberraſchende Wohlmeinung zu danken, ihn der pünktlichſten Befolgung legenheit] bringt der „Conſtitutionnel“ 


ſeines zwar nicht aus den Verträgen oder der Bundesverfaſſung zu be⸗ 
gründenden, aber ſich gewiſſermaßen von ſelbſt verſtehenden Befehls zu 
verſichern und ihn zu bitten, ſich auch künftig des verwaiſten hieſigen 
Kirchenregiments liebreich und kräftig anzunehmen. 
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ſteriums weniger günftig denken, dagegen dem mächtigen Zuge der Zeit 
nach Centraliſation und nationaler Einheit ſich doch auch nicht ganz 
entziehen können, blaſen aus peſſimiſtiſcher Berechnung in das gleiche 
Sie geben ſich der boshaften Hoffnung hin, der ſehr poſitive 
und active kirchliche Liberalismus Bremens werde für das jetzige preu⸗ 
ßſſche Kirchenregiment ein unverdaulicher Biffen fein, die heftige Oppo⸗ 
ſition der hieſigen an vollſte Unabhängigkeit und Selbſtbeſtimmung ge⸗ 
wöhnten Gemeinden werde der matten Oppoſition der übrigen einen 
Anſtoß geben und ſo der beſtehende Druck einer einſeitigen Dogmatik 
und Praxis deſto ſicherer bald von der ganzen evangeliſchen Kirche Nord⸗ 
deutſchlands abgeſchüttelt werden. Von dieſem Standpunkte aus ruft 
man dem Cultusminiſter zu: „Nur vorwärts auf der betretenen Bahn! 
Sie beginnt zwar mit einem Schnitt in die uns vertrags⸗ und ver⸗ 
faſſungsmäßig geſicherte innere Selbſtſtändigkeit, aber ihr Ziel iſt die 
gleichzeitige und für immer dauernde Befreiung Aller.“ (N. 3.) 
Leipzig, 24. Mai. [Bundespapiergeld.] Der in letzter 
Meſſe hier zu Stande gekommenen Petition an Bundesrath und Reichs⸗ 
tag wegen Herſtellung eines einigen Bundespapiergeldes haben ſich feit- 
dem durch Einſendung von Beitrittsunterſchriften Handel- und Gewerbe: 
treibende in großer Anzahl aus vielen ſächſiſchen und auch aus einigen 
nichtſächſiſchen Städten angeſchloſſen. Weitere Anſchlußerklärungen wer⸗ 
den, wie wir hören, noch im Laufe dieſer und bis Anfang nächſter 
Woche angenommen, da die Abſendung der Petition wegen der einfal⸗ 
lenden Ferien des Reichstags ohnehin erſt nach dem Pfingſtfeſte ſtattfin⸗ 


den kann. 
ali 

Florenz, 23. Mai. [Aus Sieilien.] Die „Piemonteſer Zei⸗ 
tung“ meldet: 

„Die W ee welche ſich ſchon ſeit einiger Zeit in verſchiedenen 
Kreiſen Siciliens kundgiebt, hat neuerdings einen bedrohlicheren Charakter 
angenommen, namentlich da, wo die Eiſenbahnbauten unterbrochen worden 
ſind und darum viele Arbeiter entlaſſen werden mußten. Die Regierung 
dringt lebhaft in die calabriſch.ſicilianiſche e die begonne⸗ 
nen Arbeiten aller Orten zu beſchleunigen. Die Geſellſchaft ift jedoch in fo 
mißlichen finanziellen Verhältniſſen, daß fie ohne die Subventions elver der 
Regierung gar nicht fortkommen könnte. General Medici, der ſich einige 
Zeit in en aufgehalten hat, kehrt nach Palermo zurück mit der Zuſiche⸗ 
rung, daß man in Kurzem öffentliche Arbeiten, namentlich Eiſenbahnen und 
Fahrſtraßen, in Sicilien werde vornehmen laſſen.“ 

[Parlamentariſches.] Einer jüngjt ergangenen Entſcheidung 
zufolge wird der Kronprinz fortan den Berathungen des Miniſter⸗ 
raths beiwohnen; es heißt ferner, daß die Prinzen, welche geborene 
Mitglieder des Senats ſind, obgleich ſie noch niemals ihren Fuß in 
denſelben geſetzt haben, in Zukunft ſich an den Sitzungen deſſelben be 
theiligen werden. 

[Diplomatiſches.] Die „Italie“ meldet, daß Marquis Pe⸗ 
poli am 22. Mai als außerordentlicher Geſandter nach Wien abge⸗ 
reiſt iſt. 

[Muſikaliſches.] Viel macht ein Brief von na reden, durch welchen 
der Unterrichtsminiſter Broglio den Mgeſtro Roſſini einladet, in der 
Geſellſchaft für die Reorganiſation der Muſik den Vorſitz zu übernehmen; 
dieſer ſehr rhetoriſch gehaltene Brief erhebt Roſſini bis in die Wolken und 
geht über Alles, was in der Muſik ſeit 60 Jahren ge worden iſt, mit 
Stillſchweigen 1 Verdi hat daraus ſchon Veranlaſſung genommen, 
den ihm verliehenen Orden der italieniſchen Krone abzulehnen, und Roſſini 
ſelber, der bisher in vollſtändigſter Harmonie mit ſeinen Kunſtgenoſſen ge⸗ 
KM hatte, wird vermuthlich auf die vom Minifter ihm zugedachte Ehre ver⸗ 
zichten. 5 

Nom, 21. Mai. [Den Proceß der October-Gefangenen] 
zu beſchleunigen, hat man dieſelben in drei Klaſſen getheilt. Zu der 
erſten zählen jetzt noch 84 junge Männer, welche am 22. October alle 
mit den Waffen in der Hand theils bei Porta di S. Paolo, theils 
auf der Marmorata feſtgenommen wurden; zu der zweiten 32, welche 
bei der Erſtürmung des Hauſes Ajani in Traſtevere den Truppen 
die Hände fielen, und eine geringere Zahl, die der Verdacht der Theil 
nahme an der Sprengung der Kaſerne Serriſtori trifft. 

[Der Papft] hat dem General Kanzler Hoffnung gemacht, et 
werde von ſeinem Sommerſitze aus im Juli an einem günſtigen Tatze 
bei den Truppen⸗Uebungen erſcheinen. 


[Graf Blome.] Unter den um Oſtern aus Wien hergekomme⸗ 


nen Leitern der katholiſchen Vereine war auch Graf Blome, der hol⸗ 
ſteiniſche Convertit. Er verkehrte viel mit einflußreichen Perſönlichkei⸗ 
ten, hatte auch eine lange Audienz beim Papſte. 


Frankreich. 
* Paris, 25. Mai. [In Bezug auf die tuneſiſche Ange 
folgende halbofficielle Mit⸗ 
theilung: 


* 
„Man hat von Tunis noch nicht die Nachricht erhalten, daß der Bey 
Frankreich die geforderte Genugthuung, die ſich auf die Forderung der mn 
tung der eingegangenen Verträge beſchränkt, gewährt habe. Aber es 


Andere Kreiſe, die! ſchwer, zu glauben, daß die tuneſiſche Regierung noch lange in der Haltung 


Say kämpfen, darin liegt allein meines Lebens letzte Ehre!“ Er verließ entlaſſen und ſank in Vergeſſenheit, Fairfax wurde Obergeneral, 


das Gemach und meldete ſich bei Lord Say in Reih und Glied. und Cromwell, Skippon, Ireton, Desborough und 


Northumberland, ward, ohne gehört zu werden, abgewieſen. 


Hartl 


fon feine Unterbefehlshaber. Während das königliche Heer feine wirk⸗ 


Am 22. December berief der König ein royaliſtiſch Gegenparlament lich bisher großartige Tapferkeit erſchöpft hatte, war für das Volk die 


nach Orford, wo er Winterquartiere bezogen hatte. Aber ſelbſt mit dieſem 
— treuſten aller treuen Parlamente kam er nicht aus. 


Es verlangte] die Welt noch nie geſehen hatte. 


kriegeriſche Lehrzeit beendet und es erwuchs aus ihm ein Heer, wie es 
In Schottland hingegen erſtanden 


Herſtellung der Geſetze, der König einfach: daß man ihm als Eroberer] gleichfalls zwei kämpfende Parteien, die königliche unter Montroſe, 
gehorchen und Geld wie Menſchen bewilligen ſolle. — Seit Newbury die des Convenants unter Leslie, Erbitterung wie Erbarmungs⸗ 


laſtete auf dem Heer der Cavaliere ein moraliſcher Fluch. Mehr als 
die Hälfte kämpfte mit ſittlichem Widerwillen, nicht Wenige verließen 


loſigkeit herrſchte nun auf beiden Seiten, und alle bisherigen Kämpfe ſchienen 
nur der Prolog Deſſen geweſen zu ſein, was jetzt folgen ſollte, und 


die Fahne. In London organiſirte man indeß des Volks Streitmacht der Eifer der beiderſeitigen Rüſtungen bewies, daß Jedermann fühlte, 


neu. Durch alle Städte ging ein friſcher muthiger Eifer. Zwei Corp, 
eins unter Fairfax und Cromwell, das andere unter Effer er: 
ſtanden und außer dem eignen Lager war dem Monarchen fortan Alles 
Feind. — Er ging an die Ufer des Trent zurück, das Parlaments 
heer folgte. — Er wollte nun daſſelbe Manöver wie zu Sheffield 
machen, nämlich den Feind zwiſchen zwei Heerſäulen bringen, deshalb 


letzt ſchlage die Stunde, welche entweder des Königthumes Ende oder 
das aller Freiheiten und Rechte des Landes fein müſſe. 

Die Stunde ſchlug! Den König, welchen mit Zufuhr, Geld und 
Truppen Prinz Ruppert im Süden auf's Allerſchmerzlichſte erwartete, 
ereilte Cromwell bei Naſeby, zerſchmetterte total ſein ganzes Heer, 
eroberte ſein Lager, ſeine Kriegskaſſe und, das Schlimmſte, — ſeine 


ſendete er die eine unter Ruppert nach Lincolnſhire, die andere geheimen Papiere! — 


führte er ſelbſt nach der Grafſchaft Stafford. — Carls Plan 


Am ſpäten Abend dieſes furchtbaren 14. Juni fegte ein ſchweiß⸗ 


glückte nicht. Wenn allerdings auch Ruppert den unfähigen Eſſerf bedeckter Reitertrupp in Windeseile die Straße nach Coventry dahin. 


bei Newark ſchlug, der König ward von Cromwell und Fairfax 
bei Nantwich total aufs Haupt geſchlagen, alle ſeine iriſchen Regi⸗ 
menter wurden vernichtet. Fairfax nahm inzwiſchen York ein. Ein 
zweiter Schlag, den Cromwell Carln bei Marſton moor beibrachte, 


Der Haufe, zerlumpt faſt, vor Erſchöpfung taumelnd und von der 
Todesangſt allein vorwärts getrieben, beſtand kaum aus hundert Mann, 
nicht Wenige unter ihnen mit verbundenen Häuptern und Armen. Es 
war der Reſt von Lord Says blauen Reitern. Der Lord war todt, 


ruinirte dieſen völlig. Ruppert, der York wiedergewonnen und, weil Herzog Craven führte fie; den Mann, welchen deutſche Kugeln ve 


ſich die ganze Parlamentsarmee der Erſchöpfung und der Unmöͤglich⸗ſchont hatten, floh auch im Vaterlande der Tod. — Neben ihm ritten 
ſüdlich gewendet, beſetzte Cheſter⸗ König Carl, die Prinzen von Wales und York, Lord Hyde 


keit wegen, ſich zu verproviantiren, 


mit 


ſhire, Lancaſhire, Stockport, Bolton, Liverpool und die etwa zehn Edelleuten ſeines ehemaligen Hofſtaates folgte ihm. dag 
Burg Lotham. Noch einmal ging die Siegesſonne für die königliche] ſchattenhaft wie Geſpenſter eilten fie dahin, nur das Klappern der HU” 


Sache auf. Carl ſammelte in dieſen ihm nun unterworfenen Diſtricten 
neue Kräfte und Ruppert unternahm einen neuen Schlag gegen Lon⸗ 
don. Er überfiel Effer bei Shrewsbury, ſchlug ihn total bei 
Newbury und beſetzte Reading, die Hauptſtadt ſo zwiſchen ſich und 
den nahenden König bringend. Die Verwüſtung rings, des Königs 
Geldloſigkeit, wie andererſeits Efſex Fehler legten beiden Parteien eine 
nothgedrungene Ruhe auf. Aber dieſe Ruhe im Winter 44 benutzte 
das Parlament feine ganze Heerordnung umzuformen. Eſſex ward 


das Keuchen der abgehetzten Thiere bewies, daß dies eine leibhalae, 
wilde Jagd ſei. Um Mitternacht kamen ſie zu Rugby am 1 1 
an, dem Landhauſe eines royaliſtiſchen Edelmanns. Er erkannte Bi 3 
wohl und feinem Grame ſah man an, daß ihm der Fall det 8 
lichen Sache bereits gewiß war. fo» 

Der König reichte Sir Rugby ſtumm die Hand, winkte aber 6 
gleich. Er wollte Nichts weiter hören. Mit großen Schritten gin 
er in dem öden Gemache umher, das ſpärlich erhellt war. 


— 


4 


* 


werde verharren können, die ſie annehmen zu müſſen geglaubt 
gens ſchwebt die Frage einzig zwiſchen dieſer und der franzdfiichen Regie⸗ 
tung, denn die Cabinette von London und Florenz haben anerkannt, daß 
das Tuileriencabinet keinen, den Intereſſen, welche ſie die Aufgabe haben 
könnten, zu vertheidigen, zuwiderlaufenden Zweck verfolge. Die granzöſiſche 
Regierung iſt entſchloſſen, ihre diplomatiſchen Beziehungen in Tunis erit 
dann wieder aufzunehmen, wenn ſie Genugthuung erhalten haben wird, und 
auf dem Platze von Paris keine tuneſiſche Finanzoperation zu geſtatten, bis 
der Bey nicht ſeinem Verſprechen nachgekommen iſt und eine Verwaltungs⸗ 
Commiſſion eingeſetzt hat, welche ernſtliche Garantien der Rechtlichkeit und 
der Regelmäßigkeit für die fernere gute Finanzleitung darbietet, und bis er 
auf dieſe Weiſe allen franzöſiſchen und auswärtigen Intereſſen volle Sicher⸗ 


bat Uebri⸗ 


en, um mit der dortigen Regierung inGeſchäftsverbindung ſich einzulaſſen, 
konnen nichts Ernſtliches erreichen und können ihren allzu vertrauensvollen 
Mandataren nur Enttäuſchungen bereiten.“ ; 

[Der Erzbiſchof von Algier] Die clericalen Blätter ent- 
halten in vollkommen identiſchem Wortlaute folgende Erklärung: 

„Mehrere Blätter kündigen an, der Erzbiſchof von Algier ſei von den 
Majeſtäten empfangen worden, und ſie fügen dieſer Thatſache vollſtändig 
unrichtige Einzelheiten hinzu. Wir ſind im Stande zu erklären, daß Mon⸗ 
ſignor der Erzbiſchof von Algier bis auf dieſen Tag nur vom Kaiſer allein 
in Audienz empfangen iſt, und daß bei dieſer Zuſammenkunft keineswegs 
die Rede geweſen Ei von Zugeſtändniſſen, die dieſer ehrwürdige Prälat zu 
machen hätte. Die Zugeſtändniſſe ſind überdies unmöglich in einer An⸗ 
gelegenheit, wo die Grundſätze abſolut ſind und wo praktiſch die Vorſicht 
und die Zurückhaltung bis zu ihrer äußerſten Grenze von der erzbiſchöflichen 
Behörde getrieben worden ſind.“ 


Dieſe Blätter geben dazu noch folgende Nachricht: 

„Ungefähr fünfzig Erzbiſchöfe und Biſchöfe haben an Migr. den Erzbiſchof 
von Algier geſchrieben, um vollſtändig der Linie des Verfahrens beizutre⸗ 
ten, welche der Erzbiſchof befolgt hat.“ 

Herr Faré, Generalſecretär der algeriſchen Regierung, iſt in Paris 
angekommen. Die Zuſtände in Algerien haben ſich nach mehrfachen 
Berichten noch wenig gebeſſert, ja in einigen Orten ſich noch ver: 
ſchlimmert, fo daß dort die Menſchenfreſſerei noch mehr ſich ver: 
breitet hätte. 

[Aus Saigun] ſchreibt man der „Patrie“ unterm 5. April, 
daß die Zahl der anamitiſchen Familien, die ſich zur katholiſchen Re 
ligion bekennen, ſich jetzt auf 4000 belauft und daß die Zahl der 
Kinder, die auf Geſuch oder mit Erlaubniß ihrer Eltern getauft wor⸗ 
den ſind, 10,000 beträgt. 

[Im Senate! iſt man vorgeſtern endlich über die auf den aka⸗ 
demiſchen Unterricht bezüglichen Petitionen zur Abſtimmung gelangt. 
Hierbei wurden die durch die Petitionen angeregten Fragen getheilt: 

Was den in denſelben ausgeſprochenen Wunſch, die ſogen. Freiheit des 
höheren Unterrichts zu proclamiren, betrifft, fo wurde die Tagesord⸗ 
nung mit 84 gegen 31 Stimmen beſchloſſen; bezüglich der angeblich 
in dem Unterricht der Pariſer mediciniſchen Facultät herrſchenden mate- 
rialiſtiſchen Tendenzen wurde ebenfalls die Tagesordnung und zwar 
mit 80 gegen 43 Stimmen angenommen. Voran ging noch ein: 
lange und ſehr lebhafte Debatte, an der ſich auch der Unterrichts; 
miniſter und Mſgr. Darboy betheiligten und der wir Folgendes ent- 
nehmen: 
en Bonnechoſe hielt ungeachtet der ſchlagendſten Gegenbeweiſe 
die von der Petition angeführten Behauptungen aufrecht und brachte zugleich 
eine neue Thatſache vor, um zu beweiſen, daß gerade im Augenblicke, wo 
man im Senate beſtreite, daß die Profeſſoren der mediciniſchen Facultät dem 
Materialismus ergeben ſeien, einer derſelben wieder die Exiſtenz der Seele 
abgeleugnet habe. Der angeklagte Profeſſor war See, aber das, was der 


Redner gegen ihn vorbrachte, war wieder rein erfunden, da, wie Duruy, der | G 


nach dem Cardinal ſprach, darthat, daß der Profeſſor See keineswegs von 
der Seele (ame), ſondern pon der Kunſt (art) geſprochen habe, die aus der 
Medicin, die nur reine Wiſſenſchaft ſei, verſchwinden müſſe. Der Glaubens⸗ 
eifer pe dieſe beiden Worte perwechſeln laſſen. Dieſe ſchnelle Widerlegung 
ſeitens Duruys, die man n nicht erwarten konnte, brach den 
Angriffen des Cardinals vollſtändig die Spitze ab. Auch blieb es nicht ohne 
Eindruck auf die Verſammlung, daß der ganze Feldzug gegen die Univerſität 
von Rom aus befohlen worden iſt, wie Duruh weiter in feiner Rede con⸗ 
ſtalirte. „Am 6. Juni 1867“, jo theilte derſelbe in dieſer Beziehung mit, 
Pen Nein in lateiniſcher Sprache geſchriebener Brief des Cardinals Catterini 
von Rom an alle Biſchöfe der Chriſtenheit ab, worin dieſelben aufgefordert 
wurden, auf ſiebenzehn Fragen, die man an ſie ſtellte, binnen vier Monaten 
antworten. Ich ſpreche nicht von der dritten Brade, die vorſchreibt, die 
Mittel aufzuſuchen, um die bedauernswerthen Conſequenzen der Civilehe auf⸗ 
zuhalten. (Gelächter.) Aber ich lenke Ihre Aufmerkſamkeit auf die 6. Frage, 
wo geſagt iſt, daß es höchſt zu bedauern ſei, daß die Volksſchulen und die 
höheren Unterrichtsanſtalten in vielen Orten der Autorität der Kirche ent⸗ 
zogen ſeien, um der Willkür der bürgerlichen und politiſchen Gewalt unter⸗ 
worfen zu fein. Was könnte man thun, fe fügt man hinzu, um einer jo 
bedauernswerthen Lage abzuhelfen? Bemerken Sie genau die Daten. Der 
Befehl iſt am 6. Juni unterzeichnet worden, am 17. Juni wird die Petition, 
mit der wir uns beſchäftigen, in Umlauf geſetzt, am 16. November, nach 
Ablauf der vorgeſchriebenen 4 Monate, beginnt der Angriff gegen das Unter: 
richtsweſen. Sie ſehen, meine Herren, wie man ſich den Urſprung dieſes 
Kreuzzuges erklären muß. Um im Stande zu fein, den vom römiſchen Hofe 
gegebenen Befehlen Folge leiſten zu können, bedurfte man einer Ausforſchung, 
und man organiſirte fur die Vorleſungen ein großartiges Zuhörerſyſtem.“ 
Eine Stimme: „Der Ausdruck iſt Jul: Duruy: „Welches Reſultat 
den dieſe Ausforſchung? Unſere Profeſſoren kannten dieſe Befehle des römi⸗ 
chen Hofes nicht; hat man ſie aber bei den Vergehen der Gottloſigkeit, des 

„Füttert die Pferde, in einer Stunde müſſen Wir weiter.“ 

„Die Thiere werden eben verſorgt, Majeſtät“ erwiderte Albany. 

„Craven, Unſer Sohn von Wales und Hyde ſollen um Uns 

bleiben, Ihr andern ruht Euch, ſtärkt Euch — Wir könnens nicht!“ 

Alle entfernten ſich außer den Genannten. 

„Was meint, was rathet Ihr nun?!! 
Unglück!“ 

Der Kanzler zuckte die Achſeln. 

Ew. Majeſtät nun noch rathen ſoll.“ ö 

„Redet Ihr wenigſtens zu Uns, Craven. 
ſchlimmer, als der Donner der Feldſchlacht. 
ſprecht!“ 

„Soll ich — um Eliſabeths Willen ganz offen ſein?“ 

„Schont Uns nicht, Sir, was ſoll man einen gedemüthigten König 
noch ſchonen!“ 

„Ew. Majeſtät zu tadeln fällt mir nicht ein, am Wenigſten in 
dieſer Stunde. Halten nur will ich, was noch zu halten iſt, den Thron 
meines Fürſten! Ihr habt zu Oxford Northumberlands Vorſchläge 
nicht hören wollen, Euch bleibt Nichts übrig, als nun Eurerſeits mit 
dem Parlament zu verhandeln. Bewilligt und beftätigt alle Geſetze und 
Freiheiten, die bis zum heutigen Tage verlangt und vom Parlament 
beſchloſſen find. Nehmt Alles zurück, was Dem entgegen ſteht, gebt 
Verzeihung alles Geſchehenen und Entſchädigung der beiderſeitigen Verluſte! 
Geht ohne militäriſche Begleitung zu Eurem Volk nach London, dankt 
alle Truppen im Süden ab und ſendet zum Zeichen, daß Ihr dies 
aufrichtig thun wollt, Se. Hoheit den Prinzen Wales ſelbſt mit dieſer 
Botſchaft an's Parlament.“ 

„Das heißt nur noch ein König von Volkes Gnaden ſein!“ 

„Da Ihr's freiwillig nie gewollt, ſo ſeid's gezwungen! Findet Euch 
in das Unvermeidliche, vielleicht macht Ihr dann die Erfahrung, daß 
es das Beſte für Euch war. Laßt nicht erſt England ſo weit kommen, 
Euer Haus als ganz — unnöthig für ſein Glück zu halten! Die 
Friſt, ſich zu beſinnen iſt ſchrecklich kurz. Was Ihr jetzt noch erlangen 
könnt, in einem Monat erlangt Ihr's nicht mehr!“ 

„Ich rathe auch dazu,“ flüſterte Hyde. 
„Will mich Ew. Majeſtät etwa mit hinſenden, fo will ich bei'm 


Das iſt ein ſchrecklich 
„Ich weiß nicht mehr, was ich 


Dies Schweigen iſt 
Um Eliſabeths Willen 


7 gewährt hat. Die Perſonen, welche ſich gegenwärtig nach Tunis bege⸗ D 
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Atheismus, des Materialismus ertappt? Nein, meine Herren!“ — 
zu beweiſen ſucht, daß die Regierung alle ihre Pflichten erfüllt, tritt im 
Ganzen genommen äußerſt gelinde auf und drückt nicht einmal ſeine Ent⸗ 
rüſtung darüber aus, daß der Episkopat ſich auf die Vefolgung von Befeh⸗ 
len einläßt, die von Rom aus zum 
worden ſind. Nur einmal meint er, daß es des Senates unwürdig ſei, ſich 
mit ſolchen perſönlichen Dingen abzugeben. Der Senat ſei eine politiſche 
Verſammlung, aber keine Akademie oder gar ein Concilium. Viel kräftiger, 
als der Miniſter, tritt fein General⸗Secretär Robert auf, der geradezu er⸗ 
klart, daß der Senat eine Petition, die nur ein Hal Document ſei, 
mit Verachtung zurückweiſen müſſe. — Auch der Erzbiſchof von Paris, Migr. 


ſo naheſtehende Prälat ſich der Sache der Regierung annehmen würde, aber 
keineswegs. Msgr. Darboy war nur in feinen Ausdrücken ſchonender, in der 
Sache aber ganz mit den ultramontanen Petenten einverſtanden. Auch er 
will die Ueberzeugung gewonnen haben, daß der höhere Unterricht in Frank⸗ 
reich von Materialismus befleckt ſei, auch er verlangt die Ueberweiſung der 
Petitionen an den 77 behufs nachdrücklicher Abſtellung dieſes 
Uebels, auch er endlich dringt auf Gewährung deſſen, was ſeine geiſtlichen 
Brüder die Freiheit des höheren Unterrichts nennen. Er will Herrn Duruy 
nicht ſelbſt verantwortlich, aber ihm einen Wink für die Zukunft ertheilen. 
Bei der Ang bemerkt man unter denjenigen, welche der mebicini: 
ſchen Schule materialiſtiſche Lehren zur Laſt legen, Herrn Le Play, unter 
jenen, welche die Freiheit des höheren Unterrichts verlangen, in Geſellſchaft 
der Clericalen, die Namen Lagueronniere und Leverrier. — In dieſer 
Sitzung wurde auch durch Herrn Hubert Delisle der Bericht der Com⸗ 
miſſion über das Vereinsgeſetz erſtattet, welcher auf Annahme dieſes Ge⸗ 
ſetzes anträgt. Die Debatte über daſſelbe wurde auf künftigen Donnerstag 
angeſetzt. 5 N f 
[Die Budget⸗Commiſſionl hat jetzt ihre Zuſtimmung gege⸗ 
ben, nichts von der neuen Anleihe zu ſtreichen. Dieſelbe wird alſo 
440 Millionen betragen. Man glaubt, daß das Budget und die neue 
Anleihe früheſtens bis zum 10. Juni in der Kammer zur Discuſſion 
kommen. Die Seſſion wird daher wohl nicht vor Ende Juli beendet fein. 
Parlamentariſches.]. Eine Eigenthümlichkeit, auf die wir während 
der letzten Verhandlungen wieder aufmerkſam wurden, iſt, daß die erſte par⸗ 
lamentariſche Körperſchaft Frankreichs keinen hervorragenden Würdenträger 
eines nichtkatholiſchen Cultus in ihrer Mitte zählt, gewiß eine ſeltſame That⸗ 
ſache im Lande der Grundſätze von 1789. 3 
[Ueber gewiſſe Maßregeln, dem öſterreichiſchen Bankerutt 
gegenüber,] wird fortwährend berathſchlagt. Das „Siecle“ drückt ſich ſehr 
ſcharf über die in Oeſterreich projectirten Mittel zur Deckung des Deficits 
aus, inſofern, als das von Ausländern vorgeſchoſſene Kapital zur Beſteue⸗ 
rung mit herangezogen werden ſoll. „Allerdings“, ſagt es, „ſollen die Staa⸗ 
ten wie die Privatleute ihre Schulden bezahlen, aber nicht mit fremder Leute 
Geld. Dies iſt eine Pflicht des Patriotismus und eine Frage der Ehrlſch⸗ 
keit.“ Das „Siecle“ iſt der Anſicht, daß die Frage, die einen wichtigen 
Punkt des internationalen Rechtes aufwerfe, wenn ſie im Sinne des Bud⸗ 
getausſchuſſes von dem cisleithaniſchen Parlament geregelt werden ſollte, 
dem Credite Oeſterreichs auf allen europäiſchen Märkten den Todesſtoß ver⸗ 


ſetzen würde. 8 
Belgien. 

Brüſſel, 23. Mai. [Der Kronprinz] befindet ſich etwas beſſer, 
aber nichts deſto weniger iſt ſein Zuſtand äußerſt beunruhigend. Ei 
leidet an einer Herzbeutel⸗Entzündung. Leopold II. hat bis jetzt nun 
dieſen einzigen männlichen Erben, und die Ehe des Grafen v. Flandern 
iſt zur Stunde noch nicht mit Kindern geſegnet. Es liegt daher auf 
der Hand, welche wichtige Intereſſen, abgeſehen von allen anderen Ge⸗ 
fühlen, von der Exiſtenz des präſumtiven Thronfolgers abhängen. 

[Wahldebatten.] Gegen Erwarten ſcheint jest die ultraminiſterielle 
Partei den nach Unabhängigkeit ſtrebenden liberalen Elementen den Krieg 
erklären und die beiden jungliberalen Deputirten, die Herren Coupreur und 
uillery, durch zwei Doctrinäre vom reinſten Waſſer, Hrn. Dr. Thiry und 
Hrn. Daenſart, Präſident des Handelsgerichts, erſetzen zu wollen. Nächſten 
Freitag findet die Generalverſammlung der Association liberale ſtatt und 
ſtebt ein biſſiger Wortkampf in Ausſicht. Außer dem „Echo du Parlement“ 
herrſcht in der hieſigen Preſſe nur eine Stimme des Tadels gegen den 
Oſtrazismus der Regierungspartei, deren Tyrannei nachgerade keine Grenzen 
mehr kennt. Ob auch hier, wie in Lüttich, die Unduldſamkeit und die Un⸗ 
verſchämtheit der Dectrinäre die Radicalen zur Coalition mit den Clericalen 
treibt, bleibt abzuwarten. In Antwerpen tobt der Wahlkampf in der aus: 
gelaſſenſten Weiſe. Alle Triebfedern werden in Bewegung geſetzt. Dor; 
allein und in Lüttich haben, wie bereits früher gemeldet, die nächſten Mon⸗ 
tag ſtattfindenden Provinzialrathwahlen eine wirklich politiſche 88. 37 

* J. 


Großbritannien. 

* London, 24. Mai. [Kirchliches.] Aus der Correſpondenz 
zwiſchen der Regierung und den iriſchen Biſchöfen bezüglich der Ver: 
leihung eines Charter an die katholiſche Univerſität in 
Dublin geht hervor, daß nach den miniſteriellen Vorſchlägen die vom 
Staate anzuerkennende Univerſität von einem Senate von 20 Mit: 
gliedern regiert werden ſollte. Vier Biſchoͤfe und der Präſident des 
Prieſter⸗Seminars von Maynooth ſollten ſtändige Mitglieder deſſelben 
ſein, die Facultäten ſtellten fünf Mitglieder, die Graduirten wählten 
ſechs Laien⸗Mitglieder und den Kanzler, vier Kanzler und zwei Präſi⸗ 
denten von Colleges bildeten den Reſt. Dagegen forderten die Biſchöfe 
Unabhängigkeit der affiliirten zehn Colleges in der Provinz vom Senate 
der Univerſität, Uebergabe der Kanzlerſtelle an Cardinal Cullen und 
die Beſtimmung, daß ſein jeweiliger Nachfolger auch Prälat ſein müſſe. 


Darboy, nahm das Wort. Man hatte geglaubt, daß dieſer den Tuilerien 9 


Herr] Ferner ſolle derſelbe vom Senate und nicht von den Graduirten gewählt 
Duruy, der nun noch weiter zur Vertheidigung der Univerſität eintritt und 9 | 0 0 ae 


Die ſechs für letzteren aufbewahrten Sitze im Senate habe 
ebenfalls der Senat zu beſetzen. Schließlich ſollten die im Senate 
ſitzenden Biſchöfe als ſolche die Macht haben, Bücher und Unterrichts⸗ 


Angriffe gegen die Landesgeſetze gegeben | gegenftände auszuſchließen, ihr Veto gegen die Anſtellung von Profeſſoren 


einzulegen und bereits angeſtellte abzuſetzen. 

e eee mit e Der Miniſter für Indien, 
Sir Stafford beote, empfing vorgeſtern eine Deputation von Kaufleuten 
aus London, Liverpool, Mancheſter und anderen Handelsplätzen, welche um 
eine directe telegraphiſche Verbindung mit Indien bat. Die in Vorſchlag 

ebrachte telegraphiſche Verbindun zwichen England und Indien, via Preußen, 
ußland, das Schwarze Meer, Georgien und Perſien, ſei darum nicht zu⸗ 
reichend, weil die Abhängigkeit von anderen Mächten, namentlich im Falle 
eines Krieges, den Telegraphenverkehr ungünſtig beeinfluſſen müſſe. Die 
Deputation empfahl ſodann die Ausführung einer directen Telegraphen⸗ 
leitung nach Bombay durch das Rothe und das Arabiſche Meer, der in 
techniſcher Beziehung keine Hinderniſſe im Wege ſtänden. Die Antwort des 
Miniſters ſetzte auseinander, daß die Regierung die Verbeſſerung der gegen⸗ 
wärtigen Verbindung in Betracht gezogen habe, aber dem angeregten Unter⸗ 
nehmen bei dem gegenwärtigen Stande der Finanzen keinerlei Unterſtützung 
verſprechen könne. a 

(Afrika⸗Expedition.] Capitän Faulkner, der erſt vor Kurzem aus 
dem Innern Afrika's zurückgekehrt iſt, hat in Dublin bereits eine neue 
Afrika⸗Expedition ausgerüſtet, um den See Nyaſſa einer genaueren Erfor⸗ 
ſchung zu unterwerfen, als dies der Livingſtone⸗Expedition im September v. J. 
möglich war. Die nöthigen Arrangements ſind ſchon alle getroffen, un 
werden die Reiſenden ſich am 9. Juni in Southampton nach Natal einſchiffen. 
Außer Capitän Faulkner nehmen Capitän Norman, Capitän Cajement, 
Capitän Gubbins und Herr Perrin, ein Ingenieur, an dem Unternehmen 
Theil. Eine eigens zu dieſem Zwecke gebaute bübſche kleine Dampf⸗Yacht 
lief geſtern vom Stapel. Von Natal ſoll die Reiſe bis zur Mündung des 
Zambeſi zu . e 0 werden, um dann den von der Livingſtone⸗ 
Expedition eingeſchlagenen Weg zu verfolgen und die Erforſchung des 
Ppaſſa an dem Punkte aufzunehmen, wo die letzten Nachrichten von Living: 
ſtone eingetroffen waren. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 27. Mai. [Tagesbericht.] 


a. [Herr Fürſtbiſchof Dr. Förſter] wird mit Ablauf der Woche 
wieder hier ee: — Derſelbe dürfte dann am erſten 0 ugſtfeiertage 
in der Cathedrale das Hochamt celebriren. Außerdem wird daſſelbe von ihm 


am erſten Weihnachtsfeiertage, am Gründonnerstage, am erſten Oſterfeiertage, 


am Frohnleichnamsfeſte, am Feſte St. Johannis Baptiſta, am 40ſtündigen 
Gebet und zur Kirchweihe pontificirt. Die Kirche ſelbſt entfaltet an dieſen 
Tagen ihre ganze Pracht. An den Pfingſtfeiertagen wird derſelbe abwechſelnd 
mit Weihbiſchof Herrn Wlodarski in der Kreuzkirche die Firmung ſpenden. 
[Von der Univerſität.] Morgen Donnerstag, am 28. Mai, 
12 Uhr wird der Schulamts⸗Candidat Herr Alfred van der Velde ſeine 
Doctor⸗Diſſertation: „Fauſtſage und ältefte dramatiſche Bearbeitung“, ine 
gleichen Herr Dr. phil. Theodor Lindner die von ihm verfaßte Inaugu⸗ 
ral⸗Diſſertation ad docendi veniam impetrandam, betitelt: „De Sancto Annune 
Archiepiscopo Coloniensi“ gegen die Herren Langen und Zupitza öffent⸗ 
lich le 


. A [Zur Subhaſtationsfrage.] Der Bericht der Direction der preu⸗ 
ßiſchen Hypotheken verſicherungs⸗Actſen⸗Geſellſchaft ſpricht ſich in ſehr beach⸗ 
tenswerther Weiſe über das Subhaſtationsverfahren, wie es in Preußen 
geſetzlich iſt, aus. Durch die Subhaſtationen vollzieht ſich ein Beſißzwechſel, 
der volkswirthſchaftlich vielleicht 49 een wäre, da er weder Häuſer noch 
Boden verſchlingt und der für das Gemeinwohl nützlich fein kann, wenn er 
den Beſitz in befähigtere Hände bringt. Das Subhaſtationsverfahren in 
Preußen verzögert aber ſolchen Beſitzwechſel und führt unerſetzliche wirth⸗ 
ſchaftliche Verluſte herbei. Der große Zeitraum, welcher in Folge geſetzlicher 
Beſtimmungen zwiſchen der Einleitung der Subhaſtation und dem Licitations⸗ 
termine liegt, erleichtert dem Schuldner, das Pfand des Gläubigers durch 
Verkauf des Inventars, Niederſchlagung des Waldes, Nichtbeſtellung der 
Aecker und andere Devaſtationen zu entwerthen und zu unterſchlagen. Der 
dem Gläubiger dagegen zuſtehende Schutz der gerichtlichen Segueſtration 
wird durch die Forderung unerſchwinglicher Koſten⸗Vorſchüſſe illuſoriſch und 
kommt im beſten Falle zu ſpät. — Das Geſetz ſchreibt ein zeitraubendes 
Taxverfahren in der Subhaſtation vor, während das Reſultat des Licitations⸗ 
termines faſt in jedem Falle die Werthloſigkeit der Subhaſtationstaxe ergiebt. 
Das Geſetz läßt allgemein jede Forderun 1 
als Caution zu, während die Cautionsbeſtellung mit einer nachein etragenen 
Forderung dem voreingetragenen Gläubiger auch nicht die geringſte Sicher⸗ 
heit für die Erfüllung der durch das Gebot übernommenen Verpflichtungen 
gewährt. — Das Geſetz erkennt den Meiſtbietenden, auch wenn er das Kauf⸗ 
geld nicht bezahlt, als Eigenthümer an. Es giebt ihm hierdurch die Freiheit, 
neue Hypotheken zu conſtituiren, macht es ihm möglich, durch vorgeſchobene 
Perſonen in der Reſubhaſtation mit dieſen neu eingetragenen Forderungen 
wieder Caution zu ſtellen, das Grundſtück nochmals an ſich zu bringen und 
auf dieſe Weiſe die thatſächliche Realiſirung des Pfandrechts von Jahr zu 
ri hinauszuſchieben. Der Gläubiger, deſſen Forderung inzwiſchen durch 

insrückſtände und Koſtenvorſchüſſe fortwährend heranwächſt, der oft noch die 
Aufgabe hat, die Inſinuation des Subhaſtations⸗Mandates an unanffind⸗ 
bare Perſonen bee der endlich bei jeder neuen Reſubhaſtation 
wiederum lange geſetzliche Friſten abwarten muß, iſt en frob, wenn 
er nach Jahren, um feine urjprünglich pupillariſche Forderung zu retten, 
Eingenthümer eines inzwiſchen verfallenen Hauſes oder einer wüſt geworde⸗ 
nen Scholle wird. — Bei ſolchem Vorgange ift das Gemeinwohl 
ernſtlich betheiligt. Die Ernte eines Grundſtücks, 4 75 Ertragsfähig⸗ 
keit und Werth geht nicht dem Eigenthümer oder feinen Gläubigern allein, 
ſondern dem Allgemeinen verloren und die e ee welche dem 
Gläubiger Gefahren bereitet, zerſtört den Credit. 


Parlament mein Beſtes thun und mich ſelbſt für Euer Wort als 
Geißel ſtellen!“ 

Der König ſah Einen nach dem Andren geiſterhaft an, dann trat 
er vor Herzog Craven hin. „Mylord, Euer Rath kann der eines 
treuen Mannes, — auch der eines verrätheriſchen Schurken ſein!? Be⸗ 
folgen wir ihn, ſo geben wir Unſern Erben, Uns ſelbſt in die Hände 
dieſes meuteriſchen Volkes! Noch haben wir 10,000 treue Männer 
unter Ruppert, noch iſt Briſtol unſer und der Weg zur See, noch iſt 
in Schottland der ritterliche Montroſe unüberwunden! Wir haben genug 
des Bluts, Wir wollen Frieden, aber Wir wollen auch wiſſen, daß 
Wir uns nicht mit dieſem Nachgeben, dieſer Demüthigung ſelbſt auf: 
opfern. Es hat uns — Wer geſagt, Mylord Craven, daß jeder Unſrer 
Siege Euch Schmerz, jede Unſrer Niederlagen Euch geheime Freude 
mache! Uns ſagte Jemand, Ihr ſännet auf Unſren Untergang, damit 
Eliſabeth einſt Unſre Krone trage und der Sohn des Londoner — Bür⸗ 
gers das Steuer Englands führe. Seht Uns in's Auge, hebt die Hand 
und ſchwoͤrt, iſt's fo, oder nicht! Schwört, ob Wir Euch fo hoch nur 
wirklich vor Allen im Volke in Unſres Glückes Tagen erhoben, damit 
Ihr Uns verderben, könnt?!!“ 

Herzog von Craven war auf das Tiefſte erſchüttert. „Weh Euch, 
Herr, daß der elende Roslin, daß Ruppert's altes Uebelwollen Euch 
gegen mich zu ſo ſchmachvollem Argwohn verkehrte! Beim heißen 
Danke, den ich Euch zolle, bei der Liebe, die Eure Schweſter mir je 
geſchenkt, ſo lange Ihr oder Einer Eurer Söhne lebt, ſo lange noch 
Stuartiſch Blut in eines Mannes Ader glüht, ſo lange ſoll Der nur 
mein Herr ſein, ſo lange will für deſſen Recht allein ich eintreten mit 
meinem ganzen Willen, werde in ſeinem Dienſt nur ſtehen und fallen und 
Eure Schweſter ſoll mir nie mehr als mein Gemahl und Sophien's 
Mutter ſein. Läge ganz England vor ihr auf den Knieen, die Krone 
ihr zu bieten, ſie nimmt fie nicht, fo lange ich athmen kann, das ſchwör' 
ich Euch! Geht welchen Weg Ihr wollt, glaubt das Unnatürlichſte 
ſelbſt von mir, da man zum Unnatürlichſten Euch ja verleitet, an's 
Treuloſe gewöhnt hat, vor'm Throne Gottes aber ſollt Ihr Zeugniß 
ablegen müſſen wider mich, ob William Craven je feinen königlichen 
Herrn verließ!““ — Er wandte ſich heftig um und ging hinaus, hin⸗ 
unter in's Freie, in die lautloſe Sternennacht. — Wenn feine Liebe zu 


Eliſabeth nie eine bittre Prüfungsſtunde erlitten, nie ſtärker, reiner 
und über's Erdenweh erhabener ſich gefühlt, fo war es jetzt. — Man 
führte bereits die Pferde wieder vor, als ihn der König durch Lord 
Hyde ſuchen ließ. Er kehrte mit dem Kanzler zurück. 

Der König ſtand eben vom Tiſch auf, wo er ein Doeument un⸗ 
terzeichnet hatte, und kam ihm entgegen. „Herzog, wenn Wir Euch 
Unrecht thaten, verzeiht; Unglück macht furchtſam. Wir folgen Eurem 
Rathe, überzeugt Euch ſelbſt. Prinz Wales ſoll nach London gehen, 
Ihr und acht Andere werdet ihn begleiten.“ 

„Das werde ich nicht, Mafeſtät! Nach dieſer Stunde nicht! Ich 
kann wohl leicht das Unrecht verzeihen, das mir mein König that, das 
Unrecht aber, das er ſich — ſelbſt gethan, und das ich blutenden Her⸗ 
zens dulden mußte, kann ich Euch nicht verzeihen. Ihr ſelber könnt's 
nur durch großherzig königliches Handeln gut machen. Sendet Lord 
Hyde mit dem Prinzen, mich nicht, ich könnte ja — dennoch ein Ver⸗ 
räther ſein? Nein meinen Leib nehmt zum Pfande, daß — mögt Ihr 
Euer Volk noch ſo verächtlich anſchlagen, es ſich am Sohne ſeines 
Monarchen nicht vergreift! Hab' ich gelogen, fo will ich ſelbſt den zwölf 
Feuerrohren ein „gebt Feuer!“ zurufen, was Eliſabeth zum zweiten 
Male zur Wittwe macht.“ 

Carl I. ſenkte das Haupt. „Sei's denn fo, wie Ihr wollt! Ach, 
Craven, entſetzlich wär's, wenn Ihr der einzig redliche Aufopfernde um 
Uns geweſen, — wenn Unſer Unglück nur die Folge wäre, daß Wir 
Euch je mißtrauten!!“ 

„Das Herr, if das Entſetzliche fürwahr. Möge Gott Euch nie 
die Wahrheit Deſſen ganz vor die Seele rücken!“ 
Der König ſah ſtarr vor ſich auf den Boden, er zitterte heftig. 

Albany meldete, daß man zum Aufbruch bereit ſei. Der König 
umarmte Prinz Wales bewegt, und reichte Hyde zum Abſchied die 
Hand. Bald darauf wurde Rugbyhaus verlaſſen. Der König mit 
Craven und den Reitern wendete ſich Warwick zu, während Prinz 
Wales, Hode und mehrere Cavaliere direct über Banbury nach 
London eilten, Herzog von Albany aber nach Briſtol vorausging 
um von dort dem Prinzen Rupprecht Befehl zu ſenden, mit allen 
Truppen ſich an den Ausfluß des Severn zurückzuziehen. 


(Fortſezung folgt.) 
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Auch dieſe, wie alle bisher aus der Geittnerſchen Gießerei 


wohlde annten „Perru ‚aber 
genannt, die mia ne Feier feines Beſtehens mit Concert und 


werk feſtlich begangen 
* en 10 125 


brücke einen Feuerwerkskörper ab. Obglei 


„+ Induſtrielles.] Mit der Poſener Eiſenbahn wurden heute Nach⸗ 
mittag drei Stück große Glocken, welche in der hieſigen Glockengießerei des 

m. Geittner gegoſſen wurden, nach Görchen bei Rawicz befördert, too: 
elbſt ſie in der dortigen katholiſchen Kirche placirt werden ſollen. Auf der 
größten der Glocken iſt die Figur des heiligen Nicolaus, auf der mittleren 
die der heiligen Barbara, und auf der kleinen das Kreuz mit dem Grlöfer 
in erhabenem Guße angebracht. Das Gewicht der Glocken betru ar 12 Ctr. 
( ervorgegan⸗ 
genen Glocken zeichneten ſich durch ſaubern ſcharfen Guß und Gediegenheit 
in der Arbeit aus. 5 

‚+ (Auguſt Weberbauers Garten-Reftauration], die älteſte am 
hieſigen Orte, ift in dieſem Frühjahre einer vollſtändigen Renovation unter⸗ 
zogen worden, ſowie auch alle dazu gehörigen Gebäude aufs eleganteſte her⸗ 
gerichtet, und die ſchönen und großartigen Kellerrä eme neu und 1 
gemalt worden ſind. Letztere eignen ſich ganz beſonders für Geſellſchaften, 
welche zu beſtimmten Stunden ſich abgeſchloſſen amüſiren wollen. In der 
neueſten Zeit hat der Garten eine weſentliche Zierde durch eine ſchön gear⸗ 
beitete Marmorbüfte des Begründers dieſes Etabliſſements des Brauereibe⸗ 
ſitzers Auguſt Weberbauer erhalten. Die ſchmackhaften Lager- Bock⸗ 
und Doppel⸗Weißbiere werden von ſchneller Bedienung friſch vom Eiſe ver⸗ 
abreicht. Auch die Küche läßt nichts zu wünſchen übrig. Die bisher übli- 
chen Concerte find im Laufe dieſes Sommers verſuchsweiſe eingeſtellt wor⸗ 
den, um auch Denjenigen, welche ein Stillleben, von geräuſchvoller Muſik 


— ernt, vorziehen, ein ruhiges und angenehmes Erholungsplätzchen zu ge⸗ 


ren 
2 ve . Geſtern wurde in dem den alten Breslauern 
enmacher⸗Garten“, jetzt „Brigittenthal“ 
euer⸗ 
Gegenwärtiger Beſitzer iſt Herr Grögor. — Geftern 
Abend 97 r ertönten in der Hinterdomsgegend plotzlich Kanonen: 
ee iemand vermuthete in der Nähe ein Feſt und Schaaren von Men⸗ 
chen ſtrömten hinüber nach der Michaeliskirche, weil ſich die Sage ſofort 
verbreitet hatte, man ſchieße den ſüdlichen Thurm nieder. der That aber 
feierte der neue Pächter des Wintergartens ſeine Vermählung und waren 
zur Erhöhung der Feier im Garten ene Anzahl Böller losgebrannt worden. 
Die getäuſchte Menge kehrte bald wieder zurück. 

+ 3 es.] Geſtern Nachmittag geriethen zwei 18jährige 
leiſcherlehrlinge im hieſigen Schlachthofe mit einander wegen einer gering⸗ 
lach Urſache in Streit, indem der eine dem andern mit ſeinen vom 

Schlachten noch blutigen Händen in's Geſicht griff. Der darüber Beleidigte 
nahm in voller Bosheit und Wuth ſein Fleiſchermeſſer und brachte ſeinem 
Gegner, Namens Delius, eine Stichwunde in der linken Seite bei. Da 
das Meſſer % Zoll tief 1 die Rippen eingedrungen war, ſo mußte der 
Verwundete nach dem Allerheiligen⸗ĩHoſpitale geſchaſſt werden, während der 
Uebelthäter durch einen Polizeibeamten verhaftet und nach dem Polizeige⸗ 
fängniß abgeführt wurde. — Geſtern Abend brannte ein Kretſchmerlehrling 
in den Kellerräumen des Kretſchmerhauſes „zum Rothkegel“ auf der Schmiede⸗ 
g derſelbe weiter keinen Schaden 
angerichtet hatte, ſo war der lauttönende Knall doch Urſache, daß ſich an dem 
genannten Haufe eine große Menſchenmenge anſammelte, welche eine Ex⸗ 
ploſion oder ein anderes Unglück vermutheten. Dem anweſenden Polizei⸗ 
beamten gelang es nur mit der größten Mühe, die Neugierigen zu zerſtreuen. 
Der jugendliche Feuerwerker wurde zur Beſtrafung notirt. 

Ib [Bon der Oder.] Der Waſſerſtand iſt ſeit Montag derſelbe 
und zeigte heute Mittag der Oberpegel 15° 9“, der Unterpegel 2, 5“/. — Da 
hier der Schifffahrtsverkehr flau iſt, begaben ſich viele leere Fahrzeuge nach 
Oberſchleſien, wo ſie bereits bis auf 80 angewachſen ſind. — In den letzten 
Tagen iſt eine ziemliche Anzahl Kähne hier im Unterwaſſer angekommen, 
dagegen fahren abwärts wegen des kleinen Waſſerſtandes faſt gar keine mehr 
ab, Demnach hahen ſich die Frachten gefleigert und wird pro Gentner be⸗ 
willigt nach Stettin 374—4 Sgr., nach Berlin 4 Sgr. und nach e 

Sgr. — Der Dampfer „Alexander“, welcher mit einem beladenen Schlepp⸗ 
kahne auf der Tour von Stettin nach hier begriffen war, konnte dieſen über 
die Verſandung bei Maſſelwitz nicht fortbugſiren und war gezwungen, an 
dieſer berüchtigten Stelle anzulegen. Freitag werden zwei andere beladene 
Schlepper hier erwartet. Die hieſige Oberſchleuſe haben paſſirt: am 26ften: 

Schiffe mit Brucheiſen, 1 Güter, 1 Bruchglas, 1 Zinkblech, 6 leer ſtrom⸗ 
auf; am 27ſten: 4 mit Faſchinen, 1 Asphalt, 12 Flöße und 3 leer ſtromauf. 

«Görlitz, 25. Mai. [Bauſtellen. — Directorſtelle. — Eiſen⸗ 
bahnangele genheiten.] Der Verkauf der Parzellen 15—24 auf dem 
ehemaligen Turnplatze fand heute ſtatt. Abermals war bei Anſetzung des 
Termins und Publication deſſelben nicht mit ſonderlichem Geſchick verfahren, 
weil an dem Tage der Verſteigerung kein Blatt erſchien, dennoch hat der 
Verkauf eine Summe von ungefähr 6000 Thlr. mehr ergeben, als bei dem 
erſten Male. Die Grundſtücke ſind freilich dadurch im Werthe geſunken, daß 
unſere ſtädtiſchen Behörden es verſäumt haben, rechtzeitig gegen die Ver⸗ 


legung des großen Locomotivſchuppens der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn dicht 


an den Ausgang der an & proteſtiren und 175 alle darauf be⸗ 
üglichen Schritte verſpätet find. Der Qualm und der Lärm, welchen die 
ſtachbarſchaft zu erdulden haben wird, iſt nicht geeignet, zur Erbauung von 
Häuſern in der Nähe zu ermuthigen. — Der Magiſtrat hat am Sonnabende 


den Beſchluß gefaßt, die durch den Tod des Directors Kaumann erledigte 


Dierectorſtelle an der Realſchule 1. Ordnung auszuſchreiben. Das Gehalt 
der Stelle iſt wieder auf 1200 Thlr. erniedrigt, doch ein Aufrücken bis zu 
1500 Thlr. in Ausſicht geitellt. Man ſcheint nach dieſer Ausſchreibung auf 


die Heranziehung einer jüngern Kraft zu rechnen; über die Beſetzung des 


Directorats der höhern Töchterſchule verlautet noch nichts, da die Beitäti: 
ung der Wahl des Directors Vietor zum Dirigenten der Dresdener Raths⸗ 
öchterſchule noch auf ſich warten läßt. Die durch den Wenggang, des Ober⸗ 

lehrer Kauffmann erledigte Stelle des Lehrers der neuern Sprachen iſt 

noch nicht beſetzt, da auf die neue Ausfhreibung gar keine Meldungen ein. 
egangen find, — Daß die Direction der Berlin⸗Görlitzer Bahn trotz aller 
ern machungen und der ſtatutenmäßigen Beſtimmungen doch nach 


Berlin verlegt wird, kann als feſtſtehend gelten, da auch der Handelsminiſter 


die Verlegung betreibt. Die Commune macht dabei abermals eine unange⸗ 
nehme Erfahrung in Eiſenbahnangelegenheiten. 

+ Löwenberg, 26. Mai. [Muſikaliſches.] der am letzten Sonn⸗ 
tage bei Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen ſtattgefundenen 
muſikaliſchen Soiree debütirte der rühmlichſt bekannte Clavier⸗Virtuoſe Herr 
Tauſig und electriſirte mit ſeinem hinreißenden Spiele die Zuhörer. — 
Das auf dem Grböditzberge am 22. d. M. en Geſangsconcert, ver⸗ 
anſtaltet von Lehrern der Superintendentur Schönau und Goldberg, kann 
mit dem Prädicate „wohlgelungen“ bezeichnet werden. Der Ertrag floß in 
die Lehrerwittwenkaſſe. — Am 3. Pfingſtfeiertage ſammelt ſich auf demſelben 
Berge der niederſchleſiſche Sängerbund und geben ſich die einzelnen Vereine 
ſomit ein ſchon lange in Ausſicht genommenes Rendezvous. 


© Liegnitz, 27. Mai. [Zur Tageschronik.] Wie wir 1 ſteht 
es nunmehr fe a 
Jahr in Glogau abgehalten werden ſollte, hier ſtattfindet und mit dem 
Wojährigen Jubiläum unſerer Schützengilde verbunden werden wird. Zu 
wünſchen bliebe jetzt nur noch übrig, daß die Enthüllungs⸗Jeierlichkeit des 
Friedrichs⸗Denkmals mit in dieſe Feſtlichkeit hineingezogen würde; es wird 
dieſerhalb auch alles mögliche N 5 um namentlich den Sockel des Denk 
mals, welcher aus ſchleſiſchem Marmor gefertigt werden ſoll, rechtzeitig heran⸗ 
uſchaffen, doch iſt es noch zweifelhaft, ob dies gelingen wird, da das Sprengen, 
ee zꝛc. eines ſolchen Blockes ſehr zeikraubend iſt. — Am Sonntag 
bend gab die Capelle des Herrn Teichert aus Berlin — ein geborener Lieg⸗ 
nitzer — welche ſich theils aus Bilſeanern, theils aus Mitgliedern der Hof 
capelle aus Löwenberg gebildet hat, im Garten des Kronprinzen don 
reußen“ ein Concert, welches ſich eines überaus zahlrei en Beſuches zu erfreuen 
atte. — Die hieſige G. Selinke che Pianoforte⸗Fahrit 8 von Tage 
u Tage immer mehr Lebensfähigkeit. Wir find grundſätzlich gegen jede 
eitungsreclame, jedoch können wir — geſtützt auf die eigenen Warne mungen 
Und die ſchriftlichen Anerkenntniſſe berühmter Autoritäten — es uns nicht 


verſagen, dieſes eigentlich noch in der Entwickelung begriffenen Unternehmens 


zu gedenken. Die 


geb iſt im September 1866 in Betrieb geſetzt, alſo noch 
nicht volle zwei Jahre in Thäti 


keit, nichts deſtoweniger hat Herr Selinte in 


dieſer kurzen Zeit durch feine ſolide Arbeit eine ausgedehnte bewährte Kund⸗ 
ſchaft ſich zu erwerben gewußt. 


Die Selinke'ſchen Inſtrumente dürfen aber 
ihrer Conſtruction, ihres vollen und geſangreichen Tones, der 

lart und der äußeren Ausſtattung mit vollem Rechte den Fabrikaten 
der berühmteſten Fabriken des In⸗ und Auslandes zur Seite geſtellt werden. 


E. Hirſchberg, 26. Mai. [Unglücksfall. — Witterung. — Jahr: 
markt.] Einer der induſtriellſten Handwerker unſerer Stadt, der Klemptner⸗ 
me iſter Pegenau, welcher ſich am Fuße des eee “ein ſtattliches 
Haus als „Ruheſiz“ für das Alter erbauen ließ, ohne Ruhe darin finden 

u können, weil ein leidenſchaftlicher Arbeitstrieb 10 daran verhinderte, hatte 
as Unglück, bei einer kleinen Reparatur am Hauje, auf der hohen Leiter 
mit dieſer das Gleichgewicht zu verlieren und fo zwei Stock hoch herabzu⸗ 
ſtürzen. Leider iſt fein Zustand derart, daß an ſeinem a e gu weifeln 
iſt. — Das herrliche Wetter begünſtigte geſtern wie heute den Beſuch des 


rückſichtlich 


„daß das dritte Provinzial⸗Schützenfeſt, welches dies 
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Jahrmarkts ungemein, und da es bei einem Wärmegrade von 23° R. im 
Schatten auch an Staub nicht fehlte, trotz der geſtern und heute morgen vor⸗ 
an egangenen und erquidenden Gewitter, fo mußte er natürlich auch hinunter: 
gespült und ſomit der intellectuelle Urheber der „guten Geſchäfte“ unſerer 
Wirthe werden, denen übrigens ein Platzregen gegen 6 Uhr 1 
noch willkommener geweſen wäre, weil er alle Welt in die „Bachustempel“ 
getrieben hätte. Nur Hr. Sommer wird geſtern bei ſeinem Umzuge auf 
die Schneekoppe, auf der er heute ſein Hoſpiz eröffnet und dabei verſpricht, 
„bei größerem Andrange des Lehr⸗ und Studentenſtandes Berückſichtigung ein⸗ 
treten zu laſſen, eine kleine „Taufe“ erhalten und dieſe ſich hoffentlich ad 
notam, in Beziehung deſſen, was auf der Koppe bei ihm ausgeſchenkt und 
dee wird, genommen haben Auch Hr. Michallik hat, wie Ihnen 
vielleicht ſchon mitgetheilt wurde, die Schneegrubenbaude eröffnet. Gebirgs⸗ 
reiſende dürften alſo dieſe Pfingſtferien dort oben gut aufgehoben ſein, d. h., 
wenn ſie „blechen“ können. 


Reichenbach, 26. Mai. [Verſchieden 515 Nach längerer Pauſe 
hielt der patriotiſche Verein des Kreiſes Reichenbach am 23. dieſes Monats 
wieder eine Sitzung. Herr Graf Oriola wiederholte ſeinen früher ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch von dem Amte des Vorſitzenden entbunden zu werden, 
und es wurde auf ſeinen Vorſchlag Herr Inſpector Nitſchmann in Gnaden⸗ 
frei an ſeine Stelle gewählt. — der Dotationsfonds für die evangeliſche 
Pfarrſtelle in Helen welcher vor 12 Jahren durch den Superintendenten 
der Didcefe Schweidnitz⸗Reichenbach, Herrn Haacke in Schweidnitz begründet 
worden iſt, hat jetzt eine Höhe von mehr als 4200 Thlr. erreicht. — Geſtern 
fanden wiederum Verhandlungen in der Sparkaſſen⸗Defect⸗Angelegenheit 
tatt, wozu ſeitens der Regierung zu Breslau der Herr Regierungsrath von 

zſchoppe committirt war. — Die bei der Univerſität Breslau ſtudirenden 
Pharmazeuten hielten am 23. d. M. in Ulbrichshöhe ihren Commers ab. — 
Bei der am 24. April d. J. auf dem Dominialhofe zu Steinſeiffersdorf aus⸗ 
gebrochenen Feuersbrunſt haben ſich die Herren Zimmermeiſter Ferdinand 
Glatzer daſelbſt und Schönwälder aus Neurode durch muthvolle Löſch⸗ 
thätigkeit rühmlichſt ausgezeichnet, und insbeſondere durch umſichtiges Han⸗ 
deln der Weiterverbreitung des Brandes Einhalt gethan. — Den genannten 
Herren ſind ſeitens des Herrn Provinziallandfeuererſocietäts⸗Directors Be⸗ 
lobigungen und Prämien zuerkannt worden. 


—r. Namslau, 26. Mai. [Beſetzung des Polizei⸗Inſpector⸗ 
Poſtens.] Meinem Referate in Nr. 239 d. Ztg., betreffend den für dieſen 
Poſten in Ausſicht genommenen Stadtmuſikus Baraſch muß ich noch nach⸗ 
tragen: Dem Herrn Baraſch war bei feiner Anſtellung als Stadtmuſikus — 
weil er aus dem alleinigen Einkommen deſſelben nicht zu leben vermochte — 
gleichzeitig das Amt eines Regiſtrators im magiſtratualiſchen Burea.; über: 
tragen worden. Herr Baraſch, den wir nur ungern als Stadtmuſikus ver⸗ 
lieren und der die ihm liebgewordene Beſchäftigung nur mit ſchwerem Herzen 
aufgeben wird, ift nicht abgeneigt, den Polizei⸗Inſpectorpoſten zu übernehmen, 
wenn ihm ein ſeinen den ne e dane en entſprechender Gehalt gewährt 
wird. So viel ich erfahren, macht er hierbei keineswegs überſpannte Anfor⸗ 
derungen, und dieſe dürften um ſo mehr zu acceptiren ſein, als Baraſch mit 
den ſchwierigen Pflichten eines ſolchen Amtes vollſtändig vertraut iſt, die 
hieſigen Verhältniſſe ganz genau kennt, dabei geſund, kräftig und nüchtern 
und bei ſeiner Energie wohl geeignet iſt, unſerem das Publikum auf das 
Empörendſte beläſtigenden Proletariat zu imponiren und feinen vielfachen 
Ausſchreitungen endliche Schranken zu ſetzen. Beſonders nöthig iſt aber die 
Anſtellung eines ſolchen Beamten, als durch die Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn 
hierorts ſich ſchon ein weit lebhafterer Verkehr entwickelt. 


D Coſel, 25. Mai.“) [Zur Tages⸗Chronik.] Seit einiger Zeit 
bietet der Mittelpunkt unſerer Stadt ein ſehr verändertes Ausſehen dar. 
Die an das Rathhaus „geklebten“ Semmelbuden, welche dem Bauſtyle 
deſſelben ein unausſprechliches Ausſehen verliehen, ſind, Dank der ſich rege 
entfaltenden Thätigkeit der ſtädtiſchen Behörden, gefallen, und geben dem 
Beſucher Coſels kein dankenswerthes Objekt mehr, ſeinen Humor an dieſer 
— 5 —— Probe kleinſtädtiſcher Architektonik zu verſuchen. Dringend ge: 
oten iſt nun in Umbau des Rathhauſes, deſſen Frontſeite jetzt eine, 
durch keinen Bauſtyl motivirte kahle Fläche bildet, die nur durch ein kleines 
Gitterloch in unſchöner Weiſe unterbrochen wird. Wir können dem hieſigen 
Magiſtrate nur dankbar ſein, daß derſelbe, die Dringlichkeit einer baulichen 
Veränderung betonend, den Stadtverordneten einen Plan zur Renovation 
des Rath zauſes vorlegte, die Genehmigung deſſelben und Bewilligung der 
veranſchlagten Koſten von etwa 1500 Thlr. verlangte. Durch dieſen Bau 
oll nicht nur dem Schönheitsſinne Rechnung getragen, im Innern ſachge⸗ 
mäße Veränderung vorgenommen und die, nur mit einem Nufwande von 
Turnfertigkeit erklimmbare ſteile Treppe durch eine neue erſetzt, ſondern es 
ſollen auch zwei neue Parterrelokale gewonnen werden, welche zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen vermiethet, die nöthige Capital⸗Anlage mehr als aus⸗ 
reichend verzinſen. — Die Stadtverordneten haben dieſem Antrage ihre 
Zuſtimmung ertheilt, und wiſſen ſich damit im Einklange mit der weitaus 


großen Mehrzahl hieſiger Bürger. — Freilich fehlt es auch hier nicht ang 


Anhängern jener berühmten Sorte von National⸗Oekonomen, welche jede, 
auch die nützlichſte Ausgabe für die Commune verwerfen, und das Alte in 
jeder Geſtalt conſerviren wollen; aber mit jedem Tage ſchwindet deren Zahl 
mehr, und der geſunde Sinn unſerer Bürgerſchaft wird ſich mit zeitgemäßen 
Reformen ſtets einverſtanden erklären. 

*) Sehr erwünſcht. D. Red. 


62. Ratibor, 25. Mai. [Vermiſchtes.] Die Stadt iſt heute Weltitadt: 
Der Marktplatz iſt gefüllt nit Wollwagen, da der Wollmarkt begonnen, in 
allen Straßen wogen Menſchenmaſſen und ſieht man viele fremde Geſichter. 
— Der Commandeur der 12. Diviſion, General Graf zu Stolberg, bat 
heute die hieſigen Truppen: Füſiliere und Ulanen inſpicirt und ſagt ein 
alter Soldatenfreund, die Ulanen hätten beſonders gut beſtanden. — Wäh⸗ 
rend der Parole ſpielten geftern die Muſikcorps des 22. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments und das der Ulanen abwechſelnd auf dem Markte, Nachmittags Extra⸗ 


zug nach Tworkau und Annaberg, Sommertteater und Concert bei Haus⸗ 


mann und Concerte in den anderen großen Gärten. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

* Santomysl, 25. Mai. [(Stand der Saaten. — Gewitter.] In 
unſerer Gegend hatte es faſt vier Wochen nicht geregnet, doch iſt der Stand 
der Saaten im Allgemeinen guünſtig und verheißt eine gute Ernte. — Seit 
Freitag hatten wir einige ſchnell vorüberrauſchende Gewitterregen, die das 
Erdreich erfriſchten. Am gedachten Tage war eine Bäuerin aus dem eine 
halbe Meile von hier entfernten Dorfe Luein auf dem Felde beſchäftigt, und 
als der en fie überrajchte, ſuchte ſie Schutz unter einem Birkenbaume. 
Bald darauf fuhr der Blitz in den Baum, ſpaltete die Rinde ab und tödtete 
die Frau. Ein kaum fünfzig Schritte davon weilender Knabe blieb un⸗ 


verletzt. 
— . —————ꝛ— 0 — ëͤ ͤ . — 


Handel, Gewerbe und Ackerhan. 


Breslau, 25. Mal. [1 1. Plenarſitzung der Handelskammer 
vom 23. d. M.] Auf Veranlaſſung des Herrn Handelsminiſters theilt der 
Herr Oberpräſident mit, daß die Errichtung eines Bundes conſulats in 

rag angeregt worden fei, und veranlaßt die Handelskammer, ſich über die 
weckmäßigkeit dieſer Maßregel zu äußern. Die Antwort fiel dahin aus, 
daß die Errichtung eines Bundesconſulats in Prag für die Handelsbezie⸗ 
hungen zwiſchen Oeſterreich und dem norddeutſchen Bunde nur förderlich 
fein könne und darum wünſchenswerth ſei. — Auf Anfrage eines Gerichts 
wurde die Auskunft ertheilt, daß bei der Beförderung von Petroleum auf 
dem Waſſerwege von Stettin bis Breslau und bei der Dauer der Fahrt 
von etwa ſechs Wochen ein Verluſt von nicht mehr als 1 pCt. durch ge⸗ 
wöhnliche Lekkage nicht angenommen werden könne, daß dieſer Verluſt aber 
nicht von dem Einzelgewicht des Faſſes, ſondern von dem Geſammtgewicht 
der Ladung zu berechnen ſei — Der Masiftrat theilt mit, daß die Errich⸗ 
tung einer Getreidehalle vorläufig auf der Südſeite des Neumarkts in 
Ausſicht genommen ſei. Bei Prüfung eines entworfenen Projects hätten 
ſich indeſſen hinſichtlich der Größe, der Raumvertheilung, der Art der Be⸗ 
leuchtung und des Abſchluſſes gegen den offenen Markt ganz entgegengeſette 
Wunſche geltend gemacht. Die Handelskammer wird in Folge deſſen um 
eine manual eingehende Erklärung darüber erſucht, welchen Erforderniſſen 
eine ſolche Halle zu genügen habe. Es wurde beſchloſſen zu antworten: 
Die Handelskammer ſpreche zunächſt ihre Freude darüber aus, daß der Ma⸗ 
giſtrat der Verwirklichung eines jo dringenden und in der That unaufſchieb⸗ 
baren Bedürfniſſes einen Schritt näher getreten ſei. Es ſcheine indeſſen, 
171 wenn die Verhandlungen mit Ausſicht auf praktiſchen Erfolg weiter ge⸗ 
führt werden ſollten, zunächſt endgiltig feſtgeſtellt werden müſſe, an welchem 
Platze die male zu errichten fei, da dies auf die innere Einrichtung derſel⸗ 
ben zweifellos zurückwirken müſſe. Inzwiſchen ſei die Handelskammer gern 
bereit, über die Details, deren Beobachtung bei Ausführung der Halle wün⸗ 
ſchenswerth ſeien, ſich zu äußern, bitte indeſſen, um eine Grundlage für ihr 
Urtheil zu gewinnen, um Mittheilung des entworfenen Projects. — Bis 
um 1. April c. ſind hierſelbſt in dem amtlichen Coursbericht für inländische 
1 und Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen, wie dies früher an deutſchen 

örſen durchgängig üblich war, nur Brief⸗ und Geldcourſe notirt. 


Dem Vorgange der Berliner Kaufmannſchaft folgend, hatte die Handels⸗ 
kammer den Beſchluß gefaßt, ſofern Effectivgeſchäfte zu Stande gekommen 
ſeien, den wirklich bezahlten Cours zu notiren. 710 die von vielen 
Wechſelbandlungen geäußerte Beſorgniß, daß eine ſolche Maßregel den We a 
lerverkehr Breslaus und Schleſiens überhaupt ſchädigen müſſe, da 19 
Behörden noch das Privatpublikum ſich zur Zahlung von Propiſion bei 
artigen Geſchäften verſtehen würden, der Wechsler alſo darauf angemieleit 
ſei, zu dem nach dem bisherigen Modus notirten Briefcourſe zu verkaufen 
und zum Geldcourſe zu kaufen, wurde dieſer Beſchluß dahin mobi 
ſicirt, daß neben der Rubrik far Brief und Geld eine dritte für 
wirklich bezahlte Courſe eingerichtet wurde. Dieſe Maßregel hat in⸗ 
deſſen nach keiner Seite hin befriedigt, und es iſt die Wa l zu 
treffen, entweder zu der alten Weiſe der Notirungen zurückzukehren oder 
völlig den jetzt in Berlin herrſchenden Modus zu adoptiren. Die Handels⸗ 
kammer iſt der Anſicht, daß es unzweckmäßig ſei, zu einer veralteten Form 
der Notirungen wieder zurückzukehren; den Sutereffen des Platzes entſpreche 
es am meiſten, wenn die Coursnotirungen ſich darauf beſchränkten, wahr⸗ 
heitsgetreu darüber zu berichten, zu welchen Preiſen die einzelnen Deviſen 
verkauft, angeboten und begehrt worden wären. em Nachtheile, der von 
den Inhabern der Wechſelhandlungen befürchtet werde, werde ſich entgegen⸗ 
arbeiten laſſen, wenn die Handelskammer den Behörden und dem Publikum 
eine Erklärung über die Bedeutung der getroffenen Abänderung und über 
die Gründe, welche dieſelbe veranlaßt, möglichſt zugänglich mache. — Der 
Magiſtrat hat abgelehnt, ſich an dem Local⸗Comite officiell zu betheiligen, 
welches den volkswirthſchaftlichen Congreß hierſelbſt vorbereiten ſoll. Die 
Handelskammer wählte aus ihrer Mitte ein Local⸗Comite, welches ſich in 
angemeſſener Weiſe verſtärken ſoll. — An Stelle der aus der Commiſſion 
für Wollbericht ausgeſchiedenen Mitglieder, Herren Philipp Heyne und Ariel 
J. Henſchel, werden die Herren Ludwig Günsburg und Iſaac Schleſinger zu 
Mitgliedern dieſer Commiſſion gewählt. — Seitens des Herrn Handels⸗ 
miniſters hi folgendes Reſcript eingegangen: N 
Berlin, 17. Mai 1868. Nachdem die Handelskammer in den Vor⸗ 
ſtellungen vom 10. und 30. März d. J. ſich für eine Breslau⸗Kaliſch⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn⸗Verbindung dringend mit der Erklärung 
verwendet hat, daß dieſelbe den ſchleſiſchen Handel nicht ſchädigen werde, 
und nachdem auch der Herr Oberpräſident dortiger Provinz gegenwär⸗ 
tig für dieſe Anſicht eingetreten, will ich meinerſeits der gedachten Ver⸗ 
bindung nicht hindernd entgegentreten, wenn ſeitens eines geeigneten Un⸗ 
ternehmers die beſtimmungsmäßigen Vorbedingungen erfüllt, insbeſondere 
die erforderlichen Baumittel nachgewieſen werden. N 
Die Handelskammer zu Köln theilt mit, daß ſich am dortigen Platze der 
Wunſch geltend gemacht habe, die Lieferung von Rüböl in Petro⸗ 
leum⸗Fäſſern ausdrücklich auszuſchließen und fragt an, ob derſelbe unſch 
auch hier hervorgetreten ſei. Es wird geantwortet; Die Lieſerung von 
Rüböl in Petroleumfäſſern ſei indirect hierſelbſt bereits dadurch ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß den üblichen Schlußſcheinen zufolge die Rübolgebinde mindeſtens 
acht Reifen haben müßten, während die Petroleumfäſſer deren nur ſechs be⸗ 
ſäßen. Indeſſen würden durch freiwillige Uebereinkunft mit dem Empfänger 
nicht ſelten Petroleumfäſſer geliefert. Ein Bedurfniß zur Aenderung der 
hieſigen Schlußſcheine walte nicht ob. — Der Schleſiſche Central⸗Gewerhe⸗ 
Verein ladet zum an Schleſiſchen Gewerbetag Mitte Juli nach Liegnitz, 
der Verband der Schleſiſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
zum fünften Vereinstage auf den 2. bis 4. Juni nach Hirſchberg und der 
Magiſtrat zu Colberg zu einer Conferenz in Sachen des Baues einet Eiſen⸗ 
bahn Schneidemühl⸗Belgard auf den 9. Juni nach Neu⸗Stettin ein. 


Breslau, 27. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, gef. 2000 Ctr., pr. Mai 504 —. bis 
50 Fir. bezahlt, Mal⸗Juni 50—49%, Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 50—49% bis 
49%, Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 48% —47%—48% Alk bezahlt, Auguſt⸗ 
September —, September⸗October 48 J —47½—48 Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 2000 AD get. — Ctr., pr. Mai 83 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gef. — Ctr., pr. Mai 52 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 50 get. 500 Ctr., pr. Mai 47 Thlr. Br. und Glv., 
Juni⸗Juli 47 Thlr. bezahlt. g 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) unverändert, gek. — Etr., loco 9% Thlr. Br., pr. 
Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 9% lr. Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗ 
September —, September⸗October 9% Thlr. bezahlt und Gld., 9% Thlr. 
— 5 8 9% Thlr. Br., November⸗December 9% Thlr. Br., 

r. Gl. 5 

Spiritus etwas niedriger, gef, — Quart, loco 16% Thlr. Br., / Thlr. 
Gld., pr. Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 16% Thlr. bezahl, und 5 a 
Auguſt 16% —% Thlr. bezahlt, e 16% Thlr. bezahlt und 

d. 


Br., September⸗October 16% Thlr. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


—r, Namslau, 26. Mai. (Thierſchaufeſt und Wettreiten.] Be 
günſtigt vom ſchönſten Wetter fand geſtern hierorts das Thierſchaufeſt, 5 


en 
4 
di 


1858 mit einer Prämiirung und Verlooſung und mit einem Offizierwett⸗ 
reiten ſtatt. 
Schon Früh 6 Uhr begann auf dem großen mit preußiſchen und cee 
Fahnen geſchmückten Cxercierplatze vor dem Breslauer Thore ein feſtli es 
Wogen und Treiben und die verſchiedenen Thiergattungen wurden von feſt⸗ 
lich gekleideten Mädchen und bebänderten Männern in Ordnung au eſte k 
Die diesjährige Thierſchau lieferte den abermaligen Beweis, daß die erede 
lung der Viehzucht im Namslauer Kreiſe, namentlich bei den Ruſtikalbeſitzern 
im ſteten Fortſchreiten begriffen iſt, und die Dominien Simmelwitz, wel 
dorzügliches Rindvieh aller Gattungen, Lankau, Belmsdorf, welches vor⸗ 
gli es Jungvieh ſtellte, Polniſch⸗Marchwig, Dammer, ſowie Lor? 
zendorf (wegen zu ſpäter Aufſtellung konnte deſſen Vieh leider nicht mehr 
prämürt werden) hatten in der That wahre Prachtthiere zur Schau I. 
Außerdem waren auf dem Platze Ackergeräthe, Maſchinen, prächtige 1 755 
Sehe, Reitzeuge und andere Gegenſtände in reichlichſter Auswahl aufge⸗ 
ſtellt. Prämiirt wurden überhaupt 32, und zwar 18 Thiere von Ruſtikal⸗ 
beſitzern und 14 Thiere von Dominien. Die Ruſtilaldeſſtzer erhielten Geld: 
prämien von 25 Thlr. bis 2 Thlr. nebſt Fahnen, die Dominialbeſitzer al 
Ehrenpreiſe prachtvolle Tafelauffätze, Vaſen, Leuchter, Silberſachen, Statuen 
u. ſ. w. und Fahnen. Die beſten Prämien erhielten folgende Ruſtikalbeſitzer, 
und zwar die erſte Prämie und Fahne: 1) Freigutsbeſitzer Welzel aus 
Glauſche für eine Partie Nutzkühe, 2) Kreisſcholz Langner aus Deutſch⸗ 
Marchwitz für einen Stier, 3) derſelbe für eine Kalbe, 3) Bauer Heyne aus 
Eckersdorf für Fettvieh, 5) Müller Schneeweiß aus Saabe für ‚Arbeit? 
Ochſen, 6) Bauer Ließ aus Kaulwitz für eine Zuchtſau. Es erhielten ferner 
für Schafe der Kreisſcholz us aus Deutſch⸗Marchwitz die erſte Prämie, 
für Fohlen: 1) der Bauer Carl Vogt aus Glauſche 10 Thlr. und 15 Thlr⸗ 
Staatsprämie, 2) Bauer Joh. Woitzig aus Dammer 10 Thlr. und 10 Thlr. 
Staatsprämie, 3) Bauer Chriſtian Fabian aus Strehlitz 10 Thlr. u. 5 Thlr. 
Staatsprämie, 4) Bauer Wallel Wawrock aus Dammer 4 Thlr. u. 6 Thlr. 
Staatsprämie. Außerdem erhielten zehn Ruſtikalbeſitzer freie Deckſcheine 
a 2 Thlr. ſeitens des Landgeſtüts. Von den Dominien erhielten den exſten 
Ehrenpreis und Fahne das Dominium Simmelwitz für Stiere, daſſelbe 
für die beſten Nußkühe, Belmsdorf für Kälber, Eckersdorf für ein Vier⸗ 
gelpann Ochſen, Polniſch⸗Marchwitz desgleichen, daſſelbe für Maſtvpieh, 
Lorzendorf für Fettvieh, Polniſch⸗Marchwitz für Zuchtvieh, daſſelbe 
für einen Hengſt, daſſelbe für ein Fohlen, Sterzendorf für eine Zuchtſtute. 

Nach der Prämiirung wurden die Thiere, die ſämmtlich mit Bändern 
und Guirlanden geſchmückt waren, zum Feſtzuge geordnet und unter Muſik 
zweimal an der Tribüne worübergeführt. Große Heiterkeit erregte hierbei ein 
von dem Dominium Polniſch⸗Marchwigz geſtelltes Zuchtſchwein, welches gra⸗ 
vitätiſch neben einem Kinderwagen herſchritt, in welchem ſich feine kaum acht 
Tage alte, prächtig ſchwarz und weißgeſleckte Familie befand. 

Zu dem hierauf folgenden Offizier⸗Wettreiten hatte ſich eine Menge frem⸗ 
der Offiziere von den verſchiedenſten Cavallerie⸗Regimentern eingefunden. 
Als Kampfrichter fungirten: der Herr Diviſions⸗Commandeur v. Baumbach 
aus Breslau, Herr Baron von Saurma⸗Sterzendorf und Herr v. Rei⸗ 
nersdorf-Paczensky⸗Stradam. Bei dem erſten Rennen auf freier 
Meile langer Bahn, ohne Gewichtsausgleichung, 5 Thlr. Einſatz, mit 
Pferden, welche im vorigen Jahre ſich nicht in Trainershänden befanden un? 
nicht über 100 Thlr. gewonnen hatten, gingen 3 Pferde ab. Den Sieg 
rang der vom Herrn Rittmeiſter v. n 2 gerittene gelbe Wallach 
„Puck“ des Herrn Lieutenant Müller in 2 Minuten. Der Sieger erhielt 
als Ehrenpreis ein filbernes Kaffeeſervice; Herr Graf Stolberg erhielt den 
zweiten von Herrn v. Reinersdorf⸗Paczensky ausgeſetzten Preis. ile 

Bei dem zweiten Rennen mit Hinderniſſen (Bahn über 7 deutſche De 
Gräben nicht über 8“ breit, Hürden nicht über 3“ hoch) gingen 7 Pferdega⸗ 
von denen nur 5 einkamen. Der abermals vom Herrn Nittmeifter v. And 
wadzky gerittene „Puck“ ſiegte auch diesmal in 5 Minuten 25 Sec. sky 
zwar nur um eine Nasenlänge über den vom Herrn Lieut, v. Packen der 
erittenen i nen fl Herr 

ö 


1 „Prophet“ des Herrn Hauptmann Bendemanelt 
ieger erhielt einen N hie 


ernen Tafelaufſatz, den zweiten Gewinn er 


Lieutenant v. Paczensky. 


En 


(Forſetzung in der Beilage.; 


Zu | 


aus Grambſchütz auf einem achtjährigen Fuchs deu erſten Preis von 25 Th 


a Beilage zu Nr. 245 
h (Fortſetzung.) 
Bei dem Trabreiten (Bahn 4 Meile, Einſatz 3 Thlr.) ſiegte der Rapp⸗ 
wallach des Herrn Lieutenant v. Schack in 4 Minuten 24 Secunden und 
gewann die Einſätze. 

Bei dem hierauf folgenden Bauernrennen errang der Bauer Meißn i 

r. 

und der Bauergutsbeſitzer Koſchig und Sohn aus Windiſch⸗Marchwitz die 
zweite und dritte Prämie von 15 Thlr. und 10 Thlr. 


Nunmehr begann die Verlooſung der vom Verein angekauften Thiere und 
andwirthſchaftlichen Gegenſtände. Es waren 6000 Looſe à 10 Sgr. aus: 


gegeben und aus dem Erlös 207 theils recht werthvolle Gewinne angekauft 


worden. Auf der vom Herrn Zimmermeiſter Aff erbauten großen Tribüne 
Hatte ein reicher Damenflor Platz genommen und der Andrang des ſchau⸗ 
uſtigen Publikums war ſehr . gu gaſtronomiſche Genüſſe war in 
mehreren Zelten beſtens geſorgt und auch an anderen Vergnügungen fehlte 
es nicht; da gab es z. B. zwei Gruppen Harfenmädchen, ein „Muſeum der 
Weltwunder“, einen Zulukaffer, eine junge Mulattin, W f ler c. 

Zu bedauern blieb, daß einige größere Dominialbefiger ſich von der Theil ⸗ 
nahme an der Thierſchau ausgeſchloſſen hatten. 


— — ˖ 1 ˙ — — x 
Berlin, 25. Mai. [Vieh.] An Schlachtvieh waren auf hieſigen Vieh⸗ 
markt zum Verkauf angetrieben: 4 
1225 Stück Hornvieh. Ausnahmsweiſe waren heute die beiten Quali⸗ 
täten ſehr reichlich am Markte eingetroffen, und obgleich etwas Ausfuhr ſo⸗ 


wohl nach Hamburg als auch nach der Rheinprovinz ſtattfand, ſo wickelte 


ſich dennoch der Handel wegen Mangel an Bedarf nur ſchleppend ab, zu den 


letzten A e für Ifte Qualität 18 Thlr., für 2te 14 —15 Thlr. und 
3te 1112 Thlr. Pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 2 
2396 Stück Schweine. Mit diefer Viehgattung war mit Rückſicht auf 


das bevorſtehende Pfingſtfeſt der Markt nicht zu ſtark betrieben, weshalb das 


288 447 467 610 754 875 4800 115 147 266 295 329 332 372 439 543 
038 733 951 


Verkaufsgeſchäft reger als früher verlief und der Markt auch von der Waare 
geräumt wurde; für feinſte Mecklenburger Waare wurden 19 Thaler und 
Darüber und für ordinäre 16 Thaler pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht i it 

7306 Stück Schafvieh. Der Jetztzeit angemeſſene Zutrift, die am Platze 
zur Räumung nicht ausreichende Käufer gefunden hätte, wenn nicht nach 
außerhalb — für Hamburg und die A — Ankäufe geſchloſſen 
worden wären; für 40 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer Kernwaare wurden 7— 
7½ Thlr. gewährt. 8 

1009 Stück Kälber wurden mit angemeſſenen Preiſen bezahlt. 


Falſche 10-Fl.⸗Scheine der ſüddeutſchen Bank, die in Oberheſſen in 
größerer Menge in Umlauf ſein ſollen. Die Scheine ſind leicht kenntlich 
durch den auffallend blaſſen Druck der Vorder: und den ſtark ins gelbliche 
ſchimmernden, etwas verwiſchten Druck der Rückſeite. Auf der Vorderſeite 
find Fol. und Nr. mit breiten Ziffern. „Die Bank für Süddeutſchland“ mit 
unegalen Buchſtaben und das Werthzeichen 10 zu linker Hand verkehrt (01) 
gedruckt; auf der Rückſeite iſt der Name des controlirenden Beamten (Jammy) 
mit feſten Zügen in ſchwarzer Dinte geſchrieben. Die gefälſchten Scheine 
ſcheinen ſämmtlich mit Lit. H. Serie XXIII. bezeichnet zu ſein. 


ED 6 

Polniſche Bank⸗Certiſieate Lit A. Verlooſung vom 12. Mai 1868. 
Auszahlung vom I. Juli 1868 ab. 

Nr. 129 142 217 313 399 551 652 607 721 747 890 963 1009 40 44 
250 304 358 384 655 775 2000 208 217 256 296 310 810 863 896 997 
2045 46 308 170 345 479 530 685 740 799 4063 71 89 142 191 274 
384 428 493 520 611 697 778 832 851 5265 271 297 576 763 803 844 
6151 184 243 286 313 355 496 837 71/2 172 365 546 576 740 792 812 
816 889 944 985 8021 369 3-6 602 9066 186 192 249 266 335 464 501 


530 570.598 679 978. N 

' 10262 453 462 610 638 981 11048 132 266 288 332 587 626 694 712 
740 865 12166 410 676 763 777 792 806 856 867 13051 86 197 221 
321 402.665 671 14221 269 325 511 617 658 870 15037 188 432 536 
539.673 810 16150 316 341 436 554 671 715 761 832 869 969 17112 
142 228 294 355 363 512 869 997 18143 235 352 368 427 567 663 721 
834 841 601 950 19029 225 262 363 386 567 646 699 770. 

20038 233 564 571 652 664 20070 174 421 564 572 670 684 685 
878 896 902 948 967 982 22573 6½0 714 715 887 972 23004 6 313.332 
339 529 727 KIs 962 975 24121 227 497 567 576 667 729 755 801 863 
891 955 960 25247 360 382 416 427 457 489 602 774 955 26025 36 
148 294 378 461 498 641 684 845 2145 155 318 356 360 480 676 678 
682 705 856 923 925 28338 419 421 480 580 844 884 988 
677 780 886 970. 

30313 347 428 435 577 662 778 828 871 886 968 31113 129 235 
256 456 535 554 32295 575 618 636 721 822 902 905 916 33074 370 
380 477 494 5 0 670 34054 58 163 498 515 797 799 826 827 35088 
96 128 213 454 639 824 898 905 36069 127 137 196 261 2:7 363 410 
485 478 915-937 999 37038 181 350 536 590 78: 898 38025 120 152 
kN in 312 450 458 630 670 740 820 836 960 977 39154 379. 384 655 

10018 35 445 665 867 993 41021 129 200 353 510 712 844 857 
42182 244 249 265 404 458 564 617 659 663 970 971 433:9 337 345 
599 725 791.869 44091 146 163 20 280 440 578 782 866 920 969 977 
45094 293 355 433 542 801 901949 46305 351 568 723 47212 216 


49060 361 396 448 643 661 718. 

50053 114 123 278 287 500 355 448 597 650 654 860 51015 114 
125 207 211 280 334 409 417 479 490 758 873 903 52027 80 473 904 
933 944 959 53039 459 472 688 668 634 700 994 54230252 256 267 
396 656 809 55160 259 321 563 617 667 692 56010 113 120 370 447 
493 509 682 687 57059 374 438 469 555 641 728 777 841 877 
337 421 440 561 737 749 792 909 59049 66 168 340 601 922 964. 

60002 45 560 608 724 783 61001 89 189 262 487 811 907 62003 
190 214 233 266 299 392 477 700 790 972 63119 143 407 451 660 692 
802 64165 215 233 265 312 600 955 65098 712 787 841 879 66134 
165 258 380 747 67012 98 176 771 943 955 48151 167 190 406 415 
710 774 853 892 60303 323 638 739 743 759 889, 

70024 86 117 237 293 469 509 570 665 830 71122 305 348 587 740 
805 808 943 72078 265 527 597 73068 359 384 450 628 669 74077 
153 259 413 507 853 933 75147 173 357 405 903 76018 111 284 532 
581 598 665 697 783 876 879 77098 209 396 423 504 547 590 723 808 
78180 328 386 547 691 720 931 970 990 79062 901. 921 951. 

80002 202 216 256 403 462 86282 648 802 87124 146 191 200 224 
356 647 685 701 730 737 925 915 88043 274 316 327 397 403 436 743 


962 89072 220 309 388 550 574 754 831 943 


90049 54 473 813 851 874 919 984 91021 85 173 258 399 560 815 
618 959. 92085 314, 
Zuſammen 755 Stück. 
—ͤͤ ͤ— — — ̃ — — 
Vorträge und Vereine. 
Bi Breslau, 26, Mai. [Handwerkerverein.] Dr. med. Steuer 
ſprach am geſtrigen Abend über „Thierſtaaten“. — Nach dem Vortrage er⸗ 


London. 


—— 


> 


Zuerkannt 1862, 


Berlin, Koch & 


Ausſtellungen von 


29057 316 10 


flauer, pro a“ 16 


58272 


Zuerkannt 1867. Wappen f. Hoflief. J. Maj. der Königin. 


Fabrik von Metall- und Glas-Buchstaben 


zu Firmaſchildern, 


Medaillen, Wappen und Zinkgießerei 


alleinigen Inhabern (auf dieſe Artikel) der Preis⸗ Medaillen der Welt⸗ 
{ London 1862 und von Paris 1867. 
Bei anerkannt beſter Arbeit die billigſten Preiſe. 


. X 1879 
der Breslauer 


griff Dr, Pinoff das Wort, um auf die Ausſtellung weiblicher Arbeiten 


aufmerkſam zu machen, welche von dem „Verein zur Beförderung weiblicher 
Erwerbsfähigkeit“ in Berlin für den 1. October vorbereitet werde. Sie ſolle 
beſonders Arbeiten r Art enthalten, und diejenigen Frauen, welche 
dafür etwas liefern wollen, ſollen es dem dafür gebildeten Comzs bis zum 
15. Juli einliefern. Ein ſolches Comite werde in dieſen Tagen auch hier 
in's Leben treten. Dieſe Comite's werden die Arbeiten prüfen und die für 
annehmbar befundenen an das Ausſtellungs⸗Comite in Berlin einſenden. 
Uebrigens können die Arbeiten auch Producte gemeinſamer männlicher und 
weiblicher Thätigkeit ſein (jo z. B. ein Geräth, deſſen Geſtell von männlicher 
und die Ausſchmückung von weiblicher Hand gearbeitet wäre). Redner lud 
die Frauen ꝛc. der Mitglieder zu fleißiger Betheiligung an dieſem Werke der 
Ausbreitung weiblicher Thätigkeit ein. Hierauf wurde mitgetheilt, daß Herr 
„r. Elsner nunmehr den deutſchen Unterricht bis auf Meiteres ausſetzen 
werde. Eine Anfrage an die Herren Stadtverordneten im Verein, wenn die 
Volks⸗Badeanſtalten oder deren kümmerlicher Anfang eröffnet werden werde, 
blieb unbeantwortet. 


— ,,... ̃ꝗ ͤ -... ðͤ v ̃ èͤ . 7§˙»‚ «. 
Telegrarhiſche Depeſchen 
aus dem Wolrff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 27. Mai. Reichstag. Zur Petition, betreffend die Be⸗ 
obachtung der Sonnnenfinſterniß, ſpricht Delbrück die Sympathie des 
Bundesrathes aus, doch gehöre die Angelegenheit nicht zur Bundes⸗ 
competenz. Geld ſei nur durch den gemeinſamen Beſchluß der Bun⸗ 
desregierungen beſchaffbar. Ueber den von der deutſchen aſtronomiſchen 
Geſellſchaft Leipzig's vorgelegten Expeditionsplan (Koſtenanſchlag 16,000 
Thaler) habe der Bundesrath noch nicht beſchloſſen. Die Petition 
wurde mit großer Majorität dem Bundeskanzler überwieſen. Darauf 
erfolgt die Berathung über das Geſetz der Aufhebung der Schuldhaft. 
Der erſte Paragraph wurde nach langer Debatte angenommen. Mor⸗ 
gen folgt die Fortſetzung. a 

Gumbinnen, 27. Mai. Grenzberichte melden, der Gouverneur 
Lublins zeigte dem Statthalter, Grafen Berg in Warſchau die Bil⸗ 
dung mehrerer polniſcher Inſurrectionsbanden in den galiziſchen Grenz⸗ 
diſtricten an. Die Banden rekrutiren ſich angeblich aus polniſchen Emi⸗ 
granten in Frankreich, und ſcheinen bis lang nicht von großer Bedeu⸗ 
tung. Es ſcheint auf kleine Beunruhigungen der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Grenzen abgeſehen zu fein. Verbürgtes fehlt noch. Exceſſe gegen vol 
niſche Familien, welche an der letzten Inſurrection unbetheiligt geblieben, 
ſollen vorgekommen fein. Man iſt angeblich bemüht, die Mitglieder 
der Banden als Knechte und Arbeiter in den Grenzorten unterzubrin⸗ 
gen. Organiſator der Banden iſt Langiewicz. 

Paris, 27. Mai. Die „Patrie“ meldet: Dem Staatsrathe liegt 
gegenwärtig das Contingentsgeſetz vor: 100,000 pro 1869, das alö- 
dann ſofort der Deputirtenkammer zugeht. 

Die „Liberté“ meldet: Die Regierung eröffnete den hannoverſchen 
Flüchtlingen, die Regierung werde nicht dulden, daß die gewährte Gaſt⸗ 
freundſchaft entſtellt und in ein aggreſſives Auftreten gegen Preußen 
umgeſetzt werde. f 


noten 87%. 
2 Monate 86% 
Schatz⸗Obligationen 65%. 


101. 4 proc. Oberſchleſ. F. 93%. Schleſiſche Rentenbriefe 91%. 
Boſener Creditſcheine 85%. Wolnifhe Liquidations⸗ Pfandbriefe 54. — 


Sehr ſtill, farblos, eher matt. Er 4 ö 2 

Berlin, 27. Mal. Roggen: Schlußfeſtigteit. Mai 51, Mai⸗Juni 51, 
Juli⸗August 50%, Sept.⸗Oetbr. 49. — Rübol: preishaltend. Mai 9%, 
Sept.⸗Oetbr. 9%. — Spiritus: flau. Mai 17%, Mai⸗Juni 17%, Juli⸗ 
Auguſt 17%, Sept.⸗Oct. 17%, DE 

Stettin, 27. Mai. Telegr. Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
Juni⸗Juli 84. Roggen flauer, pro 
Mai⸗Juni 54. Juni⸗Juli 52%. . 51. Sept.⸗Oct. 49 
Rabbi unverändert, pro Mai 9%. Sept. Bet. 9 . Spiritus 
tefter, pro Mai⸗Juni 18. Juni⸗Juli 18. Juli⸗Aug. 18%. 


Inſerate. 


Königs⸗ und Verfaſſungstreuer⸗ Verein. 
Verſammlung Fir te de Bilee al) 
(Rückblick auf das abgelaufene Weener — Situation der pia en 

Parteien — Vorſtandswahl.) Der Vorſtand. 


Das Musikinstitut von Brucksch & Nafe jr 


* 
5 Friedrich-Wilheimsstrasse 2a, [6045] 
eröffnet Anf. Juni neue Curſe in Flügelſpiel und Harmonielehre. 


Zu polniſchen Pfandbriefen 


werden im Juni d. J. die neuen Couponsbogen ausgegeben. Wir über⸗ 
nehmen die Beſorgung derſelben oder tauſchen die Pfandbriefe gegen ſolche 


e erben n, Gebr. Guttentag. 


1 Fußleidende bin ich, außer Sonn 
Für Nachm. v. 3—5 U. zu conſultiren. 


tags, täglich Vorm. v. 10—12 und 
Gliſabeth Keßler, Ohlau⸗Ufer d. 


Zuerkannt 1862. 


Zuerkannt 1867. 


Paris. 


Bein, Berlin,“ 


14782] 


Die Beſorgung der neuen Zins⸗Coupons zu 


übernimmt billigſt: 


Zu 


Löffel, Meſſer und Gabeln, Thee⸗ und Kaffge⸗ Service, Meſſerbänke, Leuchter, Zucker⸗ 
8 en, 8 Kuchenkörbe ꝛc., welche in Aniehen und Dauerhaftigkeit 5 echte 
ilber erſetzen. 


Zeitung. — Donnerstag. den 28. Mai 1868. 


Jahrbuch der Vichzucht. 


Soeben ist erschi- nen und durch alle Buchhandlungen und Postanstal- 
ten zu beziehen: 


Jahrbuch der Viehzucht 


nebst 


Stammzuchtbuch edier Tuchtheerden. 
erausgegeben von 


Wilhelm Janke und A. Körte. 
Mit Abbildungen berühmter Zuchtthiere. 8 
Gross-Octav. — Preis pr. Jahrgang 4 Thlr. 
Fünfter Jahrgang. Erste Hälfte. 


Inhalt: Die Zerkleinerung und Aufschliessung der W und die 
neuesten Maschinen zu diesem Behufe. (Mit 23 Abbildungen.) — Ueber die 
Verschiedenheit des Wollwuchses. Von W. v. Nathusius. — Das Per- 
cheron - Pferd. Nach dem Französischen von Dr. Hays bearbeitet von A. 
Korte. — Wie muss ein Plerd gezüchtet werden? — Ueber die Lebens- 
dauer des Pferdes. Von Ar vin. — „Stimmen über Züchtungsprincipien aus 
Australien in zwei Briefen, aus dem Englischen von A. Körte“, betrachtet 
mit Rücksicht auf den jetzigen Standpunkt der deutschen Merino-Hochzucht. 
Von F. v. Mitschke-Collande. — Die babylonische Verwirrung oder 
„Das goldene Vliess“. Von Bollmann. — Thaer’s Ehrenreuung. Von 
Bollmann. — Die Abstammung der Merinoheerde zu Möglin betreffend. 
Von H. Seitegast. Replik. Von Bollmann. — Winke über Züchtung 
und Pflege des Rindviehes. Aus dem Englischen. — Kurze Betrachtung 
über die heutige Wollschafhaltung. Von O. Roux. — Die Rinderpest, ihre 
Geschichte, Natur, Verlauf und Heilverfahren, nach wissenschaſtlichen Quel- 
len zusammengestellt von G. N. — Bericht über England. Aus einem von 
v. Nathusius — Orlowo im Oborniker Vereine gehaltenen Vortrage. — 
Literatur. — Zur Abbildung. 

Aufträge zu Eintragungen für das mit der zweiten Hälfte 
erscheinende Stammzuehtbuch, 5. Jahrgang, werden an die Redaetion 
. — andie unterzeichnete Verlagshandiung bis zum 1. September d. J. 
erbeten, / 

Die Gebühren für die Eintragungen, pro Zeile 2½ Sgr., werden der 
Kürze halber stets dureh Postvorsehuss entnommen. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


n. Gießmannsdorf. Der vor einigen Monaten ſich hier conſtituirte 
Männergeſang⸗Verein, welcher unter Leitung des wackeren Liedermeiſters Herrn 
Lehrer Lilge immer mehr emporblüht und gegenwärtig ſchon einige 80 Mit⸗ 
glieder zä:lt, machte am vergangenen Sonntag unter Betheiligung eines 
ſehr zahlreichen Publikums von Nah und Fern, eine Excurſion in den 
Brieſener Wald, ein wegen ſeiner gr zu dergleichen Vergnügun⸗ 
gen häufig benutzter Ort hier in der Nähe. 

Das ſchöne Wetter, in Verbindung mit einem ganz vorzüglichen Seidel 
Bier und guten Speiſen, wofür die vollſte Anerkennung unſerem tüchtigen 
Gaſtwirth Herrn Oelsner gebührt, feſſelte bis ſpat in den Abend die Sanges⸗ 
brüder an dieſen herrlichen, von der Natur ſo verſchwenderiſch ausgeſtatteten 
Ort. Die hierbei zur Aufführung gebrachten Geſangspiecen wurden übri⸗ 
an meiſterhaft executirt und feln mit declamatoriſchen Vorträgen, 

vielen und Tänzen aller Art ab, jo daß das Ganze, unterſtützt von der 

liebenswürdigſten Zuvorkommenheit des Königl. weden errn Winkler 
aus. Briefen, ſehr bald den Charakter eines echten, deutſchen 2 ae ge⸗ 
wann und als ſolches gewiß in der Erinnerung eines jeden Einzelnen hier 
fortleben wird. . * , 
Wie wir erfahren, beabſichtigt unſer hieſiger Gaſtwirth, deſſen vorzüg⸗ 
licher Küche und Bewirthung bereits ſchon oben Erwähnung gethan, am 
J. Pfingſtfeiertag, zur Eröffnung ſeines durchaus elegant eingerichteten Gar⸗ 
tens, welcher Seh reichlich mit Colonnaden, Kegelbahn und verſchiedenen 
anderen Unterhaltungen ausgeſtattet iſt, ein großes Militär⸗Concert mit 
Illumination und Feuerwerk zu beranftalten. Inſoweit wir die Vorberei⸗ 
tungen hierzu kennen zu lernen Gelegenheit hatten, darf ſich das hieſige und 
auswärtige Publikum gewiß eine ganz außergewöhnlich gute tee 
verſprechen. [5202] 


» [Simmenauer N In dem neuen Garten auf dem Mat⸗ 
thiasfelde verſammelt ſich jeden Abend ein zahlreiches Publikum und beweiſt 
durch lebhaften Durſt und Appetit, wie ſehr es ſowohl die Güte des Bieres 
direct vom Eiſe, als den angenehmen Aufenthalt zu hr weiß. Wir 
Dan uns gedrungen, für die trefflihen Arrangements ſowohl Herrn Director 
Theodor Roth, als auch für die gute Küche Herrn Libiodkowski un⸗ 
feren Dank auszuſprechen. Proſit, Herr Nachbar! Civis 0. 8 


[5230] 


— — 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die 


neu präparirte, concentrirte Soole. 


Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwir« 
kung genannter Quelle gegen veraltete Nheumatismen aller Art, Lähmun⸗ 
en, Syphilis, Sero du e, Anſchwellung der Drüfen, der Gebärmut⸗ 
er und Eierſtöcke, lang beſtehende Eiterungen, Blutüberfüllung des 
Nückenmarks und Hirns, veraltete Migraine, hat darauf geführt, zur 
Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wir: 
kung ein in ſeiner Zuſammenſetzung von den meiſten are 


und Badeſalzen abweichendes Präparat, 


die concentrirte Soole, 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur ge⸗ 
wonnen, und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod in 
arker Concentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren 
erzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittelſchatzes geboten. — Die 
concentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife 8 50 pCt. con⸗ 
centrirte Soole), jo wie der zum Trinken ohne alle Vedünnung verwendbar⸗ 
Brunnen find zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Königsdorffe 
Jaſtrzemb und in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen Deulſchlands. 


Fußboden⸗Glanzlack 


in jeder Nüance und anerkannt vorzüglicher Qualität, 


Schwarzen Lederlack, 


Ag fertig zum Anſtrich, Maler und Mauerfarben, Firniß und 
alle Arten Lacke, jowıe auch Pinſel zum Anſtreichen empflehlt 
die Lackfirnißfabrik und Farbenhandlung von 


Robert Scholz, ui Mn 


gegenüber den Fifchtrögen. 


5181] 


Polniſchen Pfandbriefen 


15968] 


S. L. Landsberger, Ning Nr. 25. 
Ausſtattungen und Geſchenken 


empfehlen [5009] 


Alfenide- 


x 


Bi. A. Jürst & Co., 
Königl. Hoflieferanten, 
Breslau, Ohlauerſtraße 76/77, 


in den drei Hechten. 


Hugo Swan, Gerichts, Aſſeſſor, 
Anna Schwarz, eb. He 5 
N der mahlt [6033] 


eu e. 
Breslau, den 26. Mai 1868. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Richard Materne, [6042] 
Marie Materne, geb. Straſſer. 
Neiſſe und Breslau, den 26. Mai 1868. 


Die geſtern erfolgte eheliche Verbindung 
unſerer Tochter Marie mit dem Königlichen 
Hauptmann a. D. Herrn Curs beehren wir 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Glatz, den 26, Mai 1868. [6071] 

Splittgerber, Major a. D. und Frau. 


2 heine Baker AT 
Die geſtern Abend 11% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
da, geb. Brieger, von einem munteren 
aben zeige ich Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Breslau, den 27. Mai 1868. 
[5219] J. Bierkowski. 


Die heute Nachmittag erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Natalie, 
geb. Schleſinger, von einem muntern Mäd⸗ 
chen beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 6040] 

Breslau, den 26, Mai 1 


Carl Schiff. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute Morgen 3% Uhr wurde meine liebe 
Drau Eugenie, geb. Kindler, von einem ge: 
unden Knaben glücklich entbunden, was ich 


Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzeige. y ‘ [6041] 
reslau, den 27. Mai 1868. 


Louis Hoffmann. 


Die geſtern Abend 4412 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Selma, 


750 Leuchtmann, von einem munteren Kna⸗ 


ben, zeige ich Verwandten end Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Breslau, den 26. Mai 1868. 
6032] Adolph Moll. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurden wir durch die Geburt eines 
munteren Knaben erfreut. [2057] 
Glatz, den 26. Mai 1868. 
ugo v. Loefen, 
gnes v. Loefen, geb. Schliemann. 


Heute Abend gegen 9 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Pauline, geborene Glatzer 
von einem munteren Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 2064] 

Striegau, den 26. Mai 1868. 

Paul Schmidt. 


Heute Nacht 12 Uhr entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden unſer theurer Gatte 
und Vater, der Kaufmann 

Louis Steinbach, 
welches Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit anzeigen: 
offmann, 


Clara Steinbach, geb. H 
als Gattin. 


Margarethe, N 
Georg, als Kinder. 


Clara, Ä 
Breslau, den 27. Mai 1868, 

Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 
mittag 5 Uhr auf dem großen Kirch⸗ 
hofe ſtatt. 6043] 


Heute Nacht 12 Uhr verſchied nach langem 
Krankenlager unſer theurer verehrter Chef, 
der Kaufmann Herr Louis Steinbach. 

Wir verlieren in Ihm einen nachſichtigen 
liebevollen Prinzipal und ein thätiges Vor⸗ 
bild unſerer Laufbahn, deſſen Andenken a = 
dauernd in uns fortleben wird. [6052] 

Breslau, den 27. Mai 1868, 

Das Perſonal der Handlung 
Steinbach & Timme. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
LA Nachmittag 3% Uhr ſtarb unfere 
innigſt geliebte Tochter M 
an Lungenleiden in dem Alter von 22 Jahren 
5 Monaten. Dieſe traurige Anzeige allen 
Verwandten und Freunden um ki e Theil⸗ 
nahme bittend. f 
F. Keßler und Frau. 
Beerdigung: Freitag Nachm. 4 Uhr auf 
Breslau, den 27. Mai 1868, 
9 5 Kirchhof bei Eilftauſend Jungfrauen. 
rauerhaus: Bohrauer Thor⸗Expedition. 


Heute verſchied plotzlich am Gehirnſchlag 

mein innig geliebter Mann, der Kaufmann 

Juen Wilh. Ilgner im Alter don 34 
Jahren. 

Ich zeige dies tiefbetrübt und um ſtille 
Theilnahme bittend, allen Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an. [6044] 

Reichenbach i. Schl., den 26. Mai 1868, 

Ida Illgner, geb. Entner nebſt Kindern, 
und Namens der Eltern und des Bruders 

5 des Verſtorbenen. 


Der Verſtorbene hat ſich ats lies 
benswürdigen Charakter die ungetheilteſte Hoch⸗ 
achtuung ſeiner Mitbürger erworben und ſtand 
vielen derſelben in wahrer Freundſchaft nahe. 
Seit einer Reihe von Jahren dem hieſigen 
Stadtverordneten⸗Collegium angehörig, wußte 
der Verſtorbene ſeine hervorragenden Geiſtes⸗ 
aben und Erfahrungen für das Wohl der 
enthue nutzbar zu machen. a 
Sein Andenken wird unter uns ſtets in 
ehrenvoller Erinnerung bleiben. 
Reichenbach, den 26. Mai 1868. [2056] 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 


Am 25. d. Mts. ſtarb im Alter von 61 


arie, geb. Kegel, h 


Famtilien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Heydenxeich in Sonnen⸗ 
burg mit Diaconus Juſchke in Gartow. 
lein v. Winterfeld in Wetzlar mit Pr.⸗Lieut. 
im Inf.⸗Regt. Nr. 33 Schulz. Fräul. v. Buch 
in Meiningen mit dem Kammerherrn Frhrn. 
v. Roman zu Schernau. a 

Verbindungen: r 
Freiin v. Zedlitz⸗Neukirch in Piſchkowitz. Zahl⸗ 
meiſter im Art.⸗Regt. Nr. 10 Degner in Han⸗ 
nover mit Fräulein Trantow. 

Geburten: Dem Pr.-Lieut. im Inf.⸗Regt. 
Nr. 76 Schmidt in Hamburg ein Knabe. Dem 
Lehrer Bucher in Berlin ein Mädchen. Dem 
Pr.⸗Lieut. im Train⸗Bat. Nr. 3 v. Schwartz 
in Berlin ein Mädchen. Dem Intendantur⸗ 
Secret. Mangelsdorf in Münſter ein Mädchen. 
Dem r. Edel in Berlin ein Knabe. Dem 
Hauptmann im Inf.⸗Regt. Nr. 18 Offermann 
in Schweidnitz ein Mädchen. Dem Amtsrath 
Fiſcher in Fürſtenau ein Mädchen. 


Todesfälle: Pr.⸗Lieut im Inf⸗Regim. 
Nr. 24 Hugo in Spandau. Der Geh. Regie⸗ 
rungsrath Coſtenoble in Berlin. Frau Guts⸗ 


beſitzer Fengler in Alt⸗Kranz. Der Kreisge⸗ 
richtsrath Heinicke in Cüſtrin. Lehrer Elsholz 
aus Berlin zu Montreux. Fräul. Olga Klo⸗ 
towska in Krotoſchin. Frau Inſpector Hein⸗ 
rich in Strehlen. Frau Oberamtmann Moßler 
in Oppeln. 


Stadttheater. a 
Donnerstag, 28. Mai. „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von E. 
Scribe, deutſch von F. Gumbert. Muſik 
von Meyerbeer. (Don Alvar, Hr. Winter⸗ 
berg, vom Stadttheater in Stettin. Ne⸗ 
lusko, Hr. Roſchlau, vom großherzoglichen 
Hoftheater in Schwerin. Selika, Fräul. 
Chüden, vom Stadttheater in Aachen.) 
Freitag, den 29. Mai. „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von E. 
Scribe, deutſch von F. Gumbert. Muſik 
von G. Meyerbeer. 


Außerordentliche 


Verſammlung 

den 28. Mai. [6049] 
Nachruf an Emilie Schmidt, 

geſtorben am 28. Mai zu Myslowitz. 
Du warſt ſo ſanft, Du warſt ſo gut, 
Ein Engel hier im Leben! [6 
Du reichſt dem Tode wohlgemuth 
Dein Händchen ohn' Widerſtreben. 
Ja, einem Engel warſt Du gleich 
Mit Deinem kleinen Herzen; 
Du ſtiegt hinauf in's Himmelreich 
Und uns ließ'ſt Du die Schmerzen. 
Doch nicht verzweifeln ſollen wir, 
Nur ſprechen mit den Frommen: 
Der Herr Bi Dich gegeben uus, 
Der Herr hat Dich genommen. 


ZI 2 


035] 


S. 


Lehrerſtand! Wo ſollſt du deine wahren 

Freunde ſuchen 211. — 

a ib, im Kin Re 

Lehrer an der le Nectetatsscnle 

Lokal - Veränderung 
g in Berlin. 
Unser Geschäfts-Lokal 

ist jetzt Burgstrasse 13. 

Aug. Hirsch & Co. 


W auf 20jähriger Er⸗ 
Weene 
von entſchiedener Wirkſamkeit bei Magen: 


Jahren der Abtheilungs⸗Dirigent hieſigen 

5 Funes N mnaſtiſche Behandlung leitet der Se⸗ 

Bone Herr Kreisgerichts⸗ uu r S Ade Dr. Loh. — Ausführliche 
Gratis⸗Proſpecte mit einem Verzeichni 


Seine Unermüplichteit und große Umſicht 
im Amte, ſowie die Biederkeit ſeines Cha⸗ 


rakters ſichern ihm ein dauerndes und ehren⸗ 


volles Andenken. 
Neuſtadt OS., den 28. Mai 1868. 
dee 
E ea 
3 Kreisgerichts. ien des 


= 
— 
= 
.—_ 
— 
— 


— 


geben v. Türke mit 


Ziehun N Origi⸗ 
Weit Ir. Klaſſe a 3, Thlr. 13 Sgr. Ge⸗ N 
ilte im Verhältniß gegen Poſt⸗Vorſchuß 
oder Einzahlung zu beziehen durch 

[5651]. J. G. Kümmel, Ich bi 0 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. gefälligſt brieflich direct zugehen zu laſſen. 


1680 


Handw.⸗Verein. en ee 


Fräu⸗ die heutige 


erſammlung aus. 


Gesellschaft der Freunde. 
Donnerstag, den . Mai. 
CONCERT 

im Garten Friedr,-Wilhelmsstr. 


Nr. 13 zum deutschen Kaiser. 
Anfang 4 Uhr Mittags. 
Die Direetion. 


5 [5978] 


Kiebich's Garten 
(Gartenſtraße Nr. 19). (5167 


Täglich großes Concert 
ausge rt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direction des 

Kapellmeiſters Hrn, R. Börner. 

Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
„Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Bei ungünfiger Witterung im Saale. 


Humanltät. 
; [4844] 


Heute: 
roßes Coneert. 


ang 6% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Zeltgarten. 


Heute Donnerstag [5053] 


Gro es Concert 


der Sehe chen Kapelle, unter Direction 
des Herrn Fran Valenta. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 


— —n — — 


J. Wiesner’s Brauerei und 


Concert-Garten. 


Nikolaiſtraße Nr. 27 (im goldenen Helm). 
eute Donnerstag den 28. Mai: 
Großes (5227 


Juſtrumental⸗Concert 


von der 1 8 des königl, Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 unter perſönlicher Leitung 
des date Herrn Grube, 
und unter Mitwirkung des Blinden 


GiovanniVailatia, Mailand 
der einzige Paganini 


auf der Mandoline und Guitarre 
auf einer Saite, 

Kammer⸗Virtuos Sr. Majeſtät des Königs 
von Italien, Präſident und Ehrenmitglied 
verſchiedener Muſik⸗Akademien von Frank⸗ 

reich, Italien, Spanien u. ſ. w. 

Anfang des Concerts 6% Uhr Abends. 
Entree à Perſon 3% Sgr. 


Kinder 1 Set L 
Programme an der Kaſſe gratis. 


Eichen⸗ Park. 
Heute Donnerstag: 
Großes [6047] 


Juſtrumental ⸗Concert 


ausgeführt von der Kuſchel'ſchen Kapelle. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag [6046] 


Großes Concert 


von der Kapelle des königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regts. (Königin Eliſabet). 


In der Arena: 


Geſangs⸗Vorträge der erſten Wiener Couplet⸗ 
Sänger⸗Geſellſchaft 


Leiter und Lebourd. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder zahlen die ‚Hälfte. g 


Kleutſcher Felſenhalle 
Sonntag, den 31. d. M.: 
1. großes Concert 


von der Polkmann'ſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 24, Sgr. 
Es ladet freundlichſt ein: 
2050] Aug. Schneider. 


Banden. 


Am zweiten Pfingſtfeierta 
im Herzoglichen Waldpark „Buk“ 


Großes Doppel⸗Concert 


für Streich⸗ und Hornmuſik, 
unter Leitung des Senat Muſikmeiſters 
i 


A midt. 

Anfang 4 Übr. Entree 2½ Sgr. 
Abends Tanz im Freien 

[2058] 


bei brillanter Illumination. 


Af 


0 


H. Brettschneider 


Pianoforte-Fabrik 
Breslau, ö 

Grosse Feldgasse Nr, 29, | 
 Stutztügel, Coneertfügel u. Paumos 
f zu billigen Fabrikpreisen. | 
angenommen. 


Franlfurter Lotterie, 


den 17, und 18. Juni d. 


ZZiegenmolken; bei ungünstiger Witterung gewahrt die Gartencolonade ausreichenden 


die Tonne März⸗ 


Tempfichtt fein beſt affertizte® Lager von 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. a 

N NMoebrfach ausgeſprochenen Wünſchen gemäß haben wir nach nach 
ö feiertag 10 

VV 

107 85 


mit den drei erſten Wagenklaſſen von Breslau nach 
egen Löſung det gewöhnlichen Fahr: reſp. Tagesbillets, jed 
erechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck beſchloſſen. 


Abgang von Breslau 9 Uhr 30 Min. Vormittags. 

Ankunſt in Schmolz An, 42 „ 

Abgang vonn 9 TH 

Ankunft in Cant hg 9,5 en), ! 

Abgang vonn „ 10 % „ 

Ankunft in Mettkaevu .- 10 „ ,; 

Abgang von «««.)/.. 10% 14 39 

Ankunft in Ingramsdor 10 % 21018, x 

Abgang voannn«„k 10 „ 0 5 

Ankunft in Saarau 04 10 „ 33 „ 

Abzang von i 10 % 5 „ 

Ankunft in Königszellt 10% 342.75 

Abgang van 10 %%% % } 

Ankunft in Freibug HE e e . 
Rückkehr erfolgt mit den fahrplanmäßigen Zügen. 15220 Directorium. __ 


Binnen Kurzem wird ausgegeben der 1. Band von 


Goethes ſaͤmutlichen Werken. 


Octav⸗Ausgabe in 45 Bänden, à 2½ Sgr. Ladenpreis complet 3 Thlr. 22 ½ Sgr. 
Die Fortſetzung wird in raſcher Folge erſcheinen und nimmt Subſcriptionen entgegen die 


Buchhandlung Josef Max & Komp. in Breslau, 
[5210] Ning Nr. 6. 


= 
Soeben ift bei C. Kothe (vorm. R. Bauer) in Leobſchütz erſchienen und diz 5 


Buchhandlungen zu beziehen: 
Melodien zu dem 
bearbeitet von B. Kothe, königl. Muſik⸗Director. 
Auflage. Preis 20 Sgr. 


e e e 
„Neſſource zur Geſelligkeit“. „Casino“ 

Dinstag, den 3. Pfingſtfeiertag, Partie nach Ulbrichshöh bei Reichenbach. — 
vom Freiburger Bahnhofe Früh 6 Uhr 15 Minuten. Programm und Einzeichnung 00 is 
Sonnabend Abend bei Böſe, Altbüßerſtraße 12. [6048], 


Berichtigung. 


In der Sonntags⸗Nummer der Schleſiſchen Zeitung, hat der mir unbekannte Local⸗ 
Referent eine Nachricht über den Selbſtmordverſuch eines Dienſtmädchens eines „hieſigen 
Wurſtmachers“ gebracht, worin behauptet wird: die Veranlaſſung hierzu wäre ſchlechte 
Behandlung von Seiten der Principalin geweſen. Da nun der hier höchſt leichtfertig er⸗ 
zählte Fall, nur die bei mir im Dienſt geweſene Laden⸗Schleußerin betreffen kann, ſo ſehe 
ich mich genöthigt im Intereſſe der Ehre meiner Gattin, den erwähnten Bericht dahin zu 
widerlegen, daß nicht ſchlechte Behandlung, ſondern falſche Scham die Unglückliche ver⸗ 
anlaßt hat, einen Selbſtmordverſuch zu machen, der leider auch unter den obwaltenden Um⸗ 
ftänden mit ihrem Tode endigte. Es iſt in dem Dienſtverhältniſſe der Unglücklichen niemals 
in meinem Hauſe ein ſo ernſtlicher Verdruß vorgekommen, um Veranlaſſung zu ſolcher 
Verzweiflung zu geben, vielmehr iſt das Mädchen, von ihrem mir befreundeten Vormund 
empfohlen, bud vier Jahre ihrer Dienſtzeit von meiner Gattin wie ein ger, 
worden; ein kleiner Umſtand aber bewirkte, daß fie ſich wegen ihrer vorgerückten sch in die 
ſchaft entdeckt glaubte, und trieb ſie falſche Scham zu dem entſetzlichen Schritte, ſich in die 
Oder zu ſtürzen. Dies geſchah am Himmelfahrtstage. Sie wurde gerettet, zu mir in's 
Haus lebend gebracht, wie mein eigenes Kind gepflegt, es wurde ein Arzt herbeigerufen, 
welcher an den bekannten Symptomen die ee chaft entdeckte, eine Frühgeburt fand 
ſtatt und in Folge des Blutverluftes ſtarb das unglückliche Opfer der Verführung. Dies 
iſt der wahre Thatbeſtand. Weitere gerichtliche Schritte in der Sache behalte ich mir vor. 


bash Gustav. Dietrich, Wurſtfabrikaut. 


Die Beſorgung der neuen Zins⸗Coupons zu 
polnischen Pfandbriefen | 


übernehmen billigſt: 


Oppelner katholiſchen Geſangbuche für die Orgel 
2. vermehrte und verbeſſerte 


[5208] 


Heymann & Sieuer, 
Ning Nr. 20. a 


Oberſchleſ, Eiſenbahn Stamm Aetien Litt,B. 
verſichert gegen die am 1. Juli d. J. stattfindende Pari⸗Verlooſung billigſt 
EE. Heimann, 
5217 Ning 33. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Stamm Attien La. B. 


verſichern gegen die am 1. Juli a, c. ftattfindende Pariverlooſung billigſt: 


195 üuttentag. 


 Preussen-Halle. 
Breite: 3 


Triambol-Biliard (mit 5 Löcherth, 


ganz neu, das erite feiner Zeit, in Breslau, aus der renommirten Billard⸗Fabrik des Herrn 
Wahsner. — Allen geehrten Billardſpielern zur gefälligen Kenntniß, daß man auf 


dieſem Billard ane Partien ſpielen, kann: 
Triambole Dartje, russisch Carambole, à la chasse, à la Piramide, à In Blaugs, à la 


Caroline aux Quilles, Du Decompte, Poule aux Gazin u. ſ. w. 


Bad Ilmenau am Thüringer Walde, 


bekannte Waſſerheilanſtalt, Kiefernadel⸗ und künſtliche Mineralbäder, Molten⸗Anſtalt, 
Heilgymnaſtik und Electricität. Abſteige⸗Juartier und a Koſt im N 
n. 4 


4 Station Arnita t der Thüringer 
Die Bade Direction. I. Freller. | 
Die Mineralbrunnen⸗ und . 


der königl. Univerſitäts⸗Apotheke, Alte Taſchenſtraße 20, verabreicht täglich, Morgens 
von 5—9 Uhr ſämmtliche natürliche fache ineralbrunnen, Tote Sub um 
ug. 


Tasse] | Bachmann, potheler. 
Vom J. Juni ab verkauft die Tichauer Brauerei 
ürz⸗Lagerbier zu 7 5 


* 1 


und kün 


Inſtrumentenmacher, am Nein 


nn u 


Sireich-Änstrumenten, ' 

Bozen (Vuillaume), Zithern, Guitarren, 

echt römische und deutsche Saiten. Be 
a 


Re werden billigſt ausgeführt. £ os) 
Fabrik für Pumpwerle und Waſſerleitung 


r „b u 8 
Gustav Wiedero in Breslau. 
Der bisher bei mir als Reiſender angeftellte Herr Demmich iſt ſoſort Wee 


bitte die Aufträge, welche derſelbe während der letzten Reiſe für mich 


\ 


. 
.. 


1777] Beſ tuntmachung. 
Königliches Areis-Geriht in Nybnik. 
1 I. Abtheilung. 
Den 25. Mai. 1868, Nachmittags 5% Uhr, 
Ueber das Fermögen des Kaufmanns Elias 
Gotthelf in Belt iſt der kaufmänniſche Gon- 
ee, a und der Tag der Zahlungsein⸗ 


tellun 
auf den 20. Mai 1868 


feſtgeſetzt worden. 5 
en Verwalter der Maſſe iſt 

der Ka ufmann Benjamin 

Rybnit beſtellt — e 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem au 

den 5. Jun 1868, Vormittags 11 Uhr, 

he unſerem Geſchäfts⸗Locale, vor dem Com⸗ 

miſſarius Kreisrichter Bittmann 
anberaumten Termine die Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 


Gute Bücher zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen Bohn 5 der . 15250 


Schletterschen Buchhldg. 


(U. Skutsch) in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 16—18: 

Dr. L. G. Blane's Handbuch des Wiſſens⸗ 
würdigſten aus der Naturgeſchichte der 
Erde und ihrer Bewohner. Zum Ge⸗ 
brauch b. Unterricht in Schulen und Fa⸗ 
milien, vorzüglich für Hauslehrer auf dem 
Lande, ſowie zum Selbſtunterricht. Sie⸗ 
bente vermehrte Auflage von Dieſterweg. 
3 ſtarke Bände m. 106 Holzſchn. 1858. Ge⸗ 
heftet. (Anſtatt 5 Thlr.) .. nur 2 Thlr. 


Brockhaus, 
Converſationslexicon 


walters, eder die Beſtellung eines andern] für den Handgebrauch. Vollſtändig. 4 Bde. 
ein aweiligen Verwalters abzugeben. 15756 Geheftet. (Statt 6% Su) 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner nur 2 Thlr. 


etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, ı der welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr bon dem Beſitze der Gegenſtände 

f bis zum 20. Juni 1868 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit den Vor⸗ 
behaft ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur 
Conicursmaſſe abzuliefern. 

j e und andere mit denſelben 

leichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 

ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

. Sana werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 

10 ler oder nicht, mit dem dafür verlangten 

bis zum 25. Juni 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demneichſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 

den 17. Juli 1868, Vormittags 9 Uhr, 
u ne z 
N er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
pat eine Abſchrift en und ihrer Ans 
lagen e 
4 Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefi- 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 

Nellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es lier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Lan⸗ 
er, Rendſchmidt und Jablonski in 

Apbnit und der Rechts⸗Anwalt Muthmwilt| a 
in Loslau vorgeſchlagen. 


5 Bekanntmachung. [713] 
Die am 10. Januar 1868 bierfelbit "ver: 
Ttorbene Ehefrau des Tuchmachermeiſters Hein, 
Johanna Maria Eliſabeth geb. Hampel, 
bat in ihrem am 26, Februar 1868 publicirten 
Teſtamente den Enkelkindern ihrer verſtorbenen 
beiden Brüder, nämlich des Tuchmachermeiſters 
Carl Hampel zu Spremberg und des Tuch⸗ 
eiſters Gottfried Hampel zu Gaſſen 


— Daſſelbe in 4 eleganten neuen Einbänden, 
(Statt 7½ Thlr.) . . nur 3 Thlr. 


Die Kunſtſchätze Wiens, 


enthaltend ſämmtliche Wiener Bildergallerien 
mit 108 Stahlſtichen und 500 Seiten Text. 
„JQuart⸗Format. Gebeftet. 
(Statt 12 Thlr.) nur 4 Thlr. 
Ferner empfehlen in großer Auswahl: 


Jugendſchriften und 
Bilderbücher, 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Claſſiker, Dichter, Prachtweckt in elegan« 
ten Einhänden für Privat⸗Bibliotheken 
und Geſchenke geeignet. 


Schlettersche Buchhdig. 


(. Skutsch) in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 16-18. 


Pfingſt⸗Neiſe 
nach Wien und Peſt. 


Abfahrt von Breslau am 30. Mai d. J. 
Früh 4 Uhr 30 Min. . ‘ 

Ankunft in Ohlau 5 Uhr 1 Min., Brieg 
5 Uhr 22 Min., Oppeln 6 Uhr 21 Min., 
Coſel 7 Uhr 19 Min., Ratibor 8 Uhr 56 Min., 
Oderberg 9 Uhr 42 Min. 

Da die Zahl der Theilnehmer unbeſchränkt 
iſt, ſo ſind noch Billets ſowohl ab hier wie 
en von den genannten Halte⸗Stationen zu 
aben. 

Breslau, den 24. Mai 18688. 
Jos. Pohl & Co., Spediteure, 
5207] Carlsſtraße Nr. 30, 


Spiegelrinde⸗Verkauf. 


Die in dieſem Jahre gewonnene, in der 
biefigen Stadtförſterei und Ziegelei lagernde 
Spiegelrinde von circa 500 Centnern, ſoll 

am 6. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr 
zunächſt im Forſthauſe und dann in der Stadt⸗ 
ziegelei in 2 Partien öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 5 ze 

Jeder Kaufluſtige hat im Termin bei jeder 
Partie 80 Thlr. als Caution zu erlegen, 


nung kommt. e 
Lüben, den 23. Mai 1868. 
Der Magiſtrat. 


Frankfurter Lotterie, 


v. d. Kgl. Regierung genehmigt. 

Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 
50,000 — 25,000 — 20,000 — 15,000 
12,000 — 10,000 — 60.0 — 5000 — 
4000 — 3000 — 2000 — 1000 etc. 


Zank, geb. Hampel 
hierdur 
heil 1. en Land⸗Rechts von dem 
nfall des Legats in Kenntniß gesetz. 
Na den 18. Mai 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 5 
unſer Procuren⸗Regiſter iſt heute bei 


[714] 


Nr. 8 das Erlöſchen der dem Kaufmann Original-Loose werden versandt gegen 
Julius Hirf Aan in Oels von 1 Posteinzahlung oder Briefmarken: 
wittweten Kau e BEIedecite, % Original-Loos à Thlr. — 26 Sgr. 
geb. Hirſchmann, zu Oels für die unter 7 „ „„ 1. 22 „ 


N » » 8.13 „ 
Plan, Ziehungslisten u. Gewinne erfol- 
gen pünktlich durch den Haupt-Collecteur 


u 
Nr. 88 (früher Nr. d) des Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma: J. Hirſchmann in Oels 
eren Procura eingetragen worden. 


Is, den 23. Mai 1868, Anton lex ia Frankfurt a. M. 
Königl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. — a 

u — — . Um dem Wunsche meiner zahlreichen 

7151 Bekanntmachun Geschäfisfreunde zu entsprechen, habe 


ich in Berlin ein Filial-Geschäft errich- 
tet, woselbst ebenfalls obengenannte 
Criginal-Loose zu haben sind und jede 
mündliche und schriftliche Auskunft be- 
reitwilligst ertheilt wird. 

Den Aufträgen ist der Betrag beizu- 
lügen und sind zu richten an den Haupt- 
Collecteur: 4838 

Anton Morlx in Berlin, 
Taubenstrasse 42. 


154. Frankfurter Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe 17.—18. Juni c. 
Ganze Oxrig.⸗Looſe 3 Thlr. 13 Sg „Halbe 
1 Tölt. 22 Sgr., Viertel 26 Sgr. ohne 
Schreibgeld. f 
Gefällige Aufträge werden prompt effectuirt. 


Hermann Block, Stettin, 


Die in unſerem Firmen Neegiſter unter 
Nr. 70 eingetragene Firma: \ 
1 „A. Neutſchel zu Grottkau“ 
iſt erloſchen und zufolge Verfügung von 
heute im Regiſter heute gelöſcht worden. 
Grotlkau, den 18. Mai 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekunntmachung. ! 


ulius Benedix N Klein⸗Oels zufolge Ver: 
kai 1868 am 25. deſſelben 
onats eingetragen worden. 
blau, den 25. Mai 1868. N 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Große Wein⸗Auction. 


Freitag den 29. Mai d. J., Vormittags 


von 9% Uhr, und Nachmittags von 3 Uhr f aft 
Fr =. f in meinem Auctionslocale, Ring! N. S. In EA An 50,000 Fl. 
*. 30, 1 Treppe hoch: 15092] auf Nr. 5530 in die Umgegend von Stettin 


ehren 500 Flaſchen höchſt feine 
Noth. MBein, Franz, Muscat: und 
Arngar⸗Weine, in einzelnen Partien, 

meiſtbietend verſteigern. f 
Guido Saul, Auclions-Commiſſarius. 


Große Fournir⸗Auction. 


Fur den 4. Jun de dung werde ich Don⸗ 
977 100 den 4. Juni d. J., Vormittags von 


und 4000 Gulden auf 23,998 nach Stettin in 
meine Collecte. [2044] D. O. 


ine Kretiham-Befigung 


in einem großen e des Brieger 
Kreiſes, mit ſehr gutem Ausſchank, ca. 
70 Morgen Acker incl. 19 um Wieſe, 
ohne 112 Ausgedinge, iſt bei? bie, 
Anzahlung preismäßig zu verkaufen. 


9% Ühr ab, in meinem Auctions: Locale as N n bei 
\ Bing 30, 1 Knapp * e 2019] e Bedlänber in Brieg 
Partie Maha n 8 a 
nire, ſchöͤnſter und beſter Qualität, 


meiſtbietend gegen Baarzahlung derſteigern. 
Guido Saul, Auel. Commi ar. 


0 städt. und ländl. Hypotheken 


fortwährende Verwendung vorhanden. 


Näheres in d ) 
der May'schen Leihbibliothe 
— * 47 


Die Herrſchaft Barwald, 4 Meilen 
von Oswie cim entfernt, 1575 pr. 
Morgen groß, durchſchnittlich Weizen⸗ 
Boden, iſt ſofort frei zu Nailaer 
Näheres ertheilt der Grundherr von 


strasse 76. Barwitz pr. Calvaria in Galizien. 


welche event. auf das Kaufgeld in Anrech⸗ 
[18]. | 


1501 | 


X Ornontowitzer Actien-Gesellschaft 
| für Kohlen und Eisenproduetion. 
General- Versammlung am 27. Juni 1868. 


Die Actionäre der Ornontowitzer Actien-Geselischaſt werden hierdurch zu der am 


28. uni d. J., Nachmittags > Uhr, 


im Saale des Englischen Hauses, Mohrenstrasse 49 lierselbst, abzuhaltenden 1 1. ordentlichen General Ver- 

sammlung eingeladen. 2043] 
Zweck derselben ist die im $ 36 der Statuten vorgeschriebene Berichterstattung und Dechargirung der Rechnungen.“ 5 
Bezüglich der Berechtigung resp. der Legitimation zur Theilnahme an der General- Versammlung und der Schlussfrist einzu- 

bringender Anträge verweisen wir auf die 88 30, 33 und 36 der Statuten, i x 5 
Die zur Theilnahme erforderliche Anzahl Actien oder Quittungsbogen resp, der Nachweis über den Besitz derselben ist 


. [spätestens am 25. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, im Geschäftsbureau der Gesellschaft, Stralauerstrasse 33 (1 Treppe) niederzulegen, 


Mai 1868, 


Der Verwaltungsrat. 8 
22. Ohlauer⸗ Straße 22, 


„Das billige Magazin“ von E. Lewy, asr 


Berlin, den 23, 


E 


8 = | 
R aı 
Zi Ohlauer Straße Nr. 22, =, 
4: unterhält ſtets ein wohl aſſortirtes Lager von Kleiderſtoffen, Tüchern, Leinen, Bettzeugen, Pe: 
8 Shirting, Futterſtoffen, Jacken und Jaquetts, ſowie 2 0 
2 fertiger Wäſche 2 
= in ſtets guter Waare zu Preiſen, die die Firma: [5144] S 
— EIL 
5 „Das billige Magazin Ss, 


in vollem Sinne des Wortes rechtfertigen. 


J. Oschinsky 's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen! Wuts⸗Verkauf. 


ſind zu haben in Breslau bei Ed. Groß, am Neumarkt 42, Carl Piſternick, Oderſtraße 1, 
S. Pe H. Ender. Herrn⸗ 


G. S witz und das angrenzende Ackerſtück 
ſtadt H. Carl. Hirſchberg P. Spehr. 


Nr. 95 Gnichwitz mit einem Ge⸗ 
ſammt⸗Flächeninhalte von 170 Mrg. 
92 Q.⸗Nuthen, incl. 5 Mrg. Wieſe, 


ſollen a 
den 1. Juli d. J., Nachmittags 
’ von 3 bis 6 Uhr, 
in meiner Kanzlei meiſtbietend frei- 
willig verkauft werden. 8 
Die Kaufsbedinaungen ſind bei 
mir mündlich zu erfahren, werden 
auch ſchriftlich gegen Erſtattung der 
Copialien mitgetheilt. 
Die Grundſtücke können jederzeit 
an Ort und Stelle Aci werden. 
Canth, den 26. Mai 1868. 
Drr königliche Rechtsanwalt 
25 Pollett. 2063 


Haus ⸗Verkauf. 
Ein ſchönes Haus in der Nähe des Tauen⸗ 
zienplatzes, mit Hoß Garten und Hinterhaus, 
iſt um ee für 30 Mille bei 4—5000 


J. Sauer. 


Lubli⸗ 


2 a 5 
. insky. 
J. Oschinsky. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Karlsplatz 6. 


* . 
Zur gefälligen Beachtung. 
Durch die ſtets wachſende Erweiterung unſeres Wirkungskreiſes — namentlich nach den 
oͤſtlichen Gebieten des Landes — ſowie das im gleichen Verhältniß ſich mehrende Vertrauen 
unſerer geehrten Geſchäftsfreunde und Auftraggeber, haben wir uns veranlaßt geſehen, 


in Poſen — jetzt Mühlenſtraße 3a. ein techniſches Zweigbüreau 
unſeker hieſigen Maſchinenbau-Anſtalt, Eiſengießerei und Dampfkeſſel⸗ 

Fabrik unter Vorſtand unſeres vieljährigen, mit reichen Erfahrungen 

ausgerüſteten Ingenieurs, Herrn Eduard Maage, einzurichten. 


Herr Maage iſt befugt, zur Bequemlichkeit der uns fern wohnenden geehrten Herrſchaſten, 
die ohnehin mit Poſen in näherer Beziehung ſtehen dürften, über alle die Aufträge, mit 
welchen man uns zur br beehren möchte, jede wunſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, 
wie auch Geſchäfte und darauf bezügliche Verträge in unſerem Namen vollgiltig ne en. 

Für vorkommende geeignele Fälle bitten wir, hiervon Anmerkung nehmen zu wollen. 


Landsberg a. W., im April 1868. 
Paucksch & Freund. 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft. [1987] 
Steppdecken 
in Thibet, Purpur, Cattun 


nur mit weißer Watte, nach den neueſten Muſtern geſteppt, ſo wie Amke, N 
52 


Thlr. Anzahlung ſogleich zu verkaufen, Hypo: 
theken feſt, Ueberſchuß ca. 500 Thlr. Näheres 
durch F. Thiel, Gr.⸗Feldgaſſe 12, par terre, 


Mühlen⸗ Verpachtung. 


»Die zu Thiergarten bei Ohlau gelegene 

Mahlmühle mit 3 Mahlgängen iſt vom 

1. November d. J. ab a 3 Jahre jet zu 

verpachten. 5 4788 
Die näheren Bedingungen ſind bei der 

unterzeichneten Verwaltung einzuſehen. 

Die Verwaltung des Zinkwalzwerks zu 

Ohlau. 


Eine Villa 


mit Garten, in der Nähe von Breslau — 
beſonders geeignet für Familien, welche die 
Vorzüge des Landlebens mit der Annehm⸗ 
lichkeit der Nähe einer großen Stadt zu ver⸗ 
einigen wünſchen — iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 147960 
ähere Auskunft beim Buchhändler Mor⸗ 
genſtern in Breslau, Ohlanerſtr. 45. 


Ein Gut von 100 Morgen 


mit Boden erſter Klaſſe, reichlichem Inventar 
und guten Gebäulichkeiten, unmittelbar an 
eine größere Kreisſtadt angrenzend, von der 
aus Breslau in einer Stunde zu erreichen iſt, 
wünſcht der Beſitzer wegen vorgerücktem Alter 
für einen ſoliden Preis, bei 5000 Thlr. An⸗ 
zahlung, moͤglichſt bald adzutreten. Näheres 
auf Anfrage unter C. A. C. 313 poste re- 
stante Breslau. [5980] 


Ein Gut, in der jähhiten Oberlauſiß, von 
E nahe an 350 preuß. Morgen Flächenin⸗ 
halt, mit Ausnahme von kaum 20 Morgen 


beim Volkslieferanten 


billigen aber feſten Preiſen 
L. Seidenberg, 


7 Beſtellungen nach 
1 et 
a 24, 25, Ohlauerſtraße 24, 25. 


Natürliches Mineral⸗Waſſer 


erhalte ich wahrend der Brunnen⸗Saiſon direct von den Quellen unun⸗ 

terbrochen von friſcher Füllung zugeſandt und empfehle zur ge⸗ 

neigten Abnahme davon: ö 
Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer, Eger, Emſer, 
Fachinger, Geilnauer, Gleichenberger, Goczalkowitzer, Homburger, 
Königsdorf⸗Jaſtrzember, Kreuznacher, Karlsbader, Kiſſinger, Lipp⸗ 
ſpringer, Marienbader, Ober⸗Salzbrunn, Pyrmonter, Reinerzer, 
Roisdorfer, Schwalbacher, Selterſer, Spaa, Vichy, Wildunger, 
Weilbacher und Wittekinder Brunnen. 

„„ Püllnaer, Saidſchützer und Kiſſinger Bitter 

wäſſer. 


Ferner Paſtillen aus Bilin, Ems und Vichy, ſo wie alle Badeſoolen, 
Salze und ſämmtliche Bade⸗Ingredienzen, medizin. Seifen, Sprudel⸗ 


und Quellſalzen nebſt Cudowaer Laab⸗Eſſenz zur Molken bereitung. in Wieſen und pilugaängigen Lande beſtehend. 
= 3 Privatlaſten, im. beiten 
F Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25 80 17 1 Privatlaſten, 1 
2 Car [N h . 5 quem zu bewirt zen, mit 
[4605] | r. eitsc 3 SEtockgaſſen⸗Ecke. Ei 00 Winſſchafts Gebnnden und 


von Leinen und Shirting, in den neueſten Fagons, empfiehlt 
Oberhemden unter Garantie des Gukſitzens billigit die Wäfchefabrit von 
Ernte und einem reichen todten und leben⸗ 


Hermann Heufemann, Alte Taſchenſtraße Nr. 8. 
ben 900 Thlr. verkauft werden. Anzahlung 


ö le) neu elegant und dauerhaft, ſowie auch gebrauchte 20, 
un ehlt zu ſoliden Preiſen C. &. Froelich, Schuh-] Kaufluſtigen wird auf Anfrage unter der 
brücke 53, Meſſergaſſen⸗Ecke. 3 N Herrn F. Heinze, abzugeben Marien- 


N 2 N in 5 Et., Dresden, Näheres 
Die beſte Glanzfettmaſſe für Leder, 2 


11980] 
* 5 2 
welche ſoſort trocknet, waſſerdicht macht und das Leder geſchmeidig erhält, iſt unſer Bituricin Gentrifugal-P umpen, 
105 56 und braun mit Matt: und Hochglanz, in Flaſchen à 1 und 774 Sgr., das Damps- u. Handspeise- 
. 15 Sg g 2 


eleganter Wohnung verſehen, angenehm ge⸗ 
legen und durch Künſtſtraßen mit zwei nahen 
Eiſenbahnſtationen verbunden, ſoll mit voller 


[4127] 


8 Haertter 1 F T anzke, | Pumpen. (780 
[4928] Eko? Weldenfraße Nr. 2. [Gebr. Pütsch, Lenisenufer 19 


5 / 


Das Kretſchamgut Nr. 4 Schauer⸗ 


x 


1582 


8 N [7 a 
Die feit 28 Jahren beſtehende, hierorts Altefte 14863] Feinſtes Limonaden⸗Pulver Verlag don Eduard Trewendt in Breslau. 
Waagen — Fabrik II. Merrman II. Heine ann Oh apa . Mir Es ift erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: a 
f Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 36 teilung biefes &ukjals, em Teste (m? | 
empfiehlt ſich mit Deeimal- und ee jeder Größe, neueſter Conſtruction 23 und-10 9 2 i 5 Limonade 9 an d b u ch 


Vieh-Masgen vorräthig. ‚Reparaturen jeder Art Waagen werden prompt ausgeführt. nur 4 bis 6 Pf. zu ſtehen kommt. 5225 . 1 der 1 N 
— . — dig Eduard Gross, Braudenburgiſch⸗Preußiſchen Geſchichte 


F ür Haushaltungen am Neumarkt Nr. 42. von der älteſten bis auf die neueſte Zeit; 


Die von den medicin. Zeitschriften zur Klärung und Desinfection des Trinkwassers in Verbindung mit verſchiedenen, beſonders geographiſchen, biogra® 
empfohlenen Wasserfilter liefert die Fabrik plastischer Kohle von Lorenz & Vette in Stepp⸗Decken phiſchen, allgemein geſchichtlichen und militäriſchen Erläuterungen. 
in Seide, . und Lüſtre empfiehlt 


Berlin und versendet illustricte Prospecte gratis und franco. [2053] } 
zu den billigſten Preiſen: Zu Lectüre, Schul- und Selb - Unterricht, 


Niederlage bei Merz & Einwiieh, Blücherplaiz Nr. 1. 
> Ir * N N 1 77 J ei Pr d 8 D i " 0 d 3. ’ 
j Gustav Bettinger, ee a 


J Wollmarkts Reit. und Wagenpferde (Luxus) zu kaufen. Die Herren Be⸗ Oblauerſtraße 82. [516 1 
1 ns A. von Crouſaz, 
Königl. Preuß. Major zur Dispoſition. 


= Adreſſen bei mir gefälligſt abzugeben, auch nehme ich zur Zeit die Pferde in | BEE 
FFPVVCTTTTTTTTTTTTTTTTTbb Prager | Pu ſteine | 
= ige! Eu 6 7 Am Schluß mit 33 Aufgaben zu freier Bearbeitung einer Zeittafel 
0 Verla Us Anzeige! roßen [M K idwigs „Bad # , |va3 ei ee u 3525 2 er und zwei alphabetif chen Regiſtern. g 
ine in Sorgau vis-ä-ris von 2 orwerksſtraße 8, empfiehlt feine Wannen: oder Spiritus) für alle Arten Metalle, als:. i d De ee 
Gaſthöfen an der Hauptſtraße nach Walden⸗ Far d einer gütigen Beachtung. Gold, Silber, Neuſilber, Meſſing, K % 4 Zweite Se a ee ya ie 5 = flag 


burg und Salzbrunn gelegene Schmiede, früher auch zum Reinigen der Spiegel und Fenſter⸗ 
2 Stock hoch und gut gebaut, mit 7 Stuben, J. runer, Kloſterſtraße 80, ſcheiben, das Sküc l und 2 Sr. 2 Ein vortreſfliches Handbuch für den Unterricht in der daterländiſchen Geſchichte, welches 


N 5214 
Kammern, Pferdeſtall und großer Werkſtatt, F x in bündiger klarer Sprache den hiſtoriſchen Hergang überall wahr und treu ſchildert, obne 
worin die Schmiede und Schloſſerei betrieben Kauf eſuch BR Patent⸗Putzſteine iede patriotiſche Ueberſchwänglichkeit treffende Gharatteriftifen der hervorragenden Berjönlid, 
wird, mit 2 Feuern und gutem Handwerkzeug, | MAKER e 4 feiten giebt und durch zwedmäßige Druckeinrichtung einen bequemen und raſchen Heberbiid 
iſt den vorgerückten Alters ſofort billig zu | 1 Seltereplinder d. M. Krebs, Reuſcheſtr. 34. zum Putzen der Meſſer u. Gabeln. St. 3 SH: über die Greigniffe gewährt, während zahlreiche Noten geographischen, biograpbiſcher und 


verkaufen. Es würde ſich auch zu einem an⸗ 8 1 Zum Wiederverkauf mit Naba Ügemei ſchtli Its jed t noch wünſchenswerthe Erläuterung darbieten. — 
be a une 5e 8h 875 55 jehe ur Schifi Sbrot 0 S. G. Schwartz, Ohlaue traße Nr. 21. de a HR ken 187 Ds 155 5 ge uhren re 15 135 
1 „Das Näbere bei 3, Schmiedemeiſter. 7 Sry 7 n würdiger Weiſe das anſchauliche Totalbild der Vaterlandsgeſchichte, welches der Verſa 
— ———— zur kalten Schale, Maha oni U. Kirſchb.⸗Möbel n einem verbälamßmäßig engen Rahmen zu geben ſich bestrebt hat. 


Garten⸗Verkauf. Himbeer-, Erdbeer-, 


; U u äußerſt billig, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38 bei 
Der hierſelbſt zwiſchen der Hirten⸗ und Hirsch-u. Johannisbeer -C. Beck. [5961] 


Ein Commis 


Kleinen Schützengaſſe belegene ehemals Wit⸗ a 2 5 F 7 
tig ſche Genie anten Soft Wehahäſer Sad und Gelee; 300 Stück Maſtſchafe ſtehen] tüchtiger Verkäufer, der polniſchen Sprache Ein Lehrling 
Wunden 1 4 baldigſt zu verkaufen. gemischte . D om Ober Peilau fac ya ar guten, Beugnilen verſehen, J mit guten Vorkenntniſſen findet 16030 
eres theilt mit N x 2 er = er 1. Juli im Colonial⸗, Cigarren:, 5 5 
0 Elsner, M Frucht-Marmelade 5 kauf. Kurzwaaren, oder Producten Geſaft Stel en Br 8 ! I 


bart Bahnhof Gnadenfreii. Schl., J. Verkauf. lung. Gef. Offerten werden sub 8. 75 Leob⸗ Kunz 
ſchütz poste restante erbeten. lea Te 

goutchonk⸗ ue erbeten. 18072. (Fin Lehrling für s Specerei: Gefchäft wir 

eſucht. Näheres bei Heinrich Heiniſch, 

; Ein Commis, Friedricheftr Stadt Be 405507 


aler. x f 
Hirſchberg, im Mai 1868. [5203] empfiehlt: 17. 
’ 


WR ganz defender. bel p. msi c. Eduard Scho 


1 Rittergut (Weſtpr.) 3883 M., davon 1518 


M. ſchlagb. Wald am flößb. Waſſer. Holzw. Ohlauerstrasse 79, Glan „Wi ch ſe . 
Aber 100,000 Thlr. für 160 M. bei 60 M. 3 > h + in der Poſamentir⸗, Strumpf⸗, Weiß⸗ und 7-77 
Amablung. b a 5 5 6068] vis-à - vis dem weissen Adler. a N 9 9 ee e hu denten ue Enie daun e 21 5 e 
f Latendorf i anzig. 7 2 2 au yerflähe des Leders, welche den] Engagement. ef. frankirte Offerten nimm ‘ H 
ne Flügel 5 und Pianino 8 ſchön e 3 05 1 5 * . der Bresl. Zeitung al ee epoßr 
= 5 . en Th in daſſelbe eindringen und das. . 48 entgegen. 206 allſtraße 1a an der Promenade, 
N „Haus 10 5 auf 100 8 F *. Fa 1 und geichmeibig erhält, ſo U an er Wer 15 Wen en 1 a 
n an ber niten Stra = fe.) wie ſicher vo ültzt. Mi i beziehbar. t uch frei. [6058 
legenes Haus nebſt Garten ift veränderungs⸗ Die Fruchtſaft⸗Fabrik Dis Buchſe 10% 129 27 Sgr. [5218] Iuxr ul ommi 1 — baeli beziehbar. Gartenbeſue n Suben 
balber bald zu verkaufen. ; . S. G. Schwartz, Oßlauerſtr. Nr. 21 tüchtiger Verkäufer, wird für ein Band⸗ u. Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
Näheres zu erfahren bei In Hermsdorf 1. Kynaſt — — ——e— Weißwaaren⸗Geſchäft per 1. zul geſucht. mit Cabinet und Gelaß, iſt Altbüperftr. 
5993] S. Strasburg in Brieg. empfiehlt b dunkl £ Offerten M. G poste rest, Breslau. [6065] | Nr. 6 im zweiten Stock zu bermiethen un 
TTT empfiehlt beſten Runen ur u [1 er. . To kherat PomareE 7 ſofort zu beziehen. Näheres Ohlauerſtraße 
‚ H L Eckardt a n Johannisbeer-, gut Verſtärkung meiner Kapelle ſuche ich Zn Mee e den Mr fir Nr. 75, III. Etage. 16062) 
x > 14 ’ irsch- und Erdbeer-Saft noch einen tüchtigen Contra⸗Baſſiſt und zwei⸗] 5 0 sd 
i a i mein Band⸗, Poſamentier⸗, Weißwaaren⸗ und 12. Am Ohlau⸗Ufer 12. 8 
in Igelshieb a N., [5048] en gros und en detail ten Horniſt. Antritt kann ſobald als Ale Satan esch en gros & AB detail einen | find 2 Wohnungen er 4 reſp. 5 Stuben, 
ge gut empfohlenen gewandten Erpedienten | Altove, Küche, peifek., Mädchenk,, Cloſet beſt., 


abrikant aller Sorten Glaswaaren: Früchte, | hei billigen Preiſen und ſchnellſter Aus- fein. Das Nähere beim Muſik⸗ Director E 
erlen, Figuren x zu Putz an Weihnachtsb. 1 5 der Aufträge. in Wormbrunn. [5212] | mit guter Handſchrift und ſicherem Rechnen,] mit Bodenraum u. Keller, Waſſerleitung u. Gas 


amenh., Bouquets und Fruchtk. zu den rr a ET EEIT ETREE TREEET EERT N ) N A nit? l . 
Z billiaſten Preiſen. Franco⸗Offert Ein im Anfertigen von rift- und ſtelle in Erwartung frankirter Offerten | einrichtung zu vermiethen und ſogleich reſp. 
außerſt billigſten Preiſen. Franco⸗Offerten fertig Schrif ate. en 700106 


terſe i i j A ü i ; für befriedigende Leiſtung baldige Ge 
ene Tamm in aeiar 8281 | sr 
en billigt: es 6 [2004] f e 2 J. Noſenthal in Schweidnitz. ahrend des Wollmarkts 
C 1 u 4 itt ein fein möblirtes gi vermiethen. 
Mattes Heringe, autwelt nun Pater 5 Glatz. Ein junger Kaufmann mann, Deren . 

1 9 ’ ür ein feines Manufactur-Miovewaaren: Imünfcht ſich mit circa 600 Thlr. thätig bei 7 f 

von neuer Zufuhr, beſonders ſchön, billigft bei] O Geſchäft, in einer größeren Brobinzialitadt, einem rentablen Geſchäft reſp. einer Fabril Große Lagerräume 

0 Gie Junkernſtr.] wird ein Commis, tüchtiger Verkäufer (aber zu betheiligen oder dergleichen mit dieſer] beſtehend in Kellern und hellen Hemiten, 
scar SSser U a pre kene Ei 1 ar 8 welche ſich namentlich zu ebe det eignen, 
C TTOERTRETTT 5 : > K ſi 2 5 2 i i f 
Patent⸗Neinigungs⸗Kryſtall⸗ theilt Herr Siegesmund Bresler, Albrechts⸗ Thaler geſtellt werden. Offerten poste re- ern . en weine zu: 5 
Waſchpulver, ſtraße 43, 2 Treppen. [6054] tante E. E. [6064] [ "Näheres Neue Oderſtraße 10 im Gomptoit. 


0 Din rontinirter mit den beiten Zeugniſſen i ine: i i 
Kir Waſchen aller leinenen, n und Ei R { de E empfohlener Buchhalter, der auch mit rech aße er 88 das vom 11 
eidenen Stoffe, auch zu Büriten de. [ 215] in El 1 1 . dem Banguier-Gefhäft vertraut iſt, wird ſo⸗ heim Kaufm. Diebitſch zu vermiethen. [6014) 
Das Päckchen 1½ Sgr., 12 Päckchen 15 Sgr. : LM i u 
5 welcher ſeit mehreren Jahren für ein 
hieſiges bedeutendes Garn⸗ und Poſa⸗ 


S. G. Schwär, Oblauerſtraße Nr. 21. . 550 een een, unter EINE 
mentirwaaten⸗Geſchäft reiſt, ſucht per 


L. G. poste restunte Breslau. 5 
1 1 Ein tüchtiger und ſolſder Commis, Jüdisch 
} 3 Damp fleſſel Aufl J. Juli oder Auguſt ein andermeitiges E f f — 
von 40 bis 50 Pferdekraft, betriebsfähig mit“ Engagement. Sranfirte Offerten wer⸗ 


und der polniſchen Sprache mächtig, findet 
vollſtändiger Armatur, ſtehen zum Verkauf den unter W. 47 an die Expedition der 


. Beba ab. In meinem ren und 
: f N Ju iſenwaaren⸗Geſchäft eine gute Stellung: 

in der Papierfabrik zu Alt⸗Friedland bei Breslauer: Zeitung erbeten. 60611 3 im Mt 5 f [5007] 
Waldenburg in Schl. F. Hendler. 


Die größte Auswahl 


Crinolinen 


zu billigen Fabrikpreiſen bei 


Albert Fuchs, 


[4971] königl. Hoflieferant, 
49. Schweidnitzerſtraße 40. 


Nr. 53. nur ein ſolcher) unter günſtigen Verhältniſſen 


in in der beſten Geſchäftsgegend Glog 15 
E belegener Laden nebſt Wobnn he 
1. October d. J. zu vermiethen. Nähere 
unter C. A. G. & C. Glogau poste restanie. 


Zu verm. Nikolaiſtr. 69 


ein comfoxtables phot. Atelier, 35“ lang in 
Eiſen⸗Conſtruction nebft Buchbinder⸗, Maler⸗ 
und Copir⸗Raum, in a. mit einer 
Wohnung der 3, Etage, das Ganze in 15 
Piecen mit Waſſer⸗ und Gasleitung. (5427 


26. u. 27. Mal. Ab. 10 U. Mg. Gu. Nchm. 2 U. 
— — —̃ — 


Myslowitz im Mai 1868. 
———-— — —— — „ — B. Perſicaner. 
inneneften ond wengl. Glanzmäfge |» Zu verlaufen MI) Ein Wirthſchaftsſchreiber Grin ii derer Lern. 
b d 2 
Ober hemden Ratparinenftape gute branbenburgifige ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Johanni] ter, der polniſchen Sprache und der Rechnungs⸗ 
unter Garantie des Gutſitzens, ſo⸗ Ebkartoffeln, A Diebe 1 Sgr. 3 Pf.. d. J. eine Stellung. Gefällige frankirte Dj: | führung mächtig, welcher ſich durch gute Zeug⸗ 
r a u Kiel 
i l i 6 eine | findet a om e 
zu ſehr billigen Preifen [5918] Bsteland, Uniterfitätsplab 22 ‚[6910) zuſenden. * Kozmin bald FR zu Johannis eine dauernde 


die Erite LE m — ( 
1 4 N 8 it ; i in tüchtiger Maſchinen⸗Monteur, welcher Stellung. Kr Thaupunkt ＋ 13,1 „ 127 4 140 
r. , 
von aus meiner Maſchinen⸗Dampf⸗Kaffee“ geſtellt hat, wird von einer Maſchinenfabrit] (Fine ordentliche tüchtige Köchin, die einen Wi 
a Wetter faſtheiter trübe, heiter 


Luftwärme ＋ 180 7 15,1 + 23, 


1 


1 5 a f : 20 Schleſiens geſucht. Reflectanten wollen ihre klei aushalt ſelbſtſtändig zu leiten 
I Schlesinger & Lo, 8 Naben Br hei, fü e | Büren unter Che © 9.5.6 agb wire ee Nhe Gräser. vorher Nagen 
Schmiedebrücke 4 Löwen 8 5 an e den der Exped. der Bresl. Ztg abgeben, ſtraße 17, im Gewölbe. 55] | Wärme der Oder ＋ 16,6 
7 7 epot in Breslau zu errichten, un 
1. Etage. I die reſp. 8 N gen | Breslauer Börse vom 27. Mai 1868. Amtliche Notirungen. 
5 mehr nur in die Handlung des Herrn — f.... ̃ĩ˙—ꝓ—’7˖- Er Te — 8 
88 N Eduard rn am N04 85 be⸗ b Es erde 90 B. 90;-}bz, 1 586 0 Preise der Gerealien, 
15 85 en | at.-Anl. ; 
ol N N O ˖ mühen. ir ne . Bee | und | Neisse-Briegerl4$i — 1 5 E 691 6. Feststellungen der poltz. Commission 
N N-WITELIE, Große Wräfientenftrahe 10. ii eee eee pr. 81.100F1. 181466 Gro Scheel in Silbergr,) 
Wir empfehlen in vorzüglicher frifcher Mira; 2 n 808 1031 do. stamme — Baier. Anleihelt | 1004 6. Waare feine mittle gra. 
lität für Kranke, Reconvalescenten, Kinder, Zum Feſte empfehle ich 2 do si Deere 55 15 5 Ado. do. 4 — Russ. Bod. Cred. Pfb. 80% bz. I Wezen weiss 104.108 100 888 94 
den deer Malz⸗ Jas Choco⸗ Feinſtes Wiener Mundmehl, io... do. eee f. Ducalon . 974 B. ese Acer „0. „gelber 00.102 95 55.0 
; n Pfd. 1 Thlr. 127 r do. Anleiheſ4 881 B. Louisd' or 1111 G. Bresl. Gas-Act. 5 — ‚seht, 68—7 2 — 
lade, m. Sul. 2 fd. 20 Sgr. Feinſtes Weizenmehl Nr. 0, |sı-Schuläsch 133184} B. Russ. Bank-Bil.B4 1 B.837-11baB | Minerva, e 1854-36 b. 40 ſremd! 88—0 84 591 
19 vom Hof⸗Apoth. G. b ſi Prüm.-A. v. 55117 B. Oest. Währung d f B. S7 %3-1bz. Schl. Fenervrs.d | . 8 d een 
lad bof-Apoth Sultan⸗Noſinen ya Hafer 738 36 35 
Eiſen⸗ hoco a k Müber, 2 Pfd. 20 Sg. 6 leſ. N % Bresl. £t.-Obl. 4 | — ET Sohl, Zih-Ach. ir] BL Ge ee 67— 69 65 5761 
: 1 Ch | d (Dres: roße ge eſ. oſinen, do. do. 43 95 B. Elsenbahn-Stamm-Aotien. do, St.-Prior. 4g 65 bz. G. rbsen .. fe 5 
Feinſte Gewürz⸗ hocolade, dener Beſte Corinthen Pos. Pf. (alte) (4 — Freiburger 4 1144-$bz.B, | geh. Bank 4 11144 0. 5 
Zabrılat) a Pio. d-& lad Citronat ürchd e i 2b. Neisse Briegeri4 | — Oest. Credit. 5 1812 G 11 
10 Sgr., Dresdener Blo = hoco ade itronat und Citronöl, „do. (neue) 4 857 B. 855-303. Nqrschl.-Märk. 4 — erte n eee ! 
- „ 4 Pfd. 8 Sgr. i Kernbutter, das Pfd. 9, Sgr., Schles. Pfdbr. [84183 1551 5.6 Obrschl. A. u. C. 301853 b. G. Weohsel-eurse. Kündigungspreise 
Ferner halten wir ſtets auf Lager aus der S ; ir de. Lit A.l4 91 B. 91 b.. do. Lit. B. 30 1644 6. Amster d. 250 fl. us 1433 d tur den 2 
zenemmiren Dres „Reine G Ehe, chweinefett, do. Rustical,j4 1905 G. Oppeln.-Tarn. 5 | 764 B. do. 2501. 143 0. ee enen 
dener Fabrik „Reine uaya⸗ ſowie f do. e 5 — Win en 761 B. Hambrg. 300 M. M 1514 B. Aces en 50 Thlr,, Weizen 83, 
quyl Cacaou⸗Maſſe“ 16 täglich friſche Preßhefe ien ue nm en ve e, feudale 208 b b. eie . spr, ll. . 
per Pfo. 20 Sgr. ſowie 1 5 und alle Sorte Compotfrüchte. enen 891 8 pr. St. GORS.IS 60 B. do. 1 L. Strl. au 6. 232 ba. G. 
präpar, Cacaon⸗Thee, e. Paul Neugebauer, ani r nne, N «a 
Geebrte Aufträge werden prompt effectuirt. Ohlauerſtraße 10 15222 Freibrg. Prior.i4 85 a 1 er 6 „an do. en .86$ bz. G. |Börsennotiz von Kurtoffelapiritit 
| ägüber d „Landſchaft. o. do. 431 8. merikaner .. „G. ankf. 100 fl. u — 100%, 
Handlg. E ward Gross, babe der Gen-Sanoicaft.___| yon, rule B. ital. Anleihe. 6 ; Franke, 100 rte : feen a peer Trail 
Breslau, Neumarkt 42. Zu 200 Ctr do. do. 1 Bf B. Poln, Pfandbr./# 1,6% B. Warsch. 90 SK. (- 1655 B. 164 6. 
— — — — — - + do. do. 144/934 C. Poln. Liqu-Sch. 4 |54+ B. Commiss! 
400 Mille gut gebrannte tt [ do. do, [441924 B. Kraken 08.0.4 1 — I Die Börsen-Lommission 
A Mauerziegeln [5996] Fu ermeh ie Börse war im Allgemeinen fest, nur Italiener etwas niedriger, dagegen wurden 2 
von Oderlehm, find preismäßig zu verkaufen. ſtehen zum Verkauf bei 12030 B hesahlt, POLL JATEILEINT, 8 
Näheres Schloßſtraße 2, par torre. H. Blaſchke, Antonienſtraße 16. 5 Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Drud von „ Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslanmn. 


’ 


